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Hierzu drei Beilagen.
Lagesrunüsehau.

Gestern wurde die Hohkönigsburg bei Schlett¬
stadt in Gegenwart des Kaisers neu eingeweiht . Der
Kaiser hielt bei der Gelegenheit eine längere An¬
sprach e als Erwiderung auf eine Rede des Staatssekretärs
von Bethmann -Hollweg.

An den Reichskanzler richtete der Kaiser ein
die patriotische Tätigkeit des Reichstages lebhaft anerken¬
nendes Telegramm.

In Karlsruhe sprach der Kaiser einen Toast,
in welchem er aufforderte , alle Energie dafür einzusetzen,
daß Deutschland stets der Respekt zu Teil werde , der ihm im
Rate der Völker gebühre.

Mulay Hafids Gesandtschaft wurde gestern
im deutschen Auswärtigen Amte empfangen.

Das Kammergericht hat die Haftentlassung des
Fürsten Eulenburg abge *

lehnt.

Der Staatssekretär Dernburg, der in London weilt,
erschien in Begleitung des Botschaftsrats v . Stumm im eng¬
lischen Kolonialamte . Er wurde vom Unterstaatssekretär
Seely empfangen.

Das Kuratorium der Hamburger wissenschaftlichen
Stiftung will eine auf zwei Jahre berechnete For¬
schungsreise in das deutsche Kolonialgebiet der S ü d -
s e e veranstalten.

Die Pariser Berichte aus Marokko lauten ungünstig.
Mulay Hafid , heißt es , gewinne immer mehr Anhang . Für
Sonnabend ist ein außerordentlicher Ministerrat in Ram¬
bouillet angesagt , der sich ausschließlich mit der Marokko¬
frage beschäftigen wird . Einige Blätter raten , Frankreich
solle Abdul Asis aufgeben und sich mit Mulay Hafid zu ver¬
ständigen suchen. q-

Im Staate Arizona in Nordamerika wurden acht klei¬
nere Städte von einem Wirbel sturme vernichtet . Ein
Newyorker Blatt schätzt den Gesamtverlust an Menschen auf
100 Personen , die Zahl der Verletzten beträgt mehrere
Hundert . _

Sie Einweihung
Ser iyovkSnigsburg

fand gestern in Gegenwart des Kaisers statt . Das Kaiser-
Paar traf mit den Prinzen August Wilhelm , Oskar und
Waldemar von Preußen nebst Gefolge Mittwochmittag
12 Uhr unter dein Donner der 'Kanonen und d em

' Geläute
der Kirchenglocken auf der HohWnigsburg ein , wo sie
von dem Kaiserlichen Statthhalter , Grafen v . Wedel,
und dem reichsländischen Ministerium empfangen wurden.
Nach dem Abschreiten der Front der Ehrenkompagnie , die
das 8 . Rheinische Jäger -Bataillon stellte , begab sich das
Kaiserpaar unter dem Zuruf der auf der Zuschauer¬
tribüne befindlichen Personen nach dem Kaiserzelt , wo sich
Staatssekretär v. Bethmann - Hollweg, die Behör¬
den , die Mitglieder des Bundesrats Gras von und zu
Lerchenfeld -Bayern , Gras Bitztum v . Eckstädt-Sachsen , Graf
von Berckheim-Baden , Boden -Braunschweig , sowie der
Vizepräsident des Reichstages , Kaempf , der Präsident des
Landes ausschusses v . Jaunez und die Generale v. Kessel,
Ritter Herrschet v . Gilgenheimb und Frhr . v . Hoiningen
zu Huene eingefunden hatten . Hierauf begann der Festzug
des Vereins Hohkönigsburg , der den Einzug der Ge¬
brüder Sicking en im Jahre 1533 darstellte . Die
Teilnchmer waren Herren und Damen aller Stände und
Bevölkerungskreise , Einheimische und ' Altdeutsche . Wappen-
Herold Pchchel trug einen von dem Elsässer Fritz Lienhard
gedichteten Prolog vor . Nachdem der Zug in die Burg
eingetreten war , betrat der Kaiser den ersten Burghof,
wo Staatssekretär von Bethmann -Hollweg den Schlüssel
der Burg überreichte und eine Ansprache an ' den
Kaiser richtete , in der er daraus hinwies , daß die Zin¬
nen der Burg an Macht und ' Glanz alten deutschen Kaiser¬
tums , an deutsche Ritterschaft , an Krieg und Verwüstung
deutschen Landes , aber auch an neues Erstarken aus'
schwäche und Zwist gemahnten.

Königsberg nannte man den Berg und HohkönigsburgE Burg , als sein Haus zur Kaiserwürde gelangte . Und wie« taufische Kaisermacht unter Friedrich II . bis weit in den« uden hinein in den Kastellen Kalabriens und Apuliens
^ "5 wste Wehr suchte, so war ihr auch diese Burg ein Wahr-
zerchen . Mrt dem Gefüge der alten Reichsverfassung fiel im
.„

" blgiahrigen Kriege der stolze Bau in Rauch und Trüm-r. und was der Zerstörungswut schwedischen Krieasvolkes

Stand gehalten , wurde vom Sturme der französischen Revo¬
lution weggefegt . Aber wie dem Deutschen Reiche, so sollte
auch dieser Burg eine neue Stunde schlagen. Als Geschenk
der Stadt Schlettstadt ward sie dem Hausgute des neuen
Kaisertums einverleibt . Und wenn sich jetzt auf sein Geheiß
diesem Schlüssel das Tor öffnen wird , dann geben deutscher
Dank , deutsche Zuversicht und deutsche Treue dem Hohenzol-
lernkaiser das Geleit.

Der Kaiser übernahm darauf die Hohkö-
nigsburgundhieltfolgendeRede:

Als ich im Jahre 1899 zum erstenmale die Ruine der
Hohkönigsburg mit ihren gewaltigen Bauresten bewunderte
und von der landschaftlich wie historisch so reizvollen Stätte
aus meinen Blick über die Rheinebene und die Berge des
Schwarzwaldes bis hin zu der in der Ferne schimmernden
Alpenkette schweifen ließ , war es mir eine angenehme Ueber-
raschung und hohe Freude , daß die Stadt Schlettstadt mir
dieses herrliche Stückchen Elsässer Land zum Eigentum dar¬
brachte . Meinen Dank glaubte ich nicht besser betätigen zu
können , als durch den Entschluß , die alte Vogesenfeste wieder
in einstiger Schönheit erstehen zu lassen und damit einem in
weiten Kreisen des Reichslandes gehegten Wunsche zur Er¬
füllung zu verhelfen.

Keine leichte Aufgabe ist es gewesen, das gesteckte Ziel
zu erreichen . So manche Schwierigkeit galt es zu überwin¬
den , und es bedurfte des verständnisvollen Zusammenwir¬
kens und der treuen Mitarbeit vieler Kräfte . In hochher¬
ziger Weise haben die gesetzgebenden Faktoren des Reiches
und des Reichslandes für die Bereitstellung der nicht unbe¬
trächtlichen Baukosten Sorge getragen und dadurch die
Durchführung des Planes in seiner großartigen Gestaltung
ermöglicht . Meinen wärmsten Dank dafür an dieser
Stelle auszusprechen , ist mir Herzensbedürfnis . Ich geMsike
dankbar , Herr Minister , Ihres Vorgängers , welcher mich
durch Leitung der schwierigen Bauausführung tatkräftig
unterstützt hat , und danke Ihnen , daß Sie das Werk fortge¬
setzt haben . Ich danke ferner dem genialen Architekten , der
nach reiflichem Studium des Quellen - und Urkundenmate¬
rials das Werk vorbereitet und in strenger Anleh¬
nung an die Vorbilder alter Zeit vollendet hat,
sowie den übrigen Künstlern , Meistern und Handwerkern
für ihre treue Mitarbeit . Ich danke endlich den beteiligten
Behörden und Archiv-Verwaltungen , dem Hohkönigsburg-
Verein , dem Verein für lothringische Geschichte und Alter¬
tumskunde , der Vereinigung zur Erhaltung deutscher Bur¬
gen, der Direktion des Berner Museums , wie jedem Einzel¬
nen , insbesondere Herrn b. Geymüller , der fein Interesse an
dem Werk durch Herbeischaffen von Bausteinen betätigt oder
zu dem Gelingen des heutigen schönen Festes beigetragen
hat.

Berechtigter Stolz und freudige Genugtuung erfüllt
uns alle angesichts des vollendeten Baues . Auf den Trüm¬
mern und Fundamenten vergangener Jahrhunderte erri 'cht-
iet , bietet die Hohkönigsburg in ihrer jetzigen Gestatt — so¬
weit menschliches Können es vermocht — ein getreues Bild
der Vergangenheit , wie sie um das Jahr 1500 hier Wirklichi-
keit gewesen sein wirb . Die neugeschaffenen Räume bilden
eins würdige Stätte für eine Sammlung von kulturhisto¬
rischen -elsässischen Erinnerungen aller Art und für ein
Archiv von Urkunden und Schriftstücken aus der Vergangen¬
heit der Burg und des Reichslandes . Die kühnen Anlagen
der Bau - und Verteidigungskunst , wie sie uns hier wieder
vor Augen geführt werden , erregen unsere volle Bewunde¬
rung , und in dieser Umgebung können wir uns in Gedanken,
leicht in die Zeiten mittelalterlicher Rittevherrlichkeit
zurückversetzen. Wir glauben jene trutzigen Gestalten der
Ritter in schwerer Eifenrüstung und ihrer kampferprobten
Mannen und Reisige zu sehen, wie sie mit Armbrust / Lanze
und Hellebarde , mit Feuer und Schwert um den Besitz der
Burg gekämpft und gestritten haben . Manch ' edles Blut
ist hier geflossen, manch ' letzter Seufzer im finsteren BUrg !-
verlietz verhallt , aber auch manch' heißer Dank gezollt von
Bedrängten und Verfolgten für ritterlich gewährten Schutz.

Im Wechsel der Zeiten und des Kri -egsglücks hat der
Besitz der Burg mannigfache Wandlungen durch>-
gsmacht . Die Geschichte nennt uns eine ganze Reihe von
Namen aus erlauchten Fürstenhäusern und edlen Geschlech¬
tern als Eigentümer , Pfandbesitzer oder Lehenstväger : zu>-
vörderst die Kaiser aus dem Hause Hohenstaufen und dem
Hause Habsburg , dann die Herzöge von Lothringen und
Unterelsatz , die Landgrafen von Werd , die Herren von
Rathsanchausen , von Dettingen und von Berckheim, die Gra¬
ten von Thierstein , deren großartiger Bau nun wieder er¬
standen ist , die Ritter von Sickingen , deren Einzug in die
Burg uns heute so trefflich vorgeführt ist, und die Freiherren
von Bollweiler und Fugger . Nun ist die Burg wieder
Eigentum des Deutschen Kaisers geworden und wird es —
will 's Gott — auch immer bleiben . Deß zum Zeichen soll
neben dem Wappen Karls .V . mein Kaiserliches Wappen
hier am Haupttore prangen.

(Die Hülle fallt .)
Möge die Hohkönigsburg hier im Westen des Reiches,

Mo die Märimburg im Olten , als . ein Wallrzer Lien

deutsch er Kultur und Macht - bis in die fernsten
Zeiten erhalten bleiben und allen den Tausenden und
Abertausenden , die nach uns zu diesem Kaisersitze herauf-
pil 'gern , in pietätvollem Rückblick auf die Vergangenheit
zur Freude und Belehrung dienen ! Möge der Udler auf
den : stolzen Bergfried seine Schwingen stets über ein
friedliches Land und ein glückliches Volk breiten!

Mit solchem Segenswünsche ergreife ich feierlich Be¬
sitz von der wiedererstandenen Burg und fordere den von
mir ernannten Schloßhauptmann auf , seines Amtes zu
walten und mit diesem Schlüssel das Tor zu öffnen.

Nach Beendigung feiner Neide überreichte der Kaiser
den Schlüssel zur Hohkönigsburg dem Untcrstaa tssekr etür
Freiherrn Zorn von Bulach, der durch ein vorher¬
gegangenes Telegramm zum Schlotz 'hauptmann der
Burg und Königlichen Kammerherrn ernannt war . Frei¬
herr Zorn von Bulach öffnete das Tor , worauf der feier¬
liche Einzug erfolgte . — Anläßlich der Einweihurrgsfeiei
fanden auch zahlreiche Ordensauszeichnungen statt.

Ein Dank Ses Kaisers
an äen Reichskanzler.

Kaiser .Wilhelm hat an den Reichskanzler Fürsten Bülow aus
Offenburg unter dem 11 . Mai nachstehendes Telegramm
gerichtet:

„Ich habe aus Euerer Durchlaucht Bericht vom 7 . d. M.
mit großer Befriedigung entnommen, eine wie ausgiebige
Tätigkeit der Reichstag in seiner soeben geschlossenen
Session entfaltet und welch eine bedeutende Anzahl wichtiger
Gesetzesvorlagen und Verträge derselbe erledigt hat. Zu diesem
sehr erfreulichen Ergebnis , welches neben der patrio¬
tischen Haltung des Reichstags in erster Linie das
Verdienst Ihrer und Ihrer Mitarbeiter geschick¬
ten und unermüdlichen Bemühungen ist , spreche ich Euerer Durch¬
laucht hierdurch wiederholt von Herzen meine kaiserliche Auer»
kennnng und meinen aufrichtigen Dank aus . Möge dem
Vaterlande diese nutzbringende Arbeit des Reichstages zum
immerwährenden Segen gereichen und für denselben ein Ansporn
sein, die großen, ihm noch bevorstehenden Ausgaben in gleicher
Weise auch fernerhin einem erfolgreichen Ende zuzuführen.

gez . Wilhelm I . L .
"

*

Die von Zentrumsblättern durch etliche fette Enten genährte
Hoffnung, daß Fürst Bülow in Bälde einem anderen Kanzler
Platz machen müsse — die „Augsb. Pvstztg." verfiel auf die nahe¬
liegende Vermutung, den zeitweiligen Begleiter des Kaisers,
Fürst Fürstenberg , als Nachfolger zu benennen —
diese Hoffnung ans reumütige Erneuerung des Zen¬
trum s - K u r s e L ist durch das Telegramm des Kaisers an oen
Reichskanzler gründlich enttäuscht worden. Fürst Bü¬
low und die konservativ-liberale Mehrheit des Reichstags er¬
halten ein glänzendes Zeugnis ausgestellt., ein Vertrauensvotum
in aller Form . Die kaiserliche Anerkennung der „patriotischen
Haltung " des Reichstags gilt wohl in erster Linie der Zustim¬
mung zur Flottenvorlage und den Kolonialbahnen . Nächstdem
zollt der Kaiser seinen Dank den geschickten und unermüdlichen
Bemühungen des Fürsten Bülow und dessen Mitarbeiter . Staats¬
sekretär v . Bethmann - Hollweg, der mit seiner erstaun¬
lichen Ruhe auch in den bewegtesten Verhandlungen hinter den
parlamentarischen Kulissen das Heft in der Hand behielt, kann
den Hauptanteil an den Erfolgen beanspruchen. Der Schlußsatz
des kaiserlichenTelegramms mit der Erwähnung der dem Reichs¬
tag noch bevorstehenden großen Aufgaben könnte außer mit der
Reichsfinanzreform auch mit Forderungen für Wehr¬
zwecke in Zusammenhang gebracht werden.

*
Große und überaus wichtige Arbeit war es in der

Tat , die der Reichstag geleistet hat . Selbst die Optimisten haben
dem Blockreichstag so viel kaum zngetraut . AnArbeits-
willigkeit überragt er wirklich alle seine Vor¬
gänger.

Der Etat wurde — was Jahre hindurch versäumt worden
— zur rechten Zeit verabschiedet, das neue Flottengesetz,
das einheitliche Neichsvereinsgesetzund die Reform des Börsen¬
gesetzes wurden bereits vor Ostern zustande gebracht . Nach
Ostern galt es noch, eine Reihe minder wichtiger gesetzgeberischer
Arbeiten zu erledigen, darunter auch eine Anzahl internationaler
Uebereinkünfte, verschiedene Vorlagen , die für fernerstehende
Leser kein Interesse haben, aber auch so bedeutende Gegenstände,
wie Dernburgs große K o lo n i a l ba hn v o r l age.

Die Erledigung dieser Vorlage darf als beispiellos be¬
zeichnet werden. Sie wird dauernd einen der wichtig st en
Marksteine in der Geschichte der deutschen Ke-
lonialpolitik bilden, die Form der Verabschiedung dieser
Vorlage erinnert an das große Beispiel des britischen Parla¬
ments, das in nationalen Fragen große Beschlüsse in kurzer Zeit
ohne lange Reden zu fassen gewohnt ist . Man denke : die Vor-
läge will nicht mehr und nicht weniger als die Gesamt l ä n h e
der bisher in Deutsch - Afrika vorhandenen
Schienenstränge verdoppeln; sie berücksichtigt jede
afrikanischeKolonie mit mehr oder weniger lärmen Strecken : sie
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hat großzügige Pläne genommen , die früher gerade immer an
ihrer Großzügigkeit gescheitert sind und denen, auch in Inter¬
essentenkreisen durch die Bevorzugung anderer konkurrierender
Linien die ernstesten Schwierigkeiten bereitet wurden. Sie will
das ganze System der kolonialen Finanzpolitik auf eine neue
Grundlage rücken und im großen Umfange koloniale Anleihen
einführen. Auch jetzt wieder schienen zu Anfang die konkurrieren¬
den Interessen das ganze Werk ernstlich zu gefährden. In dieser
Erkenntnis aber faßte der Reichstag plötzlich den ganz ungewohn¬
ten Entschluß, der Worte genug sein zu lassen und zu den Taten
überzugehen. Vor der zweiten Lesung der Vorlage ließen sich
sämtliche Redner der bürgerlichen Parteien von der Rednerliste
streichen , der einzige Sozialdemokrat Ledebour hielt vor tauben
Ohren eine Rede gegen die kolonialen Bahnpläne . Bei der dritten
Lesung gab es überhaupt keinerlei Debatte mehr. Die Vorlage
wurde sn blos angenommen. So haben Dernburg und der
Reichstag an diesem einen Tage DeutsH - Afrika
mehr geschenkt , als alle ihre Vorgänger zu-
samm engenommen in bald 25 Jahren . Deutsch -Afrika
wird hem Block -Reichstage allezeit dankbar sein!

politischer Tagesbericht.
vrutjrkes ReiM.

Die Gesandtschaft Mulay Hafids in Berlin.
Die Abgesandten Mulay Hafids in Berlin erschienen

gestern im Auswärtigen Amt und wurden dort durch
den Legationssekretär Langwerth v . Simmern emp¬
fangen . Die Marokkaner überreichten ein authentisches
Schreiben Mulay Hafids und erklärten , daß dieser
der tatsächliche Herr des ganzen Landes , mit Ausnahme der
Küstenstädte , sei, daß er aber außerdem nach dem Gutachten
der Ulemas auf Grund des Korans und der religiösen
Rechtsgewohnheiten des Landes als der alleinige rechtmäßige
Sultan von Marokko zu gelten habe . Mulay Hasid sei ge¬
willt , die Verträge , insbesondere die Algeciras - Akte,
zu halten und alle Mächte gleichmäßig zu be¬
handeln . Er bitte die kaiserliche Regierung , mit der fran¬
zösischen Regierung und den Regierungen der Signatar¬
mächte in Verbindung zu treten , damit , die französi¬
schen Truppen und Schiffe zurückgezogen
würden und die Kämpfe ein Ende nähmen . Er werde dann
rasch im ganzen Lande die Ruhe wieder Herstellen und dem
Wiederaufleben des Handels mit den Mächten seine beson¬
dere Aufmerksamkeit zuwenden.

Legationsrat Langwerth v. Simmern erwiderte , einer
offiziösen Mitteilung zufolge : „ Der kaiserliche Gesandte in
Tanger hat der kaiserlichen Regierung ein Schreiben vorge¬
legt , in dem Mulay Hafid Ihre Mission nach Berlin ankün¬
digt . Der Herr stellvertretende Staatssekretär des Auswär¬
tigen Amtes sieht sich nicht in der Lage , mit Ihnen in amt¬
liche Verhandlungen einzutreten , da Ihr Auftraggeber keine
anerkannte völkerrechtliche Persönlichkeit ist . Der Staats¬
sekretär hat indes mich, weil ich als Mitglied der kaiserlichen
Gesandtschaft in Tanger mit den marokkanischen Verhält¬
nissen vertraut bin , beauftragt , Sie anzuhören und ihm dem¬
nächst über Ihre Mitteilungen Bericht zu erstatten . Ich bin
natürlich nicht beauftragt , Ihnen bestimmte Aussichten zu er¬
öffnen , sondern muß der Erwägung der kaiserlichen Regie¬
rung Vorbehalten , ob überhaupt und wann sie etwa aus
Ihren Mitteilungen Anlaß nehmen will , um darüber mit
Frankreich und den anderen Konferenzmächten in Verbin¬
dung zu treten . Daß die kaiserliche Regierung bestrebt ist,
die Bestimmungen der Algeciras -Akte aufrecht zu erhalten,
ist bekannt . Ihr Wunsch ist, daß in Marokko vor allen Din¬
gen endlich wieder geordnete Verhältnisse eintreten . Dies
kann nur geschehen, wenn der innere Streit um die Herr¬
schaft über Marokko möglichst bald aufhört .

"

Sphinx Marokko.
Die deutschen Botschafter in Paris und London sind

.tach Berlin berufen worden eigens zum Zweck der Be¬
sprechung mit dem Fürsten Bülow . Mißstimmungen in der
hohen Politik liegen also zweifellos vor , und sie dürften
kaum anderswo als in der Marokkofrage zu suchen sein . Die
Taktik Frankreichs macht die Situation immer bedenklicher.Es ist schwerlich eine bloße persönliche Vermutung , wenn
eine Autorität auf dem Gebiete der auswärtigen Politik,
wieProfessorSchiemann, heute in seinem, Wochen-
expofö in der „Kreuzztg .

" erklärt : Aller Wahrschein¬
lichkeit nach ist in dem deutschen Marokko-
Weißbuch auf französische Bitte manches
Aktenstück weggefalIen. das den Widerspruch zwi¬
schen den Versicherungen der französischen Regierung und
den tatsächlichen Vorgängen in Marokko in noch helleres
Licht gesetzt hätte . Professor Schiemann bezieht seine In¬
formationen von der maßgebendsten Stelle ; -man wird alsodas Wahrscheinliche als Gewißheit hinnehmen können,mit anderen Worten eine außerordentliche
Loyalität Deutschlands gegenüber Frankreich als
feststehend erachten dürfen . Minister Pichon muh also - wohlGrund haben , eine Wirkung gewisser Aktenstücke auf das
deutsche Volk nicht zu wünschen, und die R-ei-ch-sregierung gibt
offenbar der gleichen Erwägung Raum , um nicht den Un¬
mut des Volkes sich verschärfen zu lassen . Bei solcher Sachk-
lage werden die Alldeutschen in der zum 16. d. Mts . einbe-
rufenen öffentlichen Versammlung mit der Tagesordnung,:
, .Die> Marokko -Politik " leicht „ Pfeifen schneiden" können,denn sie sitzen „ im Rohre "

. Der Referent , G ras Redend-
low, ein zum- Chauvinismus neigender Politiker , erklärt
schon vorweg , in einer Zeitschrift , die nationale öffentliche
Meinung müsse der Regierung Grundlage und , Antrieb zuenergischem Handeln geben , da sie eine solche sonst nicht ev-
halte . Wolle Deutschland bescheiden zurücktreten , dann sollees doch lieber sich neutralisieren lassen und König Eduard
um Garantierung dieses Zustandes bitten . Man weiß Mobereits , auf welchen Ton die Reden und Beschlüsse der all-
ürutschen Versammlung gestimmt sein werden . Nun hatallerdings diese politische Richtung wie in der Volksvertre¬
tung , so auch im Volk selbst nur beschränkten
AEn . Das letztere wünscht in seiner großenMehrheft natürlich nicht einen Kriegskonflikt mitFrankreich um Marokkos willen , schon aus dem,Grunde mcht, weil , was immer wieder hervorgehoben wer-den muß , die Marokkofrage nicht Frankreich und Deutschlandallem angeht . Vor wenigen Tagen erst haben in Marokko
ansässige und kommerziell interessierte Engländer das
dringliche Ersuchen um Schutz an die Londoner Regierunggerichtet . Auch deren Nachsicht gegenüber Frankreich mußeine Grenze haben , wenn nicht mit der stolzen Tradition des
Wortes : „Ich bin ein englischer Bürger " gebrochen werden

soll. Vielleicht war der deutsche Botschafter in London , Graf
Wolfs-Metternich , in der Lage , dem Fürsten Bülow die Ge¬
heimnisse der Politik von Downing Street auszuhellen . So¬
viel steht indessen fest: wenn wir nicht sicher auftreten , er¬
reichen wir nichts.

Volk und Fürsten . , b
Das Kaiserpaar hält sich , zurzeit zum Besuche am'

Karlsruher Hose auf . Bei -einer Galatafel , die aus diesem
Anlaß gegeben wurde , hat Kaiser Wilhelm einen bemer¬
kenswerten Trinkfpruch gehalten , der noch unter dem Ein¬
druck der Wiener .Fürstenhuldigung eine starke Betonung
des monarchischen

'
Prinzips enthält . Der Telegraph mel¬

det darüber im Einzelnen : In seinem Trinkspruch hieß
der Großherzog unter Erinnerung an seinen Vater
das Kaiserpaar willkommen und wies auf die Bande enger
Verwandtschaft und Freundschaft hin , durch die der Kaiser
schon lange Zeit Hindurch in seinem Glternhause heimisch
geworden sei. Er erinnerte weiter an den Beweis liebe¬
voller Freundschaft des Kaisers ist den schmerzbewegten
Oktobertagen des vorigen Jahres und an ' den bald dar¬
auf erfolgten teilnahmsvollen Besuch, der Kaiserin . Der
Großherzog dankte dann für den Besuch und knüpfte daran
dis Hoffnung , daß ihm das Kaiserpaar auch künftig die
Freude des Besuches schenken werde , als einen Beweis der
Fortdauer der durch dis Tradition geheiligten engen ver¬
wandtschaftlichen Beziehungen . Er gab schließlich der
Treue des ganzen badischen Landes zu Kaiser und Reich,
Ausdruck und schloß mit eftrem Hoch- auf den Kaiser und
dis Kaiserin.

Der Kaiser erwiderte Mt einem Toast , in
dem er zunächst für die Worts des Großherzogs dankte
und des Empfanges durch die Karlsruher Bürgerschaft
gedachte . Der Kaiser sagte weijter:

„Als er vor kurzem mit dem Großherzog bei der er --
hebenden Betätigung des monarchischen
Gefühls und Prinzips' vor der Ehrfurcht gebie¬
tenden Gestalt des Kaisers Franz Josef gestanden habe,
diesem hohen Herrn , der die Pflichterfüllung verkörpere,
da sei wiederum vor ! seine Seele das Bild , des Vaters
des GroWerzogs getreten , der ebenfalls ein Vorbild der
treuesten Pflichterfüllung gewesen sei für sein Vaterland
und für das deutsche Reich. Das badische Volk und das
ganze deutsche Molk darf mit Stolz sagen : Er war unser
uNd hinterließ als Erbe das schöne badische Land , das
treue

'
badische Volk ; er hinterließ die innigen , treuen

Bande , die ihn mit meinen Vorfahren und auch mit uns
verknüpften , und er hat dis Freundschaft begründet zwi¬
schen unseren Häusern , von der auch wir von Herzen hoffen,
daß auch wir sie fortsetzen werden . Mr wollen uns als
würdige Erben zeigen der großen Generation , die uns
vorangegangen . Wir wollen stolz seist auf unser deut¬
sches Vaterland und fest zusammenhalten , und alle
Energie dafüb einseßen , daß uns der Re¬
spekt zuteil wird, der uns zugesprocheu ist im Rate
der Völker . Das können wir nur , wenn Fürsten und Volt
fest MsamMenhalten .

"-
Der Kaiser schloß mit einem Hoch auf den Großherzog,

die Großherzogin sind dis Großherzogin Luise und das
badKKe Polt.
ch? ' ' ' "

--- -- — —
Die neue Felduniform der Kavallerie.

Die Frage , ob auch die Kavallerie wie die übrigen
Waffengattungen neue Felduniformen erhalte , ist,
wie das „ H-aMb. Fremdenbl .

" meldet , zu stimmend ent¬
schieden worden . Die Anfertigung - derselben sollte aber
gegen diejenige der anderen Waffen zurückstehen. Der
Termin für die Anfertigung ist nun erreicht , und die Reiter¬
regimenter werden in absehbarer Zeit gleichfalls , mit neuen
Uniformen ausgerüstet sein . Am 12. d. Mts . erschienen
zum ersten Mal zwei Züge des Leib - Garde - Husa-r e n - R e gi m en t s in Potsdam in der neuen Feld¬
uniform zum Exerzieren . Die Uniform weist wesentliche
Vorteils gegen das blendende Rot der bisherigen Uniformdes Regiments auf.

Die Uniform ist aus schlichtem- grauen Stoff gefertigt
(mcht graugrün wie diejenige der MaMnengew -ehr-Abler-
lungen ) . Die Attila ist durch eine Litewka ersetzt, die mit
den üblichen, jedoch dunkel -grau gehaltenen Husarenschnürenund nicht glänzenden Knöpfen besetzt ist. Aehnlich wird sich
auch die Uniform der anderen Reiterregimenter , jedoch,
ohne Husarenschnüre , gestalten . Die Achselschnüre sind un¬
scheinbar g-elb und rot durchwirkt . Das Bandelier ist weg¬
gefallen . An Stelle des Säbels tritt ein kurzes , Seiten¬
gewehr an brauner Ueberschnallkoppel, dis auch fünf
Patronentaschen für im- ganzen 66 Patronen trägt . Die
Taschen 'haben eine Vorrichtung zum selbsttätigen Hebender Patronenrahmen erhalten , wenn die Tasche geöffnetwird . Die gra -uen Hosen zeigen einen grauen BesaWreifenmit gelber Einfassung . Die Stiefel haben die bisherige
Form behalten , sind aber von brauner Färbung . Die Mann¬
schaften rückten noch in der grauen Feldmütze aus , erhaltenaber eine der bisherigen ähnliche Kopfbedeckung von ge¬
schorenem grauen Kalbfell , jedoch ohne Ko-lpack , die Verzie¬
rung und die Schuppenketten sind dunkel gehalten.Die neue Kavallcrieuniform ist unscheinbar und schmiegt
sich der Geländefaribe gut au . Die Reiter werden in der¬
selben den Ausklärungsdienst wesentlich besser als bisher
leisten können . Sie werden sehen und beobachten wie bis¬
her , aber weniger leicht entdeckt und abgeschlossen werden.Die jetzigen auffallenden Kavallerieunifarm -en legen eine
Blutsteuer auf , die sinnlos ist. Die neue Uniform wird da¬
her , so schmucklos sie auch ist, mit Freude -begrüßt werden,weil sie für den Kriegsfall durchaus zweckmäßig ist.

Eulenburg.
Der Antrag des Verteidigers Justizrats Wronker auf

Haftentlassung des Fürsten Eulenburg wurde vom
Beschluß st rafsenat des Kammergerichts
endgültig abgelehnt.

Es verlautet , daß Fürst Eulenburg , dessen Zustand
sich in den letzten Tagen erheblich gebessert hat , in etwa
acht Tagen in das Untersuchungsgefängnis nach Moabit
übergeführt werden soll. — Das bei dem Zeugen Ernstin München beschlagnahmte Material ist nicht durchweg fürden Fürsten Eulenburg belastend . Nur inzweiBriefen
zeigt Eulenburg Besorgnis , Ernst könne über intime Vor¬
gänge plaudern . Die schwere Belastung liegt in zwei schrift¬
lichen Aeußerungen , nach denen Ernst , ohne den Fürsten vor¬
her zu verständigen , plötzlich direkt die ihm geliehenen20 000 an die Kasse zurückzahlte . Nachdem Ernst sich sei¬ner Geldabhängigkeit vom Fürsten erledigt hatte , änasttrte

sich Eulenburg und glaubte , Ernst werde nun reden . Ernst
beruhigte brieflich den Fürsten und schrieb, er könne auf ihn
wie auf einen Granit bauen . .Beim zweiten Strafsenat des Rerchsgerrchts ist
der Antrag der Berliner Staatsanwaltschaft cingegangen
betreffend die Aussetzung der reichsgerichtlichen Entschei¬
dung im Moltke - Harden - Prozeß brs zur Erledi-
gun des gegen den Fürsten Eulenburg anhängigen Meiu-
eidsverfahrens.

Kronprinz und Zeitnngswesen . ,Es ist bekannt , daß der Kaiser nur sehr selten ZertungW
in unzerschnittenem Zustande liest, da ihm alles Wissens¬
werte in Ausschnitten vorgelegt wird . Auch der Kronprinz
pflegte sich noch bis vor kurzer Zeit lediglich durch Aust,
schnitte über die Tagesneuigkeiten zu informieren . Man
dürste jedoch nicht fehl gehen, wenn man annimm -t , daß er
jeit der Hwrden- Affäre , in die er bekanntlich tätig eingriff,
-den Zeitungen ein größeres Augenmerk schenkt , wie bisher.
Gelegentlich seiner Fahrten zur technischen Hochschule rief
er nicht selten einen Zeitungsverkäufer an seinen Wagen
heran , um diese oder jene Zeitung zu erstehen und während
der Fährt darin zu lesen. Ms er einst eine Notiz fand , die
sich mit seinen Studien beschäftigte , durchaus aber nickst der
Wahrheit entsprach , lieh er sich über die Entstehung,
einer Zeitung Vortrag halten , der ihn so interessierte,
daß er sich vornahm , eine der größeren Redaktionen und
Druckereien zu besuchen, um den Werdegang einer Zeitung
einmal praktisch vorgeführt zu bekommen . Bisher hat er
diesen Entschluß noch nicht verwirklicht . Dem Kronprinzen
ist es ferner eigen , daß er sich bei Artikeln , -die ihn inter¬
essieren, und die nicht gezeichnet sind, den Autor nennen läßt,
wozu in manchen Fällen erst bei den Redaktionen Anfrage
ergehen muß , die allerdings in Hinblick auf die Wahrung
des Redaktions -geh-eimnisses nicht immer erteilt werden
konnte . Sein lebhaftes Interesse erinnert an den Kron¬
prinzen Rudolf. Dieser lebensfrohe Mann , an den
sich so stütze Hoffnungen knüpften , war mit dem Heraus¬
geber einer Budapest er Zeitung aufs innigste be¬
freundet und verschmähte auch nicht , oft die Nächte
hindurch in der Redaktion bei seinem!
Freunde plaudernd, rauchend und arbeitend - zuM-
bringen . Zu jener Zeit entstanden jene entzückende Jagd-
schilderung -en aus den Donau -Auen , deren Autor , der sich
unter einem Pseudonym verbarg , nur den Eingeweihten
bekannt war . Daß die Empfehlung des Kronprinzen dM
Herausgeber alle Türen öffnete , ist selb-stverständlich . Nie- '
-mals wurde jedoch eine Indiskretion begangen , niemals ein
Hofgeheimnis unter feiner Mitarbeit zu irgend welchen
Zwecken offenbart . Als der jähe Tod durch fern Leben und
durch manche Hoffnungen einen Strich machte, -und Tau¬
sende und Abertausende von Kränzen seinen Sarg , schmück¬
ten , blieb eine Schleife nicht unbemerkt , die Len Nachruf
trug : „Ihrem unvergeßlichen , treuesten und besten Mit¬
arbeiter seine trauernden Redaktion Mol¬
le gen ".

Wieviel Dienstboten gibt es im Deutschen Reich?
Die Zahl der Dienstboten für häusliche Zwecke ist in

dem Zeitraum von 1900 bis 1906 um 37 321 in Deutschland
zurückgegangen; sie ist von 1337 321 auf 1300 M
gesunken . Dieser Rückgang erscheint vielleicht an und für sich
nicht allzu groß , er gewinnt aber an Bedeutung , so schreibt
Marie Heller in der von ihr herausgegebeney , in Berlin er¬
scheinenden „Deutschen Dienstboten -Zeitung "

, wenn man be¬
denkt, daß die Bevölkerung sich beständig vermehrt . Im
Jahre 1900 gab es lisch, Millionen Familienhaushaltungen
in Deutschland , heute gibt es ca. 13sch, Millionen . Die 2
Millionen mehr Haushaltungen müssen sich also mit 37 321
weniger Dienstboten behelfen . Besonders interessant ist die
Verteilung der Dienstboten auf die verschiedenen Haushal¬
tungen der hauptstädtischen Großstädte . In Berlin gibt
es 525 000 Familienhaushaltungen mit 68 000 Dienstboten;
es kommt also erst auf jeden achten Haushalt ein Dienstbote.
Etwas besser sieht es in Hamburg aus , denn dort kommt , bei
176 966 Haushaltungen mit 26 320 Dienstboten , schon fast
auf jeden siebenten Haushalt ein Dienstbote . Noch günstiger
liegen die Verhältnisse in München und in Breslau , denn in
beiden Städten , in München mit 119 409 Haushaltungen
und 29 843 Dienstboten und in Breslau mit 103 840 Haus¬
haltungen und 22 400 Dienstboten , kommt schon auf jeden
vierten Haushalt ein Dienstbote . Ganz glänzend aber steht
Frankfurt a . M . da , denn dort kommt , bei 69 692 Haushal¬
tungen und 22 078 Dienstboten , schon auf jeden dritten Haus-
stand ein Dienstbote . Am geringsten ist natürlich die Zahl
der Dienstboten in den kleinen Haushaltungen mit zwei Per¬
sonen, und zwar am allergeringsten in Hamburg . Dort
kommt erst auf jeden 32. dieser kleinen Hausstände ein
Dienstbote , in Berlin hingegen doch schon auf jeden 15 . , in
Breslau auf jeden 12. und in Frankfurt a . M . auf jeden Ist
Am besten steht es bei den ganz kleinen Haushaltungen in
München aus , denn dort leistet sich jeder 9. von ihnen schon
einen Dienstboten . Je größer die Hausstände sind, desto
mehr nimmt natürlich in ihnen auch die Zahl der Dienst¬
boten zu , aber doch in sehr verschiedenem Grade . Bei den
Hausständen von fünf Personen kommt beispielsweise in
Berlin , das hier weit hinter den anderen Städten zurücksteht,
erst auf jeden 12. Haushalt ein Dienstbote , während Ham¬
burg schon auf jeden 6. und Breslau auf jeden 4. eine die¬
nende Kraft aufweist . Auf der obersten Sprosse der Stufen¬
leiter stehen wieder Frankfurt a . M . und München , denn dort
leistet sich schon jeder dritte Hausstand mit fünf Personen ein
Dienstmädchen . Noch mehr nimmt die Zahl der dienenden
Kräfte in den ganz großen Haushaltungen von elf und mehr
Personen zu. In Berlin und Hamburg kommt auf jeden die¬
ser Hausstände durchschnittlich ein Dienstbote , in Breslau,
München und Frankfurt a . M . hingegen zwei . Im ganzen
beträgt die Zahl der Dienstboten in diesen allergrößten
Haushaltungen fast sechs vom Hundert der zum Hausstand
gehörenden Personen , während sie in den kleinen Haushal¬
tungen nur zwei vom Hundert der Familienangehörigen
ausmacht . Von der Bevölkerung des ganzen Deutschen Rei¬
ches machen die Dienstboten 2,6 vom Hundert aus , von der
der Großstädte hingegen 4,6 vom Hundert.

Unpolitisches.
„Moltke" — eine Beleidigung ! Das Rixdorfer Schöffen¬

gericht hat ein Urteil gefällt, das einiges Aufsehen erregen wird.
Der Handlungsgehilfe Hermann Reumann aus Berlin

.
hatic

während einer Fahrt auf der Mittenwalder Bahn einem
GenLarmeriewachtmeister vom Waaenfenster ans den



camen Moltke zugerusen . Di^ Folge war ew«
Strafanzeige gegen N . durch den Wachtmeister, dieser hatte
die BezeichnungMoltke als eine Beleidigung ausgefaßt. Zu der
Verhandlung war er als Zeuge geladen. Der Angeklagte machte
geltend , daß der Wachtmeister eine gewisse Achnlichkeitmit dem
großen Strategen Moltke habe . Das Gericht nahm jedoch an,
daß hier nicht der berühmte Heerführer gemeint war . sondern,
daß Neumann mit seinem Zuruf auf gewisse Ereignisse der letzten
c>eit habe anspielen wollen. Der Angeklagte wies dies mit Ent¬
rüstung zurück . Er habe seine Begleiter nur auf jene äugen-
fällige Aehnlichkeit aufmerksam machen wollen. Das Gericht
schenkte diesen Angaben keinen Glauben , sondern kam zu einer
Verurteilung des Angeklagten. Der Amtsanwalt hielt
die Bezeichnung Moltke für eine so schwere Be-
leidigung, daß er gegen den Angeklagten 100 «L Geldstrafe
beantragte. Das Gericht verurteilte Neumann zu einer Geld-
strafe von 60 — Der Name „Moltke" als Beleidigung — die
Auffassung hat etwas Groteskes und Trauriges zugleich . Graf
Moltke hielt sich übrigens wahrend der letzten Monate zur Er-
bolung seiner angegriffenen Gesundheit im Süden , meist in
Aegypten auf . Wie die „Inf ." erfährt , befindet er sich äugen-
blicklich auf der Rückreise nach Deutschland und dürfte in der
zweiten Hälfte des Monats Mai in Breslau eintreffen. .Er hat
hier bekanntlich nach seinem Ausscheiden aus dem Hofdienst
dauernd seinen Wohnsitz aufgeschlagen . <

Zur Ermordung des Gymnasiasten Winter in Könitz . In
Burg würde der bei einem Landwirte in Niegripp bedienstete
Knecht Johann Richter aus Könitz verhaftet, weil er sich durch
Aeußerungen über den noch nicht aufgeklärten Konitzer Mord,
der, wie bekannt, seinerzeit als „Ritualmord " hingestellt wurde,
verdächtig gemacht hat. Eine Zeugenvernehmung hat beim Amts¬
gerichte stattgefundem

Die Veruntreuungen im Deutsche « Gastwirtsderband sind,
wie die „Deutsche Gastwirtszeitung " weiß, erheblicher, als man
bisher angenommen hat . Außer den schon erwähnten 65000 all,
die durch die Schuld des bisherigen Schatzmeisters verloren ge-
gangen sind, sollen noch weitere 130000 Ak fehlen. Für diesen
Betrag haben aber zwei Mitglieder des geschäftsführenden Vor¬
standes Bürgschaft übernommen. Ausdrücklich wird hervorge-
hoben , daß man von Seiten des Gastwirtsverbandes die Tages¬
presse wiederholt falsch unterrichtet habe, um die ganze Sache
totznschweigen.

Hus arm Srstzhei »Log1um.
Dir Nachdruck unserer mit Korrespondenz -eichen «ersehenen OrlzinalteriHD
ist aur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Beut « »

Uder lokale Vorkommnisse sind der Redaktion Sets Willkomm«».

Oldenburg , 14. Mai.
* Vom Hofe. Dev Groß Herzog kehrte gestern

abend Um 8 Uhr nach reichlich sechswöchiger Abwesenheit
nach Oldenburg zurück. Er reiste am 29. März noch Ham¬
burg, wo er bis zum 31. März verweilte ; dann begab er
sich nach Potsdam , wo er sich bis zum 6. April aufhielt . Bon
Potsdam fuhr der Großherzog nach Dresden, wo er bis
zum 10. April blieb . Seit dem Tage hielt er sich mehrere
Wachen zur Kur bei Professor Dr . Dapper inKissin g e n
auf . Nach beendeter Kur fuhr er nach Wien zur Teil¬
nahme an den Huldigungsfeierlichkeiten und von dort zum
Besuch des Prinzen und der Prinzessin Eitel Friedrich nach
Villa Jugenheim. Sämtliche Fahrten wurden im
Automobil zurückgelegt.

* Zu der gestrigen Aufführung des Gustav Adolf-Festspiels
wird uns noch mitgeteilt:

In der gestrigen Aufführung, die vor ausverkauftem Hache
stattfand, zeichnete das beifallsfreudige Publikum die Königin
(Frau Storch - Kuhlmanns, Leubelfing (Frl . Künoldi !,
Einsiedel sv. Frydagj. und den Kurprinzen (Hans Diek¬
mann) durch Kranz- und Blumenspenden aus.

Für die Ausschußmitglieder und Mitwirkenden finden die
Aufführungen ihren Abschluß durch einen AusflugnachRa-
stede , der am nächsten Sonntag stattfindet. An diesem Aus¬
flug können sich , auch die nächsten Angehörigen der Mitwirkenden
beteiligen. Ein Sonderzug wird die Festteilnehmer nach¬
mittags 3.1S Uhr nach Rastede und abends 12 Uhr nach Olden¬
burg zurückführen. Für diesen Sonderzug (der nur für die Fest¬
teilnehmer bestimmt ist) und für die sonstigen Veranstaltungen
werden besondere Karten verausgabt , und zwar am Donnerstag,
nachmittags und abends, im Theaterbureau , und am Freitag , bis
7 Uhr abends, bei Herrn Hoflieferanten Kollstede, Langestr.

* Die Frist zur Anmeldung der vorhandenen oder im Bau
befindlichen Spülklosetts ist abgelaufen. Der Magistrat ver¬
mutet jedoch , daß . noch eine größere Anzahl Anmeldungen rück¬
ständig ist, und er stellt ln Aussicht, daß die unverzügliche Nach¬
holung der Anzeige, dis auf Zimmer 4 des Rathauses zu erfolgen
hat, für den Säumigen keine weiteren Nachteile zur Folge haben
soll. Die Zahl der vorhandenen Spülklosetts muß genau fest¬
gestellt werden, weil davon bekanntlich die Höhe der an die Ab-
suhrgesellschaft zu zahlenden Entschädigung abhängt . Bei dieser
Gelegenheit weisen wir darauf hin, daß es sich empfiehlt, den
Zeitpunkt, in dem die Benutzung der Kübelabfuhr eingestellt wird,
der Gesellschaft Mitzuteilen. Dadurch werden unter Umständen
Jrrtümer und Weiterungen bei der Cinforderung der Gebühren
vermieden.

* Lenkbares Luftschiff. Wir verweisen auf den im An¬
zeigenteil der heutigen Nummer angekündigten Lichtbilder¬
vortrag über „ lenkbare Luftschiffe"

, den Herr Bauinfpektov
Achenbach morgen in einer Versammlung des nationallibe-
ralen Jugendvereins im „ Grafen Anton Günther " halten
wird.

* Die Anwohner der Haarenstraße haben eine Einrich¬
tung , getroffen , die von den zahlreichen Passanten sicher an¬
genehm empfunden werden wird . Sie haben Nämlich in einer
Versammlung , die vorgestern abend stattfand , beschlossen,
über dem Postkasten an dem Weinbergschen
Hause eine Tafel mit den An - und Abfahrtszei-
tenderZuge anzubringen . Der Beschluß ist gestern be¬
reits ausgeführt worden . In der betr . Versammlung wurde
noch eine ganze Reihe weiterer Beschlüsse, die auf Hebung
des Verkehrs in der Haarenstraße gerichtet sind, gefaßt : doch
soll darüber vorläufig Stillschweigen gewahrt werden

* Oldenburger Faktoren -Verem . Im Hotel „Gras
Anton Günther ' ", hier , findet am Sonntag eine Ver¬
sammlung der dem Kreise 1 des Deuts ch en Faktore n-
Bundes angchörigen Mitglieder statt . Der seit über
10 Jahren bestehende Faktoren -Bund , dev den leitenden
angestellten Persönlichkeiten in den Druckerei-Betrieben
und verwandten Berufen einen Stützpunkt und den An¬
laß zu engem Zusammenschluß beschert hat , konnte vor
nicht langer Zeit bereits auf ein lOjähriges Bestehen zu¬
rückblicken und hat sich ! im Laufe der Jahre , je länger,
desto mehr , kräftig entwickelt . Er ist heute eine achtung¬
gebietende Institution und wirkt Anregung und Vorteil
bringend für seine Angehörigen . Dem vorerwähnten Kreis
1 (Nordwest ) sind die deutschen Landesteile Brannschweig,
Bremen , Hamburg , Hannover , Lübeck, beide Mecklenburg,
Oldenburg, Pyrmont , Schaumburg -Lippe , Schleswig
zugehörig . Nach den bisher vorliegenden Anmeldungen
zum Kreistage darf aus eine Besucherzahl von etwa 100
Personen gerechnet werden , zudem die aus nah und fern
hierher kommenden Mitglieder zum großen Teil ihre Da¬
men mitbringen . Es findet am Sonnabendabend im „An¬
ton Günther " eine Begrüßung der angekommenen Gäste
durch den unter Vorsitz des Herrn A . Hei -tschmiot
stehenden Oldenburger Faktoven -Verein statt ; am nächsten
Morgen gemeinschaftlicher Spaziergang durch die Stadt
und dann gegen Mittag die Tagung im „ Anton Günther"
zur Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten . Wäh¬
rend dieser Zeit besichtigen die auswärtigen Damen unter
kundiger Führung das Schloß , woran sich dann ein Spa¬
ziergang anschließt . Gegen 2 Uhr soll im „Anton Günther ""
das gemeinschaftliche Mittagessen und darauf bei gün¬
stigem Wetter um 4 Uhr ^eilt Ausflug nach Dreibergen
unternommen werden .

" " " ^
* Zu den Riesenunterschlagungen in Bremen . Boöo

Tubbe, der nach seinen Veruntreuungen bei der Kohlen¬
handelsgesellschaft flüchtig wurde , sollte nach Privatmeldun¬
gen aus London dort Selbstmord verübt haben . In der
Konkursanzeige , die gestern in den „Br . Nachr .

" stand , ist der
Aufenthalt Tubbes als unbekannt angegeben . Aus einer
Reihe von Anfragen an uns geht hervor , daßmananden
Selbstmord nicht mehr glaubt. Wir wissen nicht,
ob Tubbe lebt oder ob er tot ist. Die Konkurs -Bekannt¬
machung kann darum so abgefatzt sein , wie es geschehen ist,
weil noch keine „ behördliche"" Bestätigung des Ablebens
Tubbes vorliegt . Möglich auch, daß die Todesnachricht fin¬
giert war , um die weitere Flucht zu decken . Näheres ist im
Augenblick nicht zu ermitteln.

* Wieder ein Einbruchsdiebstahl . Nachdem erst in der
Sonnabendnacht in Ohmstede ein Einbruchsdiebstahl verübt
wurde , kommt heute morgen von dem benachbarten Tun¬
gel n die Nachricht über einen solchen hierher . Dort wurde
in der vorigen Nacht eingebrochen bei dem Kaufmann und
Wirt Tiarks. Der Einbrecher nahm seinen Weg durch ein
Fenster und gelangte in das Lelephonzimmer . Hier hielt er
dann Umschau nach Geld und Geldeswert , doch machte er ge¬
ringe Beute . Er bekam außer anderen Kleinigkeiten nur
eine große Anzahl Briefmarken . Verdacht der Täterschaft
fällt auf einen Mann , der schon gestern bei dem Liarksschen
Hause beobachtet und gestern abend auch noch wieder von
Frau T . gesehen wurde . Als infolgedessen T . noch in später
Abendstunde einen Gang um das Haus machte, hörte er , daß
jemand aus seinem Garten flüchtete , den er aber infolge der
Dunkelheit nicht sehen konnte . Heute morgen wurde dann
der Diebstahl bemerkt . Es dürfte kaum zu bezweifeln sein,
daß der Verdächtige der Dieb ist . Der Diebstahl ist zur An¬
zeige gebracht , und es wird hinter dem verdächtigen Men¬
schen recherchiert.

* Wettervorhersage . Etwas wärmer , ziemlich trübe,
Regensälle.

LanSgerMI.
Sitzung der StrafkammerI vom 13. Mai.

vorm. 9 Uhr.
Der Versuch eines Diebstahls mittels Einschleichens

ist dem Dienstknecht W . Thöle aus Sandhatten zur Last ge¬
legt . Am 1 . März d . I . , abends um Uhr , schlich ersich
durch eine unverschlossene Seitentür in das Haus des Schmie-
demeisters Sührstedt in Sandhatten ein und durchsuchte die
Schiebladen des Pultes nach Geld . Beim Durchsuchen der¬
selben wurde er von der Haushälterin Lüschen überrascht
und er entfloh durch ein Fenster . Der wegen Eigentums¬
vergehen vorbestrafte Angeklagte ist geständig . Das Urteil
lautet , indem der Gerichtshof ihm mildernde Umstände zu¬
billigt , aus die gesetzlich mindeste Strafe von 3 Monaten Ge-
sängnis.

Betrügereien in drei Fällen
sind dem Müllerknecht Eduard Toben in Langwarden , jetzt
in Stumpens , zur Last gelegt . Er betrog die Wirte Bünting
in Waddewarden , Freese in Haddien und Tange in Hooksiel
um Zechen von 30,40 und 45 -F und verschwieg diesen gegen¬
über seine Mittellosigkeit . Der wegen Unterschlagung und
Betrugs vorbestrafte Angeklagte bestreitet nicht die ihm vor¬
gehaltenen Straftaten , behauptet vielmehr , sinnlos betrun¬
ken gewesen zu sein . Seine Zechprellereien bringen ihm jetzt
eine Gesamtstrafe von 4 Monaten Gefängnis ein.

Auf Betrugsvergehen in drei Fällen , Betrugsversuche
in fünf Fällen «nd Urkundenfälschung

lautet eine Anklage gegen den Zimmermann Bernhard Bokel
zu Cloppenburg . Er machte sich am 16. Dezember 1907 von
Cloppenburg morgens früh auf und ging nach Dinklage.
Unterwegs sprach er bei verschiedenen Leuten vor und berich¬
tete diesen, dem Heuermann Heitmann aus Schwäge sei eine
Kuh gestorben , er bitte nun für diesen um eine Unterstützung.
Sodann schrieb er auf einen alten Gestellungsbefehl eine
Bitte an den Arbeiter Macke in Höne , derselbe möge Bökel
sen. — dem Vater des Angeklagten — 100 ^ leihen . Mit
diesem Schreiben ging er zu Macke und tat so , als ob er das
Geld für seinen Vater erbitte . Macke gab ihm aber kein
Geld . Der Angeklagte ist geständig und erhält wegen eines
fortgesetzten Betrugsvergehens und wegen Urkundenfäl¬
schung eine Gesamtstrafe von 3 Monaten Gefängnis.

Stimmen aus ckem Publikum.
Enr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktis»

hemPublikum gegenüber keine Verantwortrmsl
«uslav naolk-peltfpiel.

Es wird allgemein bedauert, daß nicht noch am Sonnabend
eine zehnte Vorstellung zu ermäßigten Preisen erfolgen soll , da
Hunderte , die zur neunten Vorstellung Einlaß begehrten, abge¬
wiesen werden mußten. Da , wie wir hören, irgendwie triftige
Gründe , die dagegen sprechen , nicht vorhanden sind, sämtliche
Darsteller , auch die auswärtigen , dem Vernehmen nach zur Ver-
fügung stehen , so ergeht die dringende Bitte an den Ausschuß,
noch eine zehnte Vorstellung' anzugliedern. Es handelt sich nicht
nur um ein eindrucksvolles Festspiel, sondern um höhere In-
teressen, deren Einwirkung auch auf weitere Volkskreise geradezu
einem Bedürfnis entspricht. Ansichten eines einzelnen sollten
nicht vorherrschen, sondern der allgemeine Wunsch sollte maß.
gebend sein . Des herzlichsten Dankes dürften alle gewiß sein

Einer für viele.

vruefte vschriOten ui,a letzte
vepefOen.

Eigene telephonische «nd telegraphische Berichte der
„Nachrichten für Stadt und Land ."

Der Kaiser auf der Hohkönigsburg.
Schlettstadt, 13 . Mai . Die ganze Feier auf der Hohkönd-

bürg wurde leider durch strömenden Regen stark beein¬
trächtigt. — Der Kaiserin wurde ein Blumenstrauß überreicht.
Der Sohn Ebhardts überreichte dem Kaiser als Stiftung der
Vereinigung zur Erhaltung deutscher Burgen einen silbernen

Ehrenhelm, der als Trinkbecher dient. Der Kaiser nahm einen
Ehrentrunk aus dem Helm entgegen. Später wurde der Vor¬
stand des Hohkönigsburgsvereins, der Vorstand 8er Gesellschaft
für lothringische Geschichte und Altertumskunde und der Direktor
des schweizerischen Landesmuseums in Zürich vorgestellt, welche
sämtlich prachtvolle Geschenke überreichten. Die Gesellschaft für
Erhaltung geschichtlicher Altertümer im Elsaß überbrachte eine
künstlerische Nachbildung des bortus ckslioiarruu. Der Kaiser
nahm ferner eine Festschriftüber die Hohkönigsburg von Ebhardt
entgegen. Ferner übergab der Bürgermeister und Gemeinderat
von Schlettstadt «ine Schenkungsurkunde. — Ein Rundgang
folgte. Ueberall hatten Träger und Trägerinnen historischer
Trachten malerisch Aufstellung genommen und boten -ein lebens.
volles Bild des Treibens auf einer mittelalterlicher^ Burg . Um
2 Uhr nahmen die Majestäten im Rittersaale das Frühstück ein
und verließen gegen 4 Uhr die Bnrg . — Bodo Ebhardt , der Archi¬
tekt , erhielt den Kronenorden 2. Klasse , Schriftsteller Lienhard
den Roten Adlerorden 4. Klasse.

Der Festzug auf der Hohkönigsburg.
(Ergänzung unseres Berichts an leitender Stelle ?,
Hohkönigsburg , 13. Mai . In den ersten Vormittags»

stunden rückten die Teilnehmer des großen Festzuges , in
der Hauptsache Bürger Straßburgs und Schlettstcudts , die
stolz den Landsknechtsrock und die Hellebarde trugen , heran.
Neben dem Geheimrat und dem Offizier beteiligten sich
Studenten , Kaufleute und Handwerker an der Feier , alle
von dem Bestreben beseelt , den Einzug der Sikkinger ans
die Hohkönigsburg vor nun bald 4M Jahren möglichst ge-
treulich nach der Ueberlieferung Larzustellen , die im FrüiP
jahr 1633 als Pfand lehen für den Betrag von 13000 Gul¬
den wieder in die Hände der Sikkinger gekommen war , nach¬
dem sie ihr Ahnherr Franz von Sikkingen durch seine«
unglücklichen Feldzug gegen den Erzbischof von Trier 10
Jahre vorher an den Bischof und die mit diesem Verbün¬
deten Fürsten nach einer fürchterlichen Beschießung , bei -der
er selbst ums Leben kam, verloren hatte . Ob das Gefolge
des Hans und Franz Konrad von Sikkingen , sowie der mit
ihnen einzichenden Gebrüder Scheickhard auch aus so ver¬
schiedenartigen Elementen zusammengesetzt war , wie sie der
heutige Zug aufwies , mag bezweifelt werden , weil die
Historia denn doch ein wenig zu weit zurückliegt , um
in dieser Beziehung noch Feststellungen treffen zu
können . Jedenfalls hatten sich die mit dieser Ver¬
anstaltung betrauten Straßburger Herren , Biblio¬
thekar Dr . Marckwald vom Hohkönigsburgvevein,
Tr . Forrer und Maler Leo Schnug alle Mühe
gegeben , um unter Benutzung vorzüglich erhaltener Rüst-
stücke und Waffen , wie Helmparten , Schwerter , Büchsen
usw . aus der Forrerschen Sammlung und unter Ver-
Wendung von in -München h'ergestellten Kostümen den Ein¬
druck eines Kriegszuges aus jener Zeit möglichst getreu
darzustellen . Auch, waren für den Zug , der über 300
Mann umfaßte , alte Feldschlangen - und Eisenmörser ge¬
stellt , und außerdem verstärkten 40—50 Pferde mit präch¬
tig geschmückten Reitern , sowie zahlreiche Mürkedenter¬
wagen den kriegerischen Eindruck . Reizend machten sich
vor allem die buntscheckigen Kostüme der Damen , die zum
Teil mit vieler Mühe von ihnen selbst gearbeitet worden
waren.

Das Geheimnis des portugiesischen Königsmordes.
Lissabon, 13. Mai . In der Pairskammer erwiderte der

Ministerpräses auf eine Anfrage , welche Ergebnisse die Un¬
tersuchung über die Ermordung des Königs Carlos und des
Kronprinzen gehabt habe , er könne nicht enthüllen , was noch
Geheimnis der Gerichtsbehörden sei, er könne aber versichern,
daß nach der Untersuchung die einzigen Schuldigen Buissa
und Costa , die bei dem Attentat umkamen , gewesen seien.
Der Ministerpräses erinnerte dann noch an die herzlichen
Kundgebungen der Bevölkerung bei der Eidesleistung des
Königs und sprach seine Freude über die bestimmte Art aus,
in der Ser König bei der Eidesleistung seiner festen Absicht,
das Land zu reformiere n, Ausd ruck gegeben hatte.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik , des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
tzamel, des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : LH . Addi-ks. Druck und Verlag v« , V . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

eigenes Fabrikat , Me Arbeit , waschechte TW.
inweiß n. bleu gestreift , für Knaben u. Mchen.

Vbsoüor Hsrsr.
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Am TonnM-, den 9. d. M

aknös um etwa 1v Uhr, ist vo
dem Hanse Cäcilienstraße4 hier
ein Dienstmädchen mit Gewalt i
unsittlicher Weise angefaßt.

Der Täter , große, starke Figur,
gut gekleidet, mit schwarzem
steifen Hut und dunklem Ueöer-
zieher bekleidet, ist von einige
Personen verfolgt, aber >
kommen.

Mitteilungen über die mut¬
maßliche Täterschaft ersuche ich
mir oder der hiesigen Polizei
dehorde zu machen.
K. 1114 08.
Oldenburg , 13 . Mai 1808,

Der Erste Staatsanwalt.
_ Rie sebieter.

Armenkommission
Oldenburg.

Die Armenkommissionhat einen
3jährigen Knabe« in Pflege zu
geben.

Angebote werden schriftlich
oder mündlich auf Zimmer 18
des Rathauses erbeten.

Wach. 17.
— Fernruf 389 . —

i« alle« Preislage «.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , 15 . Mai d. I .,

nachmittags 4 Uhr , gelangen in
der Harmonie in Osternburs:

1 Schwein. 1 Schinken, 2 Kvm
moden, 1 Kronleuchter, 10
Bilder , 1 Schrank , 1 Paar
Portieren mit Stange , 1 Tep¬
pich 1 Tischdecke, 4 Frucht-
schalen , 2 Blumenständer , 3
Basen, 5 bunte Blumentöpfe,
1 Spiegel , 1 Vertikow, 1 Ser¬
viertisch , 1 Wasserschrank, 1
kl . Tisch , 1 Tellerborte , 1
Fahrrad , 1 Borte mit 23 bun¬
ten Gefäßen und 1 Leckbrett,

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung. ?»pe,

Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 15 . d. M -,nachmittags 5 Uhr , gelangen in

Frohns Lokal in Osternbnrg:
1 Glasschrank, 2 Sofas , 8 Bil¬der, 2 Tische . 1 Eckschrank , 1Kommode und 1 kleiner Tisch

gegen Barzahlung zur Versteche-
rung.

Gerichtsvollzieher.

LebeivM-
die Hühnerauge « nach kurzem
Gebrauch des Radikalmittels aus

der Drogenhandlung
von Apotheker E. Sattler,

Zrlh.: ApothekerIk. MoranM
Haarenstr . 44. Fernspr . 356.

Mitglied des Rabattsparvereins
Die Beleidigung gegen Chr.Wrede, Eversten, nehme ich hier-

mitzur . Ww. Wählers , Evertte «.

Nhoßele.
Sonntag , den 17. Mai,

nachm . 4 Uhr anfgd.,
Gartenkonzert,

KamwetWebeil
und ev. Preisspiele!

Nachdem: Öffentlicher

Eintritt frei!
G» ladet sreundl . ein.

« NWkWGGWW>^ >WI
S. B.

Direkt aus unseren Fischdampfern Nordenham.
Alle Sorten nur blutf rische

Seefische
zn äußerst billigen Preisen.

Ganz besonders schön «. billig:
Steinbutt Pfund 83 Pfg.

Größerer Tarbutt Pfund 63 Pfg.
Feinste Nordsee-Rotzunge Pfd. 43 Pfg.
ff. Nordsee- SchellfischePfd. 30 - Z3Pfg.
Prachtv. Ist . Schellfische Pfd . 20 Psg.

Seehecht im Anschnitt,
Kablian u. Seelachs Pfd» 13 Psg.

siredlisnlüu „vorilsee"
Fernspr . 165. Inh . : 6. ficke.

Größtes LpM -W - GeslßSft im
Gaststr . 6.

WUntemchtskllrsllssürIMll
in der Gabelsbergerschen Stenographie

beginnt am Dienstag , de« 19. Mai d. I , abends 8 Uhr, im
Klubzimmer des Stedinger Hofes (Cäsar Rabe ).

vsmen - Zienognsplien -Vei'ein Ksbelebergen.
Anmeldungen hierzu nimmt die Vorsitzende , Frl . Frida

Köthke, Carlstr . 3 , entgegen._ _

^8 ist äoek etiML8 XVunävndai'68
um eins anAensbm ckllktsncks
lasse Kalkes, rumal wenn cker
lrank nocli eins so präckttZs
lande und so bohen IVobl-
gssckmack besitzt , vis ibu

„IVeber's ksrisdalier
liaiiee-Oevürr " stets verleibt.

^ 1907rr Konserven ^
sin) nochmals ermäßigt!

Beachten Sie Preise und Qualitäten.

S . SaZkNL « , FcrchreKer M

Freitag , de« 15. Mai , abends 8 Uhr, im Grafen Anton Günther:

Lichtbildervortrag
des Herrn Bauinspektors Achenbach über „lenkbare Luftschiffe".

Nichtmitglieder als Gäste willkommen.
Die Mitglieder des nationalliberalen Vereins sind einge¬

laden. _ Der Vorstand.

Ei«zel«e

Mben -HOn
für jedes Alter passend,

in allen Stoffarten
: und Preislagen :

Blaue
mK „ ,
KMiuhoseu,

sehr stark, das beste für den
Schulgebrauch,

ZmrnhM,
Mjeßll - Hose»,

blau , schwarz, braun,
extra stark und haltbar,

Mtznter
: Brille W » :

blau u. grau.
Größte Auswahl.

Billigste Preise.

Sorwllovk
Achternstr . 38.

Rabattmarken oder 5»/g bar.

Kl., gut einger. Haus zu h.
ges„ «icht z. «». autzerh . Off. «.
S . SS a» L. « W- d. Bl.

Wäschekkmer«
100 Stück 50

Waschbretter
ertra starke Ware,

Wäfchezangen
sehr praktisch u . haltbar,

Wäschekelle«
in großer Auswahl

Wäscheleinen
in verschied . Längen u . Preisen,

vov jetzt sn stets vorrätig,
Wafchtröge

selbst angefertigt,

Waschbaljen
Eichen- od . Tannen - Holz.

WM KIMM,
Aeußerer Damm 23.

Zelnikpulr

6
gibt scbönsten 6lsnr,
erkält ckss Uecker

vsick U .AUN 2

Einige sehr ekegsnte
Plüsch-Gmitvm,
mehrere feinere Artikows nnd
große Spiegel billig zn ver-
ksnsen. Wilhelmstrsße 1s.

Rohrstiihle, Bertiksws , Zoss-
tislhe, Spiegel, Kleiserschränke,
Mchenschränke, WsschiWe , Bett¬
stelle», Mstrstzen ns« , billig
gegen bar zn verkanten.

Wilhelmstraße 1s.

schwinden sofort nach dem Ge¬
brauch von OsrrnLidii » : Er¬
folg garantiert.
Mtoris-Vrogerie.

HMgengeiststr. 4.

Billig zu verkaufen: 1 Tresen,
1 Schaukasten.

Zu erfragen Ziegelhofstr. 34.
1 ML . SO

kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rindleder gearb . Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

Motte-str. Li).
Konzentriertes

WssserLlss
MM Eiereinlegen

Pfund 15
— LrLItLLlol. —

Achterustratze
32».üMWme.

Reisetasche«
nt « tkdrm . llittlkln

Bügellange38 om
3S „
4S ..

8 ^
S

18
«einr . lisllMöa .Mötteüstr.28

Kursus 10 Mb . --W
Habe meine Nähschule wogen

Vergrößerung von Schillerstr.
nach Auguststr. 15 . Etg -, verlegt,
u . können z . 1 . noch einige Schn
lerinnen ausgenommen werden.

Näh- u. Zuschneidesch .,
Frau Schröder , Auguststr. 15.
Dankschr. von ausgel . Schü-

lerinnen liegen zur Ansicht.

ffookrsits-
Lesvksnlks.

Große Auswahl praktischer und
hochmodernerGeschenke in fernster
Ausführung und in allen Preis¬

lagen.

M KMMll.
Juwelier u . Goldschmied,

Lavgeftr. 7V. Fernsprecher 328.

Neue Sendung
KmäkfWLgsn

und

Lpoittwagen
eingetroffen.

Gebe sehr billig ab.

Lehnsessel
UNd

Verandamöbel!
empfehle als moderne

SHMgWM.
Zur Meise alle Arten

kviZkkönbö,
/Mvilkalfvn

und
r -osttröi -bs

für Einrichtung und
Haushalt.

Alle nur möglkche«
Körbe.

jkr . LvLWLllll,!
1 Hofkorbmacher,Gaststr.19.

Rabattmarken oder 5 "/gin bar.
Größtes Geschäft dieser

Art hier.

Bauplätze
an besterLage preiswert zu ver¬
laufen u . Wohnhäuser mit
Gärten . Näheres
_ Donnerschwee, Eschstraße 12.

2 Glucke« mit Kücken z.jverk.
(gesp. Italiener u. Silber-Brakel).

Karsch , äuß. Damm 8.

Für Freitag empfehle:

Stemlmtt,Tarbutt,Schsllen>
Knurrhahn , Karbauadru-

M etc.
Besonders preiswert:

ff. Z- 4pft . SchellWSW .4Wf.
„ ca . IO . „ „ Ws.
„ Norbsee-Rotzungen „ 4Ws.
„ Kablian, kopflos Ws.
„ MSchellW,,, Ws.

Täglich frische Ränchermren,
Granat re.

IM I»
DäuWeMgraßhandluug,

Inh . StsIrulLv,
Mchtermstvrche S4.
Sämtliche Fische sind von

Donnerstag nachm, an vorrätig.

InvIZsis ** « srinvplLtr . I.
, oickvndurß,

IllkssLS -LuLlklliillei.
Bon - er Reise zurück
vr. ?Mer,NerveNrzt,
Bremen , Breitenweg54

MMWS

ler.
^ susssll ». 23.

Programm:
- Z« Marokko ! -

2wama in der Nacht!
Sitten in China!

Nomade« !
Moderne Bildhauer!

Die Erbschaft einer alte«
Jnngfer!

Vorstellung täglichvon4—11 Uhr,
am Mittwoch, Sonnabend und

Sonntag von 3—11 Uhr.
Jed . Mittwoch neues Programm

Wardenburg , 12 . Mm 1SWHeute starb nach kurzerheftiger Krankheit im 72
'

Lebensjahre mein lieb»
>Mann , unser guter Baterli»««.

Dies zeigen tiefbetrübtDie trauernde Witzi,/'
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet
! am Montag , den 18 . Mainachmittags 2 Uhr , auf ^
>Wardenburg . Kirchhof stak

Statt Ansage.
Eversten, den 13 . Mai gz.
Dem Herrn über Leben

und Tod hat es gefallen
unsere innigstgeliebte Toch¬ter und Schwester

Helene
in ihrem 17 . Lebensjahre
von ihren langen, mit gro¬
ßer Geduld ertragenen
Leiden durch einen sanften
Tod zu erlösen, nachdem
ihr vor kaum 6 Wochen
ihre liebe Schwester Io-
Hanne in die Ewigkeit vor¬
anging . Dieses bringen
mit der Bitte um stille
Teilnahme tiefketrnbt Wr
Anzeige
Diedr. Knutzen w. Familie.

Die Beerdigung findet
statt am Sonnabend , den
16 . Mai . nachm . 214 Uhr,
auf d. Friedhof zn Eversten

Gestern entschlief nach
langem Leiden mein treuer
Mitarbeiter , der Schlosser

M. Wer NW
im 48 . Lebensjahre.
Ich werde ihm ein treues

Andenken bewahren.
Oldenburg, 13. Mai 180s.

Gerd Even,
Pflug - u . Eggensabrik.

Gestern morgen verschied
nach schweremLeiden unser
lieber Kollege, der Schlöffe«

Ich . Wn Meipr
im 48. Lebensjahre.
Wir werden ihm ein ehren¬

des Andenken bewahren.
Oldenburg, 13. Mai 1908.

Das Personal
der Gerd Even'schen Pfiug-

«nd Eggensabrik.

Bremer LtMhellter.
Gesamtgastspiel des Deutschen

Theaters aus Berlin , unter Lei¬
tung von Max Reinhardt.

Freitag , den 15 . Mai : Der
Kaufmann von Venedig.

Sonnabend , den 16 . Mai:
Frühlings Erwachen.

Sonntag , den 17 . Mai (Letzte
Vorstellung) : Früh !. Erwachen.

ffsirskgsßuvke.
Jg . Mädchen, ev., hier fremd,

v. angen. Aeußern, s. d . Bekannt
schaft e. Herr « zw. sp . Heirat.
Off. nnter S . 100 postlagernd.

familien - ) i36sik - i6ti1en.

Geburts -Anzeigen.
Nen-England . den 12. 5. 08.

Heute wurde uns ein kräftiger
Junge geboren.

H. Oltmanns und Frau
Helene geh. Henkensiefken.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise Hey

lichster Teilnahme bei dm
schweren Verluste unserer inniO
geliebten Tochter und Sch west«
Elisabeth sagen wir allen unsere»

ausrWigßes IM.
Stallbed . a . D. Friede . Cord!)

und Frau.

Allen, die unserer lieben W
ter , Schwieger- und GroßwuM
das letzte Geleit gaben und ihre»
Sarg mit Kränzen schmückM,
sagen wir ' unseren

beriliclion Vs»».
Bernhard Punke und sM

Todes -Anzeigen.

Sandhatten , 12 - Mai 1908.
Heute starb nach langen,

mit großer Geduld ertra¬
genen Leiden mein lieber
Mann , unser guter Vater,
der Gastwirt , frühere
Schlächtermeister

ks«I »letzter
in seinem 44 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bie¬
tet die trauernde Witwe
Louise Richter geb. Schulze

und Kinder.
Die Beerdigung findet

am Sonnabend , 16 . Mai,
nachm. 2 Uhr . auf dem
Kirchhof zu Hatten statt.

Oldenburg. Men Verwand
ten , Freunden nnd Bekannt^
die uns anläßlich unserer Sil'
berhochzeit durch Besuch
schenke nnd Glückwünsche beehr-
ten, sagen wir hierdurch unseres

herzlichsten Dank.
Carl Bakenhus und Fra«.

Weitere Familien -Nachrichten-
Geboren (Sohn ) : 8?

Jürgens , Schortens . —
ter ) : Theodor Albers . Karnu-

Verlobt: Evaline BE
geb. Ennen , Erichswarsen, ur
Hinrich Hinrichs , Wiardergro
den. Frieda Rädicker, . Schaab
mit Robert Kaiser, Wrlhelws
haben. Johanne Bunjes «b
Joh . Friedrich Gerdes ,

'
Gestorben: Karl Her¬

ber«, Bant . Kötter Joh^
Heinrich Stuke, Brockdorf °
Lohne, 83 I . Amtsbotengehrlb
Heinrich HUker , Lohne,
Kaufmann Ferdinand Wehag>
Osteressen. 40 I . Zeller Joh^
Diedrich Dieling . Oythe. 80
Wwe. M . Katharine Freeese ge °-
Meyer , Visbeker Damm , 63 ^
Wwe. Geerdina Barth E'
Leemhnis, Bant . 77 I - Ka«l'
mann Carl Heinrich Christi «-
Wrnpr . L« «. 36 I,
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VMenburg oäer Posen?
* Oldenburg , 14. Mai.

Mit den zunehmen d-en Pojen -auswanderungen aus den
Gemeinden des südlichen Münsterlandes hat sich! verschie¬
dentlich die Frage aufgedrängt , welche Ansiedlung
in der Tat wohl die vorteilhafteste sei, die
im engeren Heimatlande , dem Herzogtum Oldenburg , oder
im fernen Osten , den preußischen Ostprovinzen . Die Er¬
fahrung lehrt/daß den Posenansiedlern nicht immer rosige
Zustände auf ihren Besitzungen oder vielmehr Pachtungen
erblühen . An die vielen ungünstigen Verhältnisse der
Kirchen- und Schulangelegenheiten , die sich oft einstellen,
sowie an die schweren Mntrittsbedingungen , die einen Ver¬
kauf oder die Teilung unter dre Kinder nicht zulassen , an
die daraus entstehende Frage der Kinderfürsorge soll an
dieser Stelle nur erinnert sein . Ist denn aber wirklich das
Posenland allein wegen seiner ungeheuren Fruchtbarkeit
beglückend? Die zur Verteilung kommenden Ländereien
lagen oftmals seit langer Zeit brackp sind mit Unftaut
überwuchert ; an anderen Stellen sind die Ländereien,
bevor sie an die preußische Regierung übergingen , mehr
oder weniger ausgesogen , man unterließ die Düngung.
Wer will da seine bare Münze für Düngemittel und so
manch' anderes aüsgeben ? Dazu gibt es in Posen auch
große Gebiete Oedländereien , unkultivierten Boden , denen
unsere Kolonien mit den Oedländereien nichts nachstehen.
Wir wollen — so bemerkt die „Old . V-olksz-tg .

" — über
Posen nicht allgemein so derb den Stab brechen , doch ge¬
mäß dem Satze : „Bei allem , was du tust , bedenke has
Ende" , sei hier jeder zur Vorsicht ermahnt . Die Ver¬
waltung des oldenburgischen Landeskul¬
tur fvnds hat sich ! letzthin sehr bemüht , mehr Oed¬
ländereien zur Anlage neuer Kolonien anzukaufen . So ist
eine neue Kolonie entstanden in der Suhler Mark bei La¬
strup. Nehmen wir einmal Nikolausdorf bei Garrel und
vergleichen wir die dortigen Zustände mit denen vor dem
Jahre 1900 . Welch ein Wandel ist da geschaffen in acht
Jahren ! Kolonat reiht sich an Kolonat , und allenthalben
weidet sich unser Auge am Anblick herrlicher , wohlbestell¬
ter Fruchtfelder . Den Kolonisten ergeht es gut , davon
zeugt allein schon ein Blick auf die bunte Reihe der Schul¬
jugend . Pausbäckig und gesund , fix - in Kleidung , zeugen
die Kleinen vom Wohlstand der Eltern . Natürlich ! ist aller
Anfang schwer, doch ! wer Posen aufsuchen will , der schaue
sich erst im eigenen Lande um . Der Satz : „Bleibe im
Lande und nähre dich reülich" Verdient doch stets
Beachtung.

Nus äem Ks'-WerLHgMm-
Der Nachdruck unserer mit Korrefpondenzzeichen versehenen Originalbericht»
ik uur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich«

sher lokale Vorkommnisse sind der Redaktion st-ts willkommen.
Oldenburg, 14. Mai.

* Ordensverleihung . Der Kaiser hat dem Oberstleut¬
nant a . D . Paul Eltze , bisherigen Kommandeur des Lan -d-
Ivehrbezirks Lüneburg , vordem Kommandeur des - 1 . Batail¬
lons Old . Jns . -Reg . Kr . 91, den Roten Adler -Orden dritter
Klasse und dem Major a . D . Hermann Loewen, bisher
Bezirksoffizier des Landwehrbezirks Hameln , ebenfalls
früher im diesseitigen Jns .-Reg . , den Kronen -Orden dritter
Klasse verliehen.

* Auf dem Rennplätze herrscht jetzt reges Leben . Eine
Abteilung Dragoner ist dort beschäftigt , um den großen
Platz für das am 23. d . Mts . beginnende Rennen in Stand
zu setzen.

* Neues Unterscheidungszeichen der Truppen bei Abhal¬
tung des Kaisermanövers . Eine militärische Neuerung - ist
soeben bei den Truppenteilen der Armee zur Einführung ge¬
langt . Es ist dies ein rotes Band , welches zunächst bei Ab¬

haltung des Kaisermanövers als Unterscheidungszeichen von
der einen Partei der Truppenteils am Helmüberzug getra¬
gen werden soll.

* Gustav Adolf -Festspiel . Zu den beiden , überhaupt
letzten Aufführungen war der Kassenandrang ! gestern so ge¬
waltig , daß leider viele Wünsche unerfüllt blieben . Es hängt
das zum Teil damit zusamen , daß Schüler und - Schülerinnen
in unerwartet großer Zahl angemeldet worden waren , diese
aber unter allen Umständen Berücksichtigung finden mußten,
weil sie teilweise schon einmal vergeblich- gekommen waren.
So erklärt sich, daß schneller ausverkauft War, als sich
ooraussehen ließ . Der Verkauf wurde um 4 .30 Uhr -ge¬
schlossen , e s h a t also keinen Zweck , den Kassie-
r e r h e u t e n och u m Bi ll e tt s a n z u gehen. — Den
Mitwirkenden ist es gewiß zu gönnen , daß ihre viele Mühe
auch durch solche Kassen-ersolge belohnt wird , und es wird
ihnen eine besondere Ehre und - Freude sein , heute abend
zuguterletzt noch vor den Augen des Großherz,ogs spielen zu
können . Die Vorstellung wird um 6 .30 Uhr beginnen.

* Herr Robert Schnittger aus Windhuk (Südwest-
afrika ) ist mit Familie zum Besuch seines hiev in der,
Mühlenstraße wohnenden Vaters eingetroffen . Sch . stand
früher bei der Artillerie - Abteilung in Oldenburg und trat
bei Ausbruch der Unruhen in Südwestaftika zur dortigen
Schutztruppe über . Später erhielt er eine Anstellung im
Vureaudienst bei der Regierung in Windhuk . Frau
Schnittger geb . Paradies ist eine Oldenburgerin , ihr Ge¬
burtsort ist Wardenburg . Ein Bruder der Frau Schnittger
ist in Südwestasrika als Farmer ansässig.

* Die diesjährige Hauptversammlung des Vereins „Jugend¬
schutz" wird, wie die heutige Anzeige bekannt gibt, am 22 . d . M.
bei Eilers am Wall abgehalt-en ; rege Beteiligung ist sehr wün¬
schenswert.

* Die Durchschnitteder höchsten Tagespreise für Fourage im
Monat April d. I . haben mit einem Aufschläge von fünf vom
Hundert in der Stadt Oldenburg betragen : für einen Zentner
l50 Kilogr . j guten Hafer 9,47 .tl , für einen Zentner (SO Kilogr .j
Heu 4,66 .L, für einen Zentner j50 Kilogr. j Stroh 3,15 F .. Diese
Durchschnitte sind maßgebend für die Vergütung der im Herzog¬
tum Oldenburg im Monat Mai d . I . verabreichten Fourage.

* Saatfest . Sonntag , den 17. Mai , wird in den evan¬
gelischen Gemeinden unseres Landes das Saatfest gefeiert
werden.

* Der Wasserturm , den die Eisenbah -nverwaltuny bei
der Eisenbahnbrücke am Stau errichten läßt , wird jetzt viel
in Augenschein genommen . Er hat eine ansehnliche Höhe
und ist in ziemlicher Entfernung sichtbar. Vor kurzem hat
man die großen Bassinplatten auf den Turm geschafft.

X . Der gestrige Schweinemarkt hatte eine große Aus¬
wahl , namentlich in kleineren Ferkeln aufzuwersen . Der
Preis hierfür war immer noch recht hoch, sie wurden teil¬
weise mit 3 Mk . pro Alterswoche bezahlt . Fntterschweine
Wurden je nach Qualität für 26—35 AU. verkauft . Fette
Schweine , die augenblicklich mit 42—43 Mk . hundert Pfund
Lebendgewicht bezahlt werden , waren nur in einzelnen
Exemplaren vertreten und fanden schnell Abnehmer.

* Schweinepreise . Wie überall im Lande , so ist auch
hier in letzter Zeit der Preis für Mastschweine gestiegen . Es
werden jetzt dafür gezahlt 45—46 -4k pro 100 Pfund Lebend¬
gewicht, gegen 40—42 vor einigen Wochen.

X . Wochenmarkt . Die Markthalle , die von Woche zu
Woche eine bessere Auswahl in Lebensmitteln bietet , bot
am gestrigen Markttage recht reges Geschäftsleben . Der
schon langersehnte Spargel des Braunschweiger Plantagen¬
besitzers war zum Verdruß vieler Hausfrauen ausgeblieben,
und diesem Umstande war es Wohl zu verdanken , daß der
Spargel noch , recht hoch im Preise war ; er kostet 65—75
Psg . das Pfund . Einen merklichen Preisaufschlag hatten
auch die Eier erfahren , sie waren nur wenig an den Markt

gebracht und kosteten 75—80 Psg . Butter hielt noch immer
den alten Marktpreis von 1 . 15—1 .26 Mk . Fleisch- und
Wurstwaren waren in großen Mengen vorhanden und wur¬
den zu den bekannten Preisen verkauft . Die Auswahl in ge¬
schlachtetem Hausgeflügel war bei -mittelmäßigen Preisen ge¬
ring . Käse u . Margarine war in großer Auswahl und jeder
Preislage zu haben . Mastkücken kosteten je nach Qualität
1,20—2 Mk. Einzelne Birkhähne fanden für angemessene
Preise schnell ihre Abnehmer . Der Grünwarenmarkt bot
der Jahreszeit entsprechend eine gute Auswahl . Kopfkohl,
der in geringer Qualität vorhanden , war recht hoch ' im
Preise . Gurken kosteten 40—50 Psg . Radies drei Bund
10 Psg . Auf dem Kasinoplatz wurden Kartoffeln in größeren
Mengen angpboten . Der Preis hierfür schwankte zwischen
1—1,10 Mk . Gemüsepflanzen aller Art 'wurden in großer
Auswahl und zu mäßigen Preisen seilgeboten . Die Mumen-
halle , die ihrer ungünstigen Lage wegen von .den meisten
Marktbesuchern nicht gesehen wird , bot bei geringer . Preis»
stellung eine reiche Auswahl in Blumen , Kränzen und
Blumenpflanzen , wie Stiefmütterchen , Nellen und Vergiß¬
meinnicht.* Milzbrand ist in diesen Tagen festgestellt worden un¬
ter dem Viehbestände eines Landwirts in der Nähe von
Hahn. Eine Milchkuh desselben erkrankte an dieser gefähr¬
lichen Viehseuche und verendete . Der Kadaver wurde ver¬
scharrt , und es wurden ärztlicherseits Anordnungen getrof¬
fen , um eine weitere Ausbreitung der Seuche zu verhüten.

* Noch keine Spur . Von den Einbrechern , die in der
Sonnabendnacht den großen Silberdiebstahl in Ohmstede
ausführten , hat man bis jetzt trotz aller Recherchen noch keine
Spur . Es ist anzunehmen , daß die Täter auswärtige Spitz¬
buben sind, die hier nur vorübergehend ihr Arbeitsfeld auf-
schlagen.* Zwei weitere Fälle von Genickstarre sind in Brake
bei Kindern aufgetreten , und zwar bei einem dreijährigen
Kinde des Maschinisten Seyen und einem siebenmonatigen
des Bahnarbeiters Harries . Das Kind des Schmiedes Gie-
schen liegt noch im Krankenhause , wohin auch die andern
beiden Kinder gebracht worden sind . Zur Untersuchung der
Fälle war am Dienstag auf behördliche Anordnung Medizi¬
nalrat Dr . Schläger aus Oldenburg in Brake anwesend.
Das Kind des Maschinisten Seyen liegt leider recht schwer
darnieder . Alle ratsamen Vorsichtsmaßregeln , der Weiter¬
verbreitung der Krankheit vorzubeugen , sind getroffen wor¬
den . Grund zur Beunruhigung ist ganz und gar nicht vor¬
handen.* Eingetragen ins Handelsregister. Zur Firma H. Steuer
in Strohausen : Die Firma ist erloschen . — Zur Firma Gerhard
Michels , Sandfeld : Die Firma ist erloschen . — Zur Firma
A. Tobias, G . m . b. H ., in Brake : Das Geschäft und die
Firma „A. Tobias " ist nebst Aktiven und Passiven auf den Kauf¬
mann Friedrich James Tobias zu Brake übertragen . Die Firma
der Gesellschaft „ A. Tobias , Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung" ist in „ Jmpo -rtgesellschast mit beschränkter Haftung" ab¬
geändert . Die „Jmportgesellschaft mit beschränkter Haftung " ist
aufgelöst. Zu Liquidatoren sind di-e bisherigen Geschäftsführer
Kaufmann Anton Friedrich Magnus Tobias in Hamburg und
Kaufmann Friedrich James Tobias in Brake bestellt worden. In
das Handelsregister Abt. ist heute eingetragen : Firma:
A. Tobias , Brake. Inhaber : Kaufmann Friedrich James Tobias
in Brake.

* Die Staatsanwaltschaft sucht einen Mann , der in der
Eäcilienstraße ein Dienstmädchen mit Gewalt in unsittlicher
Weise angesaßt hat.

* Festgenommen und in Untersuchungshaft gebracht
wurde gestern der hier bei einem Unternehmer in Arbeit
stehende Bildh -auergehilfe I . Er wird beschuldigt , sich- in
mehreren Fällen der Urkundenfälschung und in einem Falle
des Diebstahls schuldig gemacht zu haben . Die Fest -ncchnw
erfolgte ans Anzeige seines früheren Arbeitgebers in

kleines peuMeton.
«nrienlcvatt. Literaim- uns Leben.

Der „Lustige Witweri -Hut ".
Sehr amüsant plaudert Luigi Barzini im „Corriere

della Sera " über die neueste Hutform der Amerikanerin.
„Im nächsten Frühjahr wird man große Hüte nicht mehr
tragen, " hatten in den amerikanischen Zeitungen dre Frauen¬
modepropheten verkündet . Und in Wirklichkeit füllte Paris
schon zu Weihnachten die Schaufenster der großen Newyorker
Modewarengeschäfte mit merkwürdigen Hütchen , die wie
Körbchen oder urngestülpke Teekessel aussahen , und auf
welche die Aristokratie sich mit Gier stürzte . Aber die große
Mehrheit der amerikanischen Frauen hat sich gegen diese Pa¬
riser Miniaturhüte empört und etwas Schöneres , Grandio¬
seres gesucht. Und sie fand den jVVläov bat "

, den
Hut ü Io „ Lustige Witwe ".

Der „ Lustige Witwen -Hut " ist schon so verbreitet , wie
der „ Lustige Witwen -Walzer "

. Es ist ein Enthusiasmus,
eine Raserei , ein Delirium . Der Hut ist nicht „ groß "

; er ist
so ungeheuer groß, daß er die Lust verdunkelt und
Verkehrsstörungen verursacht . Ernste Blätter greifen ihn
ernstlich in Leitartikeln an , wie man eine verkehrte Politik
angreift . Originell an dem Hut sind nur die Dimensionen;
er ist ein riesenhaftes Gebäude mit einem hängenden Garten
auf der Kuppel und etlichen Federn , die wahrscheinlich aus
Kondorflügeln herausgerissen sind . Die Breite des Hutes
variiert zwischen 70 und 90 cm ; es ist der Hut als Sonnen¬
schirm, der Hut als Schutzdach, derHntals Wohnung.
Magere Damen sehen mit diesem Hute auf dem Kopfe aus,
wie wandelnde N . Man kann sich ausmalen , wie wohl dem
Manne ist, der auf der Eisen - oder Straßenbahn zwischen
zwei solcher D gerät . Es gibt Türen , durch die man mit
ernem Hute ü Io „Lustige Witwe " nicht durchkommt . Viele
Pastoren klagen darüber , daß die Aufnahmefähigkeit ihrer
Kirchen infolge jener furchtbaren Hüte geringer geworden ist.
^ n vielen Kirchen ist nämlich , sobald die Frauen darin sind,rem Platz mehr für die Männer , und das schadet dem Glau-

Auf den Bänken , die für sechs Gläubige eingerichtet
A" uen jetzt nur drei Frauen sitzen . In einer Kirche in

, J ^ ^ orsey hat der Pastor die Damen aufgesordert , den Hutm der Garderobe zu lassen. Zu diesem Zwecke hätte man

aber die Garderobe verbreitern müssen . Und die amerikani¬
sche Kirche wird Wohl schließlich den ungleichen Kampf auf¬
geben müssen . Sie ist ja doch eine tolerante und moderne
Kirche, die Mittel und Wege findet , alle zufrieden zu stellen.
Und die Zwischenfälle, die er herbeisührt , sind so
interessant , daß er durch sie an Popularität gewinnt . Eine
Dame verwandte den ,Merr ^ IVickorv bot " als Rettungs¬
ball für ihren Hund , der in den Hudson gefallen war . Vor
einigen Tagen reiste eine schöne Dame , die einen dieser Rie¬
senhüte trug , von Newyork nach Pittsburg . Als sie auf der
Station East Liberty aussteigen wollte , blieb ihr Hut in
einem Durchgangswagen zwischen zwei Wänden festge¬
klemmt . Die Dame konnte weder vorwärts noch rückwärts
gehen und auch nicht die Nadeln aus dem Hute ziehen . Der
Zugführer drohte , daß er den Zug mit der festgeklemmten
Dame weitersahren lassen werde . Ein Gepäckträger zog und
zerrte , unter lebhaften Entrüstungsrufen der Dame , an dem
Hut herum , ohne ihn von der schönen Frisur trennen zu kön¬
nen . Schließlich gelang es einem Reisenden , die Nadeln her¬
auszuziehen und die Dame zu befreien . Der Hut wurde weg¬
getragen wie ein Grabkranz , worauf der Zug — mit fünf
Minuten Verspätung — weiterfuhr . Alle Blätter ließen sich
telegraphisch einen ausführlichen Bericht über das Ereignis
schicken . Der „ Llsrr ^ IVütvrv bat " ist dadurch natürlich noch
weit berühmter geworden , als er ohnehin schon war . Kann
es auch etwas „Smarteres " geben, als ein „Frauenhütchen " ,
das imstande ist, den ganzen Fahrplan des „Pacific Expreß"
in Unordnung zu bringen ? —

Henri Marteaus Abschied von den Genfer ». Henri
Marteau , der demnächst nach Berlin übersiedelt , um als Joa¬
chims Nachfolger die Leitung der Königlichen Hochschule für
Musik zu übernehmen , veröffentlicht im „Journal de Ge-
ndve " einen Abschiedsbrief an seine lieben Genfer . Da dieser
Briet so etwas wie ein künstlerisches Glaubensbekenntnis
Marteaus darstellt , wollen wir zu Nutz und Frommen der
musikliebenden Deutschen einiges daraus hier wiedergeben.

Eine Zeit lang wollte es mir scheinen," schreibt der Künst¬
ler „als ob die Kunst der Musik in Genf einen Zufluchtsort,
einen Tempel gefunden hätte . Als ich plötzlich aus diesem
^ raum erwachte , war ich natürlich grausam enttäuscht ; der
Niedergang meiner Konzerte war eine der bittersten Ersah-

rungen meines Lebens . Wenn ich an das Musikverständnis
des Genfer Publikums hohe Anforderungen gestellt habe , so
geschah es , weil ich es mehr schätzte und liebte , als irgend ein
anderes . Ich glaubte , daß cs mit mir in Max Reger einen
ebenbürtigen Rivalen des Meisters Richard Strauß ahnen,
daß es mit mir Henri Mvrier mit „ Monna Vanna " trium¬
phieren sehen würde , usw . Ich darf diesem Publikum Wohl
sagen , daß es alles in sich hat , um mit den ersten Musik¬
städten der Welt rivalisieren zu können . Es hat jedoch drei
große Fehler : 1 . Es interessiert sich zu sehr für die ausüben¬
den Künstler und vernachlässigt darüber das Werk . Es sollte
sich aber zuerst für Beethoven und dann erst für seine Inter¬
preten interessieren . 2. Möchte doch das Genfer Publikum
nicht immer Vergleiche ziehen und sich sagen lassen, daß je¬
des Land seine besonderen Vorzüge hat , und daß es töricht
ist , den Nachbar zu dem Geschmack , den man selbst hat , bekeh¬
ren zu wollen , wenn er einen anderen Geschmack hat . 3. Man
soll nicht erst auf das Urteil von Berlin oder von Paris war¬
ten , um sich über neue Werke eine Ansicht zu bilden ; für Genf
sollte das Urteil der Genfer genügen , denn so nur gelangt
man zu einer eigenen Ansicht u . hält sich ebenso West entfernt
von dem einen wie von dem anderen Lager . Liebe Genfer,
unterstützt die uneigennützigen , fleißigen Kollegen , die , wenn
es nötig ist, zehn Proben abhalten , um Euch ein gut gespiel¬
tes Kammermusikwerk vorzuführen : bedenkt , daß sie sich
dann 20 oder 30 Franks teilen , und daß nur die Liebe zur
Kunst sie ausharren läßt . Kränkt sie nicht dadurch , daß Ihr
zu den Konzerten irgend eines langmähnigen Virtuosen in
Scharen herbeiströmt , während sie Meisterwerke vor 50 Per¬
sonen spielen , wovon noch 25 Freikarten haben . Vergeht nicht
Eure nationalen Komponisten , besteht daraus , daß die Sym¬
phonien von Huber , von Lander , von Jacques -Dalcroze ge¬
spielt werden . Und dann noch ein letzter Wunsch : Veraesit
nicht Euren Freund Marteau .

" —

Dickens nls Journalist . Charles Dickens, der große
Gchilderer englischen Lebens , hat seit den Tagen , da er als
Reporter im Gerichtssaal mit siebzehn Jrchren seine schrift¬
stellerische Laufbahn 'begann , -durch sein ganziS Leben hin¬
durch die Freude am journalistischen Kampfe bewahrt und
auch später , als er als Nomandichter den Gipfel der Be¬
rühmtheit erklommen hafte , drängte eZ ihn immer wieder
Von neuem , zu Len großen Fragen des Bases Stellung m
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Osternburg, , Len er um eine Summe Geldes in beträchtlicher
Höhe geschädigt haben soll.

* Ausregiert . Die gefürchteten Gestrengen des Mai ha¬
ben ausregiert , glücklicherweise ohne die schädigenden Nacht¬
fröste, mit denen sie sonst ihr Regiment auszuüben pflegen,
gebracht zu haben . Viel Gutes läßt sich ihnen sonst aber
nicht nachsagen, wenigstens den beiden letzten nicht. Sie
brachten heftige Niederschläge und störten damit die Befruch¬
tung der Obstbaumblüte wesentlich.

* Osternburg , 13. Mai . Das Befinden der Ar¬
beiterin Lotter, die vor längerer Zeit in einem
Spinnsaale der hiesigen Warpsspinnevei verunglückte
und schwer verletzt zum Piushospital geschasst werden
mußte , ist den Verhältnissen nach ein recht gutes . Vor
kurzem hat man noch kleine Eisenteile von der Maschine in
der Schädeldecke gefunden , die auch glücklich entfernt werden
konnten . , Erfreulicherweise sind die -besten Hoffnungen auf
vollständige WiederMnesung ! vorhanden.* Augustfehn , 11 . Mai . In dem benachbarten Bokel
trieben seit längerer Zeit zwei wildernde Hunde ihr Wesen,
indem sie tagaus , tagein die Wildbahn abstreiften und sich
zum großen Teile nur von Wild nährten . Heute morgen
haben die Köter in Ermangelung von etwas anderem meh¬
rere Schafe eines dortigen Anwohners zerrissen . Der Eigen¬
tümer der Schafe hat nunmehr Anzeige über das Treiben
der Hunde erstattet.

§ Bant , 14. Mai . In der GemeindeBant gibt es
gegenwärtig 194 Wirtschaften, nämlich 37 mit voller
und 117 mit 'halber Schankkonzession, ferner 40- Wirtschaftenmit Damenbedienung.* Nordenham , 13. Mai . Gestern abend fand in der
„Union "

dieerstegemeinschaftlicheSitzungdes
Magistrats und Stadtrats statt . Bürgermeister
Schn m a cher begrüßte die Erschienenen , dankte nochmals
für das ihm durch einstimmige Wahl entgegengebrachte Ver¬
trauen und sprach die Hoffnung aus , daß die gemeinschaft¬
liche Arbeit der jungen Stadt zum Segen gereichen möge.Der Stadtrat wählte zu seinem Vorsitzenden Herrn A.
Baecker. Ans Anfrage des Großherzoglichen Staats¬
ministeriums erklärte der Stadtrat sich damit einverstanden,
daß in dem Ortschaftsverzeichnis die Namen Kirchdorf,
Schlaat , Am Platwege , Friedeburg , Ziegelei , Sarve in Weg¬
fall kommen und dafür die allgemeine Bezeichnung „Nor-
denham - Atens" zur Geltung kommt . Für die nächste
Sitzung wird die Beratung über Einführung einer Wert¬
zuwachssteuer und Einschätzung nach dem gemeinen Wert in
Aussicht genommen.

ll . Burhave , 12 . Mai . Man hat nicht oft Gelegenheit, M : t-
glieder des Großherzoglichen Hoftheaters im
Butenlande zu hören, und daß niemand diesen günstigen Augen¬
blick unbenutzt vorübergehen lassen wollte, bewies der gestrige
Unterhaltungsabend in Maas ' Hotel, dessen großer Saal bis aufden letzten Platz besetzt war . Leichtere und schwerere Stückewaren auf dem Programm vertreten , und die Künstler ernteten
für ihre Darbietungen reichen Beifall . Wir werden ihnen ein
gutes Andenken bewahren und hoffen, daß uns bald ein ähn¬licher Abend beschert sein wird.

* Brake, 13 . Mai . Zu der gestrigen Notiz, betreffend den
„ S treikim Tanzsaal "

, wird der „B . Ztg ." von zuständigerSeite mitgeteilt, daß die Tänzer nicht 1,50 F ., sondern nur SO Z.
für das Abonnement geboten haben.* Cloppenburg, 13. Mai . Am gestrigen Abend, auf einer
Diensttour begriffen, fühlte sich Herr Amtstierarzt Alfred W e -
wer Plötzlich unwohl. Zu Hause angekommen, trat eine Herz-lähmung ein, w elche den baldigen Tod herbeiführte.

We vrni
Gerichtliches Nachspiel eines Liebesdramas . Das Liebes-

drama , das sich am 18 . Dezember v . I . auf dem Julo bei Stet¬
tin ab -spielte, unterlag vorgestern der ersten Strafkammer des
Stettiner Landgerichts zur Aburteilung . Unter der Anklage des
Mordes auf ernstes und ausdrücklichesVerlangen der Getöteten,

nehmen und in kleineren Aufsätzen leidenschaftlich! gegen
allerlei Vorurteile und Mißstände zu kämpfen . Er hatte ein
lebhaftes Bedürfnis , mit seinen Lesern in enger und regel¬
mäßiger Fühlung zu bleiben , und so hegte er schon im Jahre
1845 den Lieblings gedanken , eine eigene Wochenschrift zu
gründen , die den Titel „ The Cricket" (Das Heimchen) füh¬
ren sollte . Der Plan kam nicht zur Ausführung , aber dev
Name seines Blattes klang dann fort mit der berühmten
Weihnachtserzählung „The Cricket on the Hearth "

, die am
Ende des gleichen Jahres erschien. Auch im Jahve 1846
hatte Dickens seine journalistischen Träume nicht aufge¬
geben ; er beabsichtigte damals als Redakteur in die „Daily
News " einzutreten , allein -die Schattenseiten der
Heraus geb erschast einer Tageszeitung,
die seine ganze Arbeitskraft absorbiert
habenwürd «, wurden ihm beizeiten klar . Er kam dann
zur Veröffentlichung der wöchentlich erscheinenden „House¬
hold Mords " und damit begann ein tagesschri -ffftellerisches
Wirken , das in seiner Vielseitigkeit und Leidenschaftlichkeit
noch heute fasziniert . Politik , Religion , Literatur , Er¬
ziehungsfragen , Volkswirtschaft , kurz alles zog Dickens in
den Kreis seiner Betrachtungen . Einen Teil seiner Aufsätze
gab er 1858 gesammelt in einem Bande heraus ' ; die meisten
seiner journalistischen Arbeiten aber , oft ohne seinen
Namen veröffentlicht und in den verschiedenartigsten Zei¬
tungen verstreut , waren so Mt wie unbekannt geblieben . Ein
Teil dieser Aufsätze ist jetzt gesammelt worden und wird,
wie in der Fortnightly Review angekündigt wird , in zwei
Bänden in -der großen abschließenden Ausgabe den Dickens-
schen Werke erscheinen . Dickens erscheint hier als der
Freund «der Armen , als Sozialreformator , als Anwalt der
hilflosen Jugend . In einem Artikel „Unwissenheit und
Verbrechen " weist er auf Grund der Kriminalstatistik darauf
Hin , daß alle Verbrechen allein aus der Unwissenheit ent¬
springen , und heftig wendet er sich gegen die Kirchen und
Religionsgemeinschaften , die ihre Zeit in unnützen inneren
Kämpfen verbringen , anstatt an - die moralische Erziehungdes Volkes zu denken. In einem Aufsatz über die Niger-
expedition ergießt er seinen bitteren Spott über die Mis¬
sionare, die ausziehen , die Zivilisation in fremde Erd¬
teile zu tragen , ohne zu bemerken , daß «daheim ihre Arbeit
noch kaum begonnen ist. Dann sind es die Säuglings¬
krankheiten , die ihn beschäftigen ; er fordert für die Kleinen
vor allem hygienische Wohnstätten , ohne die überhaupt an
eine Lösung der sozialen Frage nicht gedacht werden könne.
Jdl einer längeren Auftatzreihe beginnt er d« t Kamps gegen

der 18jährigen Charloite Opitz aus Berlin , hatte sich der 25jähc.
Kaufmann und Zigarrenhändler Karl Meier aus Berlin zu
verantworten . Die jungen Leute lernten einander lieben, konnten
aber infolge des Widerspruchs der Eltern an eine Heirat nicht
denken . Beide beschlossen nun , gemeinsam aus dem
Leben zu scheiden. Um die Spuren des Selbstmordes
möglichst zu verwischen , wollten sie nach Schweden fahren und dort
den Doppelselbstmord zur Ausführung bringen . Da das Geld
aber in Stettin zu Ende ging, kamen beide dahin überein, sich - n
der romantischen Bachschlucht am Julo , und zwar jeder sich selbst,
zu erschießen . Fräulein Opitz schoß sich mit der linken Hand eine
Kugel in den Kopf und war sofort tot; während Meier durch
einen Schuß iu die rechte Schläfe zunächst bewußtlos wurde, am
nächsten Morgen jedoch wieder zu sich kam . Er fuhr nach Stettin
zurück , ließ sich hier auf der Sanitätswache verbinden und begab
sich dann nach Berlin , wo er längere Zeit in einem Krankenhause
lag . Die Kugel konnte bis heute noch nicht aus seinem Kopfe
entfernt werden. Das Gericht schenkte den Angaben des Ange¬
klagten Glauben , um so mehr, als aus dem geraden Schuß¬
kanal im Kopfe des Mädchens zu schließen ist, daß -es sich selbst
getötet haben muß. — Meier wurde freigesprochen. Der
Staatsanwalt hatte drei Jahre Gefängnis beantragt.

Das Glücksschiff des Kaisers. Wenn der Kaiser seine Jacht
besteigt, so erzählt „Woman 's Life" , nimmt er immer ein kleines
silbernes Schiffsmodell mit an Bord . Das ist sein Talisman , sein
„Glücksschiff "

, wie >er es seinen Vertrauten gegenüber nennen
soll , und er soll auch nach der -genannten Quelle gar kein Hehl
daraus machen , daß er dem kleinen Gegenstände eine talisman-
artige Bedeutung beilegt. Uebrigens erinnern wir daran , daß
der Kaiser auch einen ererbten Ring trägt , der seit langem ln
der Hohenzollernsamilie wie ein schutzverleihendesAmulett m
Ehren gehalten wird.

Das reichste Kind der Welt ist der Sohn Vanderbilts , denn
nicht weniger als 400000000 Mark beträgt die Erbschaft, die ihm
einst zufallen wird . Einen Begriff von seiner luxuriösen Lebens¬
weise erhält man, wenn man erfährt , daß die Spielsachen, die er
auf der Reise nach England bei sich hat, für 100000 Mark ver¬
sichert sind. „ Natürlich " ist alles eigens für ihn angefertigt und
aus den köstlichsten Materialien hergestellt. „Natürlich" hat er
auch eine guten Stab von Dienern zur Verfügung. Unter diesen
befindet sich unter anderm „natürlich" auch ein Arzt, dessen
ganzer Lebensberuf es ist, das Wohlergehen hcs Erben des
Hauses Vanderbilt zu bewachen.

Lustiges Allerlei.
Der Patriot im Pupp eulad en. Verkäuferin:

„Diese Puppe kann Papa und Mama sagen." — Käufer : „Haben
Sie nicht eine, die Hurra schreit ?"

Abgeholfen. Buchhalter Zeise zu seinem Nachbar) :
„Warum hast Du denn eigentlich auf den Chef ein „Hoch " aus¬
gebracht?" — Kollege: „Weil er auf meinem Hut faß !"

Benutzte Gelegenheit. Kleines Töchterchen: „Mama,
wer war eigentlich Eva ?" — Ehefrau (mit einem Blick auf den
Gemahl) : „Eine Frau , die auch nichts anzuziehen hatte ." (M . Bl .)

Die Würze. Steinklopfer (zum Kollegen) : „Du schaff 'st
ja wie 'n Wilder , Hannes !" — „Ja , ich denk ' mir halt, die Stein'
sind Kapitalistenlümmel — dann macht mir die Arbeit Freud '

.
"

lSimplizissimus .)—
Herrliche Litte.

^ '
Hamburg , Frühjahr 1908.

Erst kürzlich hat eine ärztliche Untersuchung von Schul¬
kindern aus allen Testen unserer Stadt ergeben , daß wegen
Bleichsucht, verursacht durch Mangel an Luft und Licht und
genügender Ernährung , mehr als ein Drittel aller Kinder
dringend einer Erholung bedarf . Neben Blutarmut wurden
Skrofulöse und andere Krankheiten in erschreckendem Um¬
fange festgestellt . Doch solche Nnder können nur Aufnahme
finden in einer Heilanstalt ; wir haben es hier mit der
großen Zahl der übrigen zu tun . Wir Lehrer beobachten
tagtäglich die armen Kinder , deren bleiche Wangen und
zarte Körper geradezu nach- Licht schreien . Das enge Zu¬
sammenleben der Großstadtbewohner in oft ungesunden

die Todesstrafe . Er spricht über chinesische Dschunken,
britisches Parlament , über Hofzeremoniell und Pantomi¬
men und überall offenbart sich sein unerschrockenes, kampf-
frohes Temperament , das ein scharfer umfassender Geist
adelt und aus dem Tagesgetriebe zu großen Gesichtspunkten
hinaushebt.

Ueber das Frankfurter Bismarck -Denkmal lesen wir in
der „Frankfurter Ztg .

"
: Soviel steht fest : Frankfurt hat ein

originelleres Bismarck - Denkmal , als es die
Reichshauptstadt in dem frostig allegorischen Monu¬
ment von Begas besitzt , und , wenn man von Lederers
Bismarck -Roland -Denkmal in Hamburg absteht , steht vielleicht
in keiner anderen deutschen Stadt ein Bismarck -Denkmal,
das in Bezug auf glückliche Verkörperung einer Idee mit
dem Frankfurter konkurrieren könnte. Rudolf Sieme-
rings Denkmal will ein plastischer Ausdruck des von Bis¬
marck am 11. März 1867 im Norddeutschen Reichstage ge¬
sprochenen Wortes : „SetzenwirDeutschland , so zu
sagen , in den Sattel ! Reiten wird es schon
können ! " sein . Es ist das Sinnbild des geeinigten
Deutschland , und wer Geschmackan plastifiziertem Patriotis¬
mus hat , der wird das Frankfurter Bismarck -Denkmal gel¬
ten lassen. Auf hohem , steilem Sockel aus grauem Stein,
der das Wort „Bismarck " trägt , erhebt sich das imponierende
Monument . Die von deutschem Nationalgefühl und Begei¬
sterung überströmende Szene ist voll Wucht und Bewegung.
Bismarck hat der Germania in den Sattel geholfen.
Schützend steht er vor dem Pferd und der Reiterin und weist
mit einer großen , gelassenen Gebärde der rechten Hand den
Weg . Die Gestalt des Kanzlers ist sozusagen der ruhende
Pol des Denkmals . Ueber fünf Meter mißt die Gestalt,
die breit und schwer den Vordergrund einnimmt . Bismarck
ist als Halberstädter Kürassier dargestellt , das eiserne Kreuz
schmückt die beharnischte Brust . Der Kopf , den der Stahl¬
helm deckt , ist außerordentlich ähnlich , der Ausdruck des Ge¬
sichts mit dem scharfen, durchdringenden Auge ist ernst und
gebieterisch. Die behelmte und gepanzerte Germania,
eine jugendliche und natürlich schöne Frau , hält in der Rech¬
ten das flatternde Reichsbanner , die Linke löst sich in noch
halb zaghafter Bewegung von der Schulter des Kanzlers.
Mit leichter Vorwärtsbewegung des Körpers sitzt sie auf dem
sicher ausschreitenden , altdeutsch gezäumten Pferde , unter
dessen Hufen sich der greuliche Lindwurm der Zwie¬
tracht krümmt , und blickt froh aufwärts auf ein zukunfts¬
reiches Ziel . Der Gedanke , den das Denkmal zur Darstel¬
lung bringen soll, wird den meisten Beschauern ohne weiteres

Wohnräumen muß die körperliche und geistige Emwicrlunqdes Kindes hemmen und schädigen . Straße und - Hof mitihrem Verkehr und Lärm sind sein Spielplatz , Wald- und
Wiese, Wur und Feld « kennt es nur aus den Büchern , und
hat es das Glück gehabt , mit Vater und Mütter aus eine,.
Tag der Stadt den Rücken zu kehren , wir müssen -an seinemGlück '

teilnehmen . Strahlenden Auges weiß es uns zu
erzählen , was es alles in der ihm ganz fremden Welt ge.sehen hat , wir aber hören aus seinen Worten nur das eine
Schmerzliche , wie weit , weit doch unsere Großstaütkinder derNatur entfremdet find . Bei wem sollte da nicht der sehn¬
lichste Wunsch rege werden , ach , könntest du doch diese Schar
sich einmal tummeln lassen auf Rasen und Heide, herum-
springen in Wald und Feld , wie würde sich die kleine Brust
heben , die Wangen röten , der Geist wachsen ! Hier Mßdem Kinde geholfen werben ; wir können es nicht verant¬
wortlich dafür machen , daß feine Eltern sich durch den
Schein der Großstadt haben anlocken lassen . Manches
geschieht schon für die Kinder ; Staat und wohlhabende
Bürger bringen große Opfer . „Wer was ist das unter
so viele ?" könnten wir mit Petrus sagen . Alle sollen wir
helfen . Und so pochen wir auch- wieder , wie in früheren
Jahren , an Eure Tür , öffnet unseren bedürftigen Kindern
für die Zeit der Ferien Euer Haus . Es werden bescheidene,
aber dankbare Gäste sein . In Geld und Gut kann keine
«Entschädigung geboten werden , aber an der herzlichen Dank¬
barkeit , bezeugt durch ! freundliches Benehmen und stets be¬
reite Gefälligkeit , wird es nicht fehlen . Manche der kleinen
Gäste haben sich auf hem Lande so wohl gefühlt , daß sie
sogleich dagevlieben sind oder nach ihrer Entlassung aus
der Schule einen ländlichen Dienst aufgesucht haben.

Ueber die Aussendüng der Kinder sei noch folgendes
b-emerft:

1 . Es werden nur Kinder von 10—14 Jahren mit
guten Zeugnissen ausgewählt.

2 . Jedes Kind ist vollständig ausgerüstet.
3 . Jedes Kind Wird vor der Abreise von einem Arz)

untersucht , so daß ansteckende Krankheiten und Unreinlich¬
keiten ausgeschlossen sind.

4 . Bei eintretender Erkrankung eines ' Kindes werden
dis dadurch entstehenden Kosten von dem Vorstand
beglichen.

5 . In dem Falle , daß zwingende Gründe eine frühere
Rückreise des Kindes notwendig machen , werden nach
Mitteilung an den Vorstand die erforderlichen Anord¬
nungen getroffen werden.

6 . Die Quartiergeben sind inbezug aus Haftpflicht auf
Kosten der Vereinigung ! versichert.' 7 . Die Ferien beginnen am 9 . Juli und bauern bis zmn
13. August.

8 . Ueber die genaue Zeit der Ankunft des Kindes wird
rechtzeitig Mitteilung gemacht.

8 . Anmeldungen werden möglichst früh erbeten . Je
früher die Meldungen eingehen , desto sorgfältiger können
die Kinder ausgewählt und die Wünsche der Quartiergeben
berücksichtigt werden.

Meldungen nimmt entgegen Frl . Therese tzeil<
dorsf , Oldenburg i . Gr . , Wallgraben 5.

Kereiuigung zur UemAelung von unentgeltliche»
Ferienaufenthalt auf dem Lande für Uolksfchüler.

Zentralstelle : Hamburg 3, Mühlenstrahe 14.

Stimmen aus Sem Publikum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redakti»»

hemPublikum aegenüber keine Verantwortung^
«ultsv naolk-restsprel.

Es sei die höfliche Bitte an die Mitwirkenden gerichtet, Frei¬
tag oder Sonnabend noch eine Vorstellung zu ermäßigten Preisen
zu geben. Ein volles Haus wird sicher sein . Einer für viele.

verständlich sein , ein Vorteil , den nicht viele allegorisierenden
Monumente aufweisen . Im ganzen trägt unser Bismarck-
Denkmal mit seiner Reliefwirkung den Charakter „ lebende:
Bilder "

, es ist das Werk eines Mannes , der Sinn für das
Pathetische hatte und eine patriotische Fanfare wirkungsvoll
zu illustrieren verstand . Das ganze Denkmal ist gediegene
Kupfertreibarbeit : der Bismarckkopf ist aus einem Stück
getrieben.

Der Kaiser und Siegfried Wagner schreiben .zusammen
eine Oper . So - behaupten wenigstens italienische Blätter.
Es heißt da u . a. , daß der Kaiser , der in allen Künsten des
Krieges und des Friedens zu glänzen wünsche, Herrn Sieg¬
fried Wagner -den Stoff „ Theoderich von Bern " zum Kompo¬
nieren „ausgegeben " und ihm zugleich mftgeteilt habe , er
wolle sich selbst an «der Komposition beteiligen . Auch habe
er sich ausdrücklich den Entwurf der Szenerie Vorbehalten,
und sei bereits , unterstützt von Münchener ( !) Künstlern , sehr
eifrig am Werke. Man sieht aus dieser ungewöhnlich schlecht
erfundenen Nachricht immerhin , welches Zeug im Ausland
geglaubt wird , wenn es sich um die Kunst - Aspirationen des
Deutschen Kaisers handelt.

Das Alter der französischen Tricolore . Wenn Hein¬
rich IV . Paris keine Messe galt , so war dem Grafen von
Chambord Frankreich keine Fahne wert , denn 1871 ließ er
sich die Gelegenheit entgehen , das Königtum wiederherzn-
stellen, weil er es ablehnte , die Tricolore als Nationalfahne
anzuerkennen und auf die Wiedereinführung der weißen
Flagge der Könige bestand . Allein die Farben der Tricolore
scheinen schon seit Karl dem Großen auch die Farben der
französischen Könige gewesen zu sein . Das Rolandslied be¬
richtet von den Rittern König Karls , die Banner entfalteten,
die „weiß , scharlachrot und blau " waren . Allerdings wurde
unter Ludwig XIV . eine „ Fahne von Frankreich " eingeführt,
die blau war und Blumenschmuck zeigte ; aber die königlichen
Farben waren doch die gleichen, die noch heute die französi¬
schen Nationalfarben sind. Die Tricolore war das Banner
Heinrich IV ., und die Damen , die den Prinzessinnen könig¬
lichen Geblütes zugeteilt waren , trugen auf ihren Gewän¬
dern eine dreifarbige Schleife . Als am 14. Juli 1789 die
Bastille gestürmt wurde , führten die Schweizer , die sie ver¬
teidigten , die Trivolore als Banner . Und als der Konvent,
so führt die „Revue " aus , die Tricolore feierlich zur Natio¬
nalfahne erklärte , tat die Revolution nichts anderes , als un¬
absichtlich die Farben der französischen Könige zu National¬
farben zu erheben.



vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Jahresbericht des Rhein . -Westf . Kohlensyndikats . In
dem soeben erschienenen Jahresbericht des Kvhlensyndi-
kats für 1907 wendet sich die Verwaltung eingehend gegen
den Vorwurf , daß die Koh-lenknappheit durch eine stärkere
Ausfuhrtätigkeit veranlaßt worden sei. Während sich die

Gesamtausfuhr Deutschlands an Kohlen in 1907 um über

t Mill . To . gesteigert hübe , sei der Export des Syndikats

gegen 1906 um 910059 Do . zurückgegangen . Die Ver¬
waltung wendet sich weiter gegen die Aushebung der
Uusnahmetarise für die Steinkohlenaussuhr seitens
der preußischen Staatsbahnverwaltung . In der Hnt len¬

ze chenfrage seien die Verhandlungen mit den Hütten-
- echen über eine Begrenzung des Verbrauches der Hütten¬
zechen wieder ausgenommen worden , hatten jedoch bisher
zu keinem Ergebnis geführt . Die Brikettfabrik in
Emden , deren Betrieb im Juni 1906 eingestellt worden
war , hat seit 1 . Juli 1907 die Produktion wieder aus¬
genommen . lieber die Aussichten des laufenden Ge¬

schäftsjahres sagt die Verwaltung , daß sich bet der ge-
gegenwärtigen ungeklärten Lage der Industrie ein Urteil
über den Geschäftsgang in 1908 schwer fällen lasse . Wäh¬
rend sie bei den Verhandlungen über die Erneuerung der
Abschlüsse in Koks vielfach auf Zurückhaltung gestoßen
sei, habe sich der Abschluß der Verträge über die Kohten-
lieferungen glatt vollzogen . Die Gestaltung der Gesamt¬
lage des Marktes werde in erster Linie davon abhängen,
wie sich die Verhältnisse in der Eisenindustrie und
der dadurch bedingte Koksverbrauch entwickeln würden.
Eingehend beschäftigt sich die Verwaltung im Bericht auch
mit den Vorwürfen , me gegen das Syndikat wegen der
nicht erfolgten Ermäßigung der Kohlen Preise
erhoben worden seien . Wenn das Syndikat seinen Zweck,
ausgleichend zwischen den verschiedenen Interessen zu wir¬
ken , exreichen wolle , könne es unmöglich mit seinen Preisen
der rückläufigen Konjunktur widerstandslos Folge leisten.
Die englischen und belgischen Kohlenpreise , so¬
wie die Preise der fiskalischen Gruben des Saar-
bezirkes seien noch heute h ö he r als die des Kohlen¬
syndikats.

Zur Lage der Eisenindustrie . In der Generalversamm «-
lung der oberschlesischen Eisenwerke äußerte sich der Vor¬
sitzende folgendermaßen über die Aussichten: Aufträge
liegen , wie bei den übrigen oberscblefifchen Eisenwerken,
auch bei uns in genügender Anzahl vor , in den Preisen
-st aber noch keine Besserung zu bemerken . Eine günstige
Wendung ist erst von der Wiederkehr normaler Wirtschafts¬
und Geldverhältnisse zu erhoffen . Die Eisenindustrie Ober¬

schlesiens leidet noch immer unter den hohen Kohlen¬
preisen. Die Rohstoffpreise stehen zum Erlös der Fertig¬
produkte in einem argen Mißverhältnis . Auch in Rußland
ist noch keine Besserung eingetreten.

Berlin , 13. Mai . Börse heute bei ziemlich lebhaftem
Geschäft in fester Haltung.

Aeußerste Schlußkurse:
12. Mai 13 . Mai

Diskonto 174.26 174.75
Deutsche 231.50 232 .25
Handels 161.60 162 .26
Bochum 218 .50 219 .50
Laura 207 .60 209 .40
Harpen 198.60 199.—
Gelsen 193 .25 194 .25
Kanada 155.50 156.25
Paket 109.— 109 .60
Lloyd 94 .76 94.75
4 OL Russen 82.30 82.62
Nordd . Wolle 126.60 126 .50
Tendenz fest fest

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 14 . Mai.

Oldenburgische Spar - und Leib-Bauk.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
pCt. - St.

Mündelsrcher.
iylpCt . alte Oldenburger Konsol? . . . . . 90 .50
.ILpCt. neue do . do . i.albj. Zmsz . 90 .5g
3pCt. do. do. .
4pCt. Oldenb. Staat !. Kredit-Anstalt-Obl . v. 1908

91,-
91,-

Rückzahluna b. 1 . Jan , 1917 ausgeschlossen . .
4pCt. Oldenb . Staat !. Kreditanstalt -Obl . lkdb. b.
frühestens p . 1 . April 1909 . .

SlbpCt . do. do . -
SpCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . . . .
LpCt . Oldenburger Stadt -Anleihe.
4pCt. Vareler von 1882 , Dämmer . - - - - -
tpCt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anlechen
tpCt . Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1. April 1917 ausgeschlossen .
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Auleihe, Rück¬

zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . .
lApCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1905 .
SlckpCt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . . .
»M >Ct . sonstige Olbmburg . Kommunal-Anleihen
tvCt . Eutin -Lüb.-Brior .-Obligationen , garantiert
IpCt . Deutsche Reichs-Anleihe v . 1908 , Rück-

Zahlung bis 1918 ausgeschlossen . .
4ŷ pCt . Deutsche Reichsanleihe . ,

do . do.

99 .— 99 .5g

97 .50
92,30

131,60
97 .50
97.50
97 .50

92.80
132,40

97 .50
97 .50 —
90.50 —.—
9b .— —
90.50 - -
97.50 —

90.90
81,30

99,75
91 .45
81,85
91 .45
81,85
99,05

SVsPC
tpCt. - —
izspCt . Preußische Konsols . . 90 .90
>pCt . do . do . . . . - : 8130
-pCt. Bremer Staats -Anl . v . 1958 , unk. b. 1918 '
tpCt . Wests. Prov .-Anl ., Serie V, unk. b. 1916 Q
4vCt. Wiesbadener Stadtanl . v. 1908 , Rückzhl.

b . 1937 ausgeschlossen . . . . . . . . .
tpCt. Barmer Stadt -Anl . v. 19d8, unk. b. 1918
SsHpCt . Königsberger Stadt -Anleihe.

Nicht mündelsicher. . . . l
tpCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V . m Da»«-

Mark Wündelsicher . . . . . . . . . . .
LlchpCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. i»

Dänemark mündelsicher . . .. . . . . . -
IVCt . abgekt . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-Ba»!
4PCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - un8

Wechselbank . Serie VI . Rückzahlungbis 1918
, Ensgefchloffen . . . . . . . . . . . . .
WGt. Pjandoriefe d . Preuß . Bod .-Kredit-Aktiew
Bank. Serie XXV , Rückz . b . 1918 ausgeschl.
lACt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannovt

Hhpoth .-Bank, Serie XX , Rückzahlungbis
ausgeschlossen . . 83.70 9025

4PCi . Pfandbriefe der Preuß . Hhpoth.-Aktie»
Bank v. igctz. Rückz . b. 1914 ousgeschlosse » . 97.05 ,

abgest . tL. der Preuß . Llwotb.-Mie »»B« M 94V0 - "

— — 100 .35

— .— -i395

95.20 95.75

- 97 .70

^ 98,50

LHpLt . do . do. , do . 87.70 88̂ »
4VsvCt. Rütgerswerke-Obligationen . rückzlb . 105 101 .— 102,—
tpCt . Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig ., rückzlb . KL —
tpCt . Georg-Marien -Bergw .» u. Hüttenv.-Oblig»

»nkündb . b . 1911 . rückzhlb . Z.03pCt. . . . . .
4pCt. Oldenb. Glashütte Prioritäten , rückz . 102 98.50
4l4pCt . Oldenburg . Glashütte Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918 . — — 99,—
tvCt , Warps -Svinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105101.50 102,—
tvCt . Oldenb.-Portug . Dampfschiffs-Reed.-Oblig. 97.50
Wechsel aus Amsterdamkurz für fl. 100 tu X
Check London für 1 Lstr. in Al. .

do . Newyork füär 1 Doll , in ^l. . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in Als . .

. Holland. Banknoten für 10 Gulden in .
An der letzten Berliner Bors« notierte«:

Oldenb. Spar - und Leth-Bank-Aktien . .
Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehns. . . .

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 5 Prozent.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6 Prozent.

Oldenburgische Landrsbanl.
Ankauf Verkauf

PCt. pCt.
SWCt . Oldenburg, konsol . Anleihe mit ganz¬

jährigen Zinsen . . . . .. . . . . . . . 90.50 91,—
SVovCt . dergleichenMtt halbiahr . Zwirn , . 90.50 91,—
SpCt. dergleichen . . . - - - - - - - —.— ——
SpCt. Oldenburg. Pramien -Obltgat. mpCt . igiM iZozg
4pCt. Oldenburg , staatl . Kredttanst.-Obligar.,

'

j

99̂ —

168 .20 169,—' 20 .37 20,45'
4,1675 4,2025' 4.1525 —

. 16,80 — -

.
'
l75 .90pCt.B.

7SpCt.bez .G.

ca
s«
LS«
«'S
erV

Rückzahlungb . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen 90_
4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt.

Obligationen . Gesamtkündigmrgzunächst aus
den 1 . April 1908 zulässig . . . . . . .
SHHpCt. Oldenburger Staatl . Kreditanstalt

Obligationen mit halbjährigen Zinsen

99,50

97.50

4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von. 1901 .
4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde.

lKleinbahn-s Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen .

4pCt. verschiedene Oldenburg . Arntsverbands-
u. Kommunalanleiheu

92.30
97L0

92,80

97.50 98.- -

97 .50 —

4v 97.50 —

90.90
'
1918 ^

- - « 90,90
- - - 81ch0

98.70

99,75
91,45
81 .85

99,75
91,45
81 .85
99.—
99,10

l . Emission . .
4pCt. Deutsche Reichsanleihe, unk . bis 1918
SVsvCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . ,
SpCt. dergleichen . . .
4pEt . Preußische kons . Anleihe, unk. b
314pCt. Preußische konsol . Anleihe .
3pCt. dergleichen . . - .
4pCt. Ryeinprnpinz Anleihescheine .

tpCt . Wests . Provinzial -Anl., unksnv. b. 1915 98 .80
4pt1t. Btüiheim am Rhein Stadtanleihe v,

1908 . verstärkte Tilgung b. 1913 ausgeschl.
tpCt . Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblig.
> II . Emission . .

"
LMCt . Kreselder Eisenbahn-Prioritäts ^Oblig. .
tpCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein»

Pfandbriefe , unverlosbar u. unkdb . b . 1913 . .
tpCt . Gothaer Grundkdeditbank- Hypotheken,

Pfandbriefe , unkündbar bis ISIS . . . . .
tpCt . Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandikieft . «»

kündbar bis 1916 . .
tvCt Hamburger Hypoch .-Bank-Pfandbriefe. uw-

kündbar bis 1916.
tpCt . Preuß . Pfandbrief-Bank Hypoth.-Pfandbr.

unkündbar bis 1915 . . . . . . . . . . 9770
4pCt. Schwarzbnrg. Htzpoth .-Bank-Pfandbriefe , gg^ g
tpCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . . 97

'
il)

tpCt . Dänische Jnselstift Kassen -Öblig .. in Dä»«,
mark mündelsicher . .

tpCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark
mündelsicher . . 40

tpCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark
mündelsicher . . _ .—

tvCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . . ggZg
LpCt . steuerpflichtigeItalienische garant . Eiserck»

Obligationen . - . .
tpCt . Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig .. rückzb . 105pCt.
472pEt. bergt., ruaz . lObpEt.
tpCt . Eisenbahrr-Bank-Obligationen . . . . .
tpCt . Eisenbahn-Rentenbank- Obligatio»« . .
tsHpEt . Nordveuisch. Lloyd Schutdvecichreibun-

gen , unkündbar bis 1913.
tlüpCt . Bochumer Gußstahl Hypothekar Obliga¬

tionen, rückz . zu 102pCt., unkündb. bis 1914 — 101 .25

Kurz Amsterdamfür fl. 100 in ^ . . 168 .20 169,-
Kur^ London für 1 Lstr. in .L. . . 20fto
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in . . 4,1675 4,202c>
Amerikanische Noten für 1 Doll, in . . . . 4 .1525 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in St . . 16,80-

Distonjatz der Deutschen Reichsbank 5 Prozent

97.78

97 .50 —.-

97 .40 97^70

97 .80 9810

98 .20 98 .50

W.20 98,50
98 .-
97.-
97 40

92.95

96 .70

96 .50
96 .50

07_
100,50

97.-
97.-

— 99,-

Schlußkurse der Londoner Börse,
mitgeteilt von der

London and Paris Exchange , Ltd . , Bankgeschäft, Basildo«
House, Moorgate Street , London L . 6.

9. Mai . 13. Mai.
Englische Consols . . 85,82 86,62

Baltimore and Ohio . . . .
Canadian Pacific . . . . .
Southern Pacific.
Union Pacific.
United St . Steel Comm. . .

90,50
. 162,62
. 87,75
. 144,12
. S7.43

92,-
163,62
87 .75

144,87
37.75

Anaconda
Rio Tinto

7,87 8,12
59,32 61,38

Chartered . .
De Beers.
East Rand .
Geduld.
Glen Deep.
Goerz . .
Goldfields . .
Johannis Juv . -
Knights
Meyer Charlton . -
Modderfontein . - >
Pr . Diamant . . . . . . .
Randfontein . . -
Rand Mines.
Robinson . -
Rood. Centr . . .
van . .

0,68
9.25
3,31
1.25
1.50
0.62

0,75
2.87
2,68
6,93
5,37
1,12
5.50
8.50
0,37
3,18

0,68
10,19
3,43
1.25
1,50
0,62
3,19
0,78
2,93
2,68
7.25
6,12
1,18
5,75
8,87
0,37
3,28

El Oro
Esperanza . . . , ,
Jvanhoe . . .
Sons of Gwalia . . . . . .

1,12 1,12
1,43 1,46
7,37 7,37
0,87 0,87

sehr fest.

Bremer Börse , 13. Mat.
Kaffee behauptet . Am Markt Sta . Maria . — Baum¬

wolle still . Upland middling , loko 66 I (vor . Not . 56 I ) .
— Schmalz stetig . Tubs und Firkins 43, Doppeleimer
44 L.

Berlin , 13. Mai . Produktenbericht . Das Geschäft am
Getreidemarkt hielt sich heute in sehr engen Grenzen , da es
allgemein an Unternehmungslust fehlte . Die warme , regne¬
rische Witterung , sowie Verkaussorders aus der Provinz
drückten hier zunächst auf die Preise von Brotgetreide . Die
Stimmung besserte sich aber später , als sich das Angebot in¬
folge der höheren Liverpooler Meldungen zurückzog. Hafer
war stärker angeboten und matt . Mais behauptete seinen
Preisstand . Rüböl per Mai geschäftslos . per Oktober be¬
hauptet.

MieymärKLe
Hamburg , 12. Mai . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweine¬

ihandel flau . Zngeführt 4400 Stück . Preise : Versand
schweine, schwere 67 Mk . , leichte 57—58 Mk . , Sauen 48 bis
55 Mk . und Ferkel 53—67 Mk . per 100 P .fd>.

Hamburg , 12. Mai . (Sternschanz -Viehmarkt .) Kälber¬
markt . Angetrieben 1574 Stück . Gezahlt für 50 Kilo¬
gramm Schlachtgewicht : Besonders gute Doppellender 97,60
bis 115,50 Mk . , 1 . Qualität 92—97,50 Mk . , 2. Qualität
82—86,50 Mk . , 3 . Qualität 74—78,50 Mk . , geringste Sorte
60—69 Mk . Unverkauft 80 Stück . Handel sdhr flau.

13. Mai.
Norddeutscher Lloyd.

„König Albert , Feyen , nach Genua , gestern 1 Uhr
nachmittags von Gibraltar via Neapel nach Genua.
„ Soeben "

, Wilhelmi , nach Ostasien , gestern 1 Uhr nachm,
von Southampton . „Prinz Heinrich "

, Grosch, nach Ostasien,
gestern 6 Uhr nachm, in Penang . „Seydlitz "

, AMdrn , nach
Australien , heute 7 Uhr morgens Borkum Rifs passiert.
„ Kaiser Wilhelm der Große "

, Polack, von Newyork , gestern
6ZÄ Uhr nachm, aus der Weser . „ Kronprinz Wilhelm " ,
Nierich , nach Newyork , gestern 3 Uhr nachm , in Newyork.
„ Kronprinzessin Cecilie "

, Högemann , gestern 12 Uhr mit¬
tags von Newyork nach der Weser . „ Kleist "

, R . Meyer , nach
Ostasien , gestern 11 Uhr nachm , in Suez . „Coblenz ",
Qbenauer , nach Brasilien , heute 9yt > Uhr vorm von Ant¬
werpen . „ Prinzeß Alice "

, Rott , von Ostasien , heute 44/2
Uhr morgens Dover passiert . „ Breslau "

, Prager , von
Baltimore , vorgestern 6 Uhr nachm, aus der Weser,. „ Kaiser
Wilhelm II .

"
, Cüppers , nach Newyork , heute 12 Uhr mittags

von Southampton . „Norderney "
, Js -ekc , nach Cuba , gestern

12 Uhr nachts in Antwerpen . „Zieten "
, Prösch , nach

Australien , gestern 12 Uhr nachts in Colombo . „Skutari " ,
nach Nicolajeff , heute in Nicolajeff . „Bayern " , nach Mar¬
seille, heute von Neapel . „ Sachsen "

, nach Genua , heute in
Konstantinopek . „Wittenberg "

, Hillmann , nach Kuba , am
5. Mai in Cardenas.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa "-
„ Bärensel -s "

, Engelage , gestern von Madras nach CcÄ-
ciitta . „ Schwarzenfels "

, Kloppenburg , heute von Port
Said nach Rangoon . „ Arensburg "

, Löding, , heute von St.
, Vincent nach dem La Plata . „ Soneck"

, A. Schwarz , heute in
Lissabon . „ Gutenfels "

, Diedrichsen , gestern von Bombay
nach .Karachi . .

-v--
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
„Villareal "

, Löding , 13. Mai von Hamburg nach Sun
derland . „ Nordsee "

, Schoon , 13. Mai von Oldenburg nach
Sunderland . „ Cintra "

, Peters , und „Portimao "
, Niemann,

13. April in Oporto.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz, Hof-Optiker.

Monat
Thermo¬

meter
°Ls.

Barometer
! Pariser

w» Zoll u,
! Lin.

Lustte
Monat

mprratur
niedrig

113. Mai
14 . Mai

7 Uhr nm
S Uhr vm

ft- 9,8
-i- 8,2

7L8.4
758,6

28 . 0,3
28. 0,4

13 . Mai
14 . Mai

^ 10,3 -j- 3.8

Geschäftliche Mitteilungen.
Zeitz. Das Fabrikunternehmen der Firma C. H . Oehnrrg-

Weidlich, Zeitz, dessen Ausdehnung seit den langen Jahren seines
Bestehens — das Gründungsjahr der Firma ist das Jahr 1714 —

stetige Fortschritte gemacht hat , untersteht der Leitung des In¬
habers , Herrn Kommerzienrat Thieme, nunmehr 40 Jahre , wie
wir von unterrichteter Seite hören . — Die Firma beschäftigt
heute ein Personal von ca. 400 Personen . — Es dürfte wohl be¬
kannt sein , daß sich die Fabrikationsweise der Firma ausschließ¬
lich auf beste Qualitäten erstreckt und sie ihren Ruf in der Wasch-
seifen -Fabrikation besonders durch ihre Spezialität „Oehmig-
Weidlich-Seife aromatisch" begründet hat . — Diese vorzügliche
Hausseife, deren Verkaufsstellen wiederholt in unserem Blatte

durch die bekannten Annoncen der Firma aufgegeben werden,
dürfte schon in vielen Haushaltungen Eingang gefunden haben.

öSüerlisevrieMrn.
Sol - und Moorbad Lüneburg. Nach' Be¬

endigung der vorigen Saison ist der im Jahre 1906/07

angelegte , 60 Morgen große Kurpark nicht unwesentlich
erweitert worden , auch ist durch! den Bau von unmittel¬

bar am Kurpark gelegenen Logier
'häusern , welche unter

dem Namen „Pension Kurpark " inr Mai in Betrieb kommen

werden , dafür gesorgt worden , daß die Kurgäste im Kur¬

park wohnen können . Durch den Kurpark ist eine direkte

Verbindung zwischen der Stadt und den Bockelsbergan-

lagen , sowie den nahegelegenen Wäldern hergestellt wor¬

den . An Heilsaktoren werden außer den bekannten Lüne¬

burger Sole - und Kohlensäuresolb ädern auch Inhalationen
und elektrische Bäder , Solegurgelungen , sowie Moorbäder

von besonderer Heilkraft abgegeben . Während der vor¬

mittags und nachmittags stattfindenden Knrkonzerte ge¬

langen neben Lüneburger Sole - und Stahlbrunnen , Milch
und Molke auch andere Mineralwässer zum Ausschank.
Unmittelbar neben der Trinkhalle befindet sich ein Gra-
dierwerk , welches bekanntlich infolge der reinen und ozon¬
reichen Luft die beste Gelegenheit zum Inhalieren im

Freien bietet . Für die Unterhaltung der Kurgäste ist durch
das im neuen Kurhaus befindliche Lesezimmer , die Spiel-
und Turnplätze , regelmäßig stattfindende Reunions und

Kinderfeste gesorgt worden.



18 leere FuderfSsser, ä 1000
Liter, billig abzugeben.

Weingrotzhandl. Ernst Hoyer.
Osternburg. Zu verkaufen eine

sunge belegte Kuh. C. Henke.
^

Billig zu verkaufen ein noch
aut erhaltener Kachelofen.
_ Achternstraße 59.

Billig zu verkaufen ein schwar¬
zer Damen -Sommer -Puletot,
Frack und Weste, beides wie neu.

Langestraße 46 , 1 . Etg.
Zu verkaufen Kinderbettstelle.

Kurwickstraße 25, Seite.
Zu verk - neuer 2räd . Hand-

wagen . Hochheiderweg 211.
' Streek b . Sandkrug. Zu ver¬
kaufen eine nahe am Kalben
stehende junge Kuh und eine
zweijährige Queue.

I . Speckmaun.
Zu verk.: 1 gute alte Geige, 1

sch miedeeis . Transparent -Firmen¬
schild , 1 Fahrrad (tadellos ) , 1
Schützen-Joppe (fast neu) , 12schl.
Bettstelle m. Matratze . Näheres

Donnerschweerstr. 55 e , oben.
Kapok, neue Sendung , wieder

eingetroffen. H. Franke,
Möbelgeschäft, Haarenstr . 33.

Zn verk . 1 alter u. 1 neuer
Diva« m . Plüsch. Ziegelhofstr. 7.

Zu verk . mehrere Glucke«.
Bloherfelder-Chaussee 5.

Zu kaufen gesucht 1 Kron¬
leuchter. Offerten mit Preis¬
angabe u . 8 . 54 a . d . Exp. d. Bl.

Zu verk. eine milchgemordene
tveitze Ziege und eine andere.

G. Buttman«, Parkhaus
b. Rastede.

^tch empfehle mich als Schnei¬
derin in und außer dem Hause.

Helene Krüger, Rebenstr . 15.
Bloherfelde . Zu verkaufen

eine hochtragende Kuh, beste
Milchkuh. Johann Dirks.

Ein großer, wachsamer Haus¬
hund. D. O.
Zu vk. versch . Möbel. Grünestr . 6.

Bruteier, rasseecht ., schön .,
schwarz . Minorka , ä 15 A, abz.
Milchbriuksweg 51, n . a. Kirchh.

Bruteier von Viels , pr . schw.
Minorkas . 15 St . 2.50 F .. Oldb.,
Donnersch,w .-Ch . 50a. Probst.

Billig zu verkaufen gut erhalt.
Sparherd . Klävemannsstift 3b

Donnerschwee.
Sportwagen » gut erh. , zu kaufen
ges. Nachrichtnach Mittelgang 5.

Bnrwinkek. Zu verk. eine in
8 Tagen kalbende, sehr gut milch-
gebende Knh. F . Brandes.

Ipwege . Habe noch Stroh
abzugeben, 1000 Pfd . 15

H. Hnllmann.
Nordermoor. Zu verk. eine

trächtige Sa «. Gerh. Haye«.
Bokel b. Wiefelstede. Z . verk.

eine Kuh. Juli kalbend.
Gerh . Hillmer.

Nethen bei Hahn . Zu verkauf,
ein einjähriger Rindstier.

Eil . Krehe.
Z . verk . ein noch gut erh. Stall,
9X7 groß, mehr. Kbm. Kuhd. u.
1 Ans. Juni kalbd . . viel Milch
gebd. Kuh. Haareneschstr. 40.

Zu verkaufen 1 deutsche Schä-
serhiindin. 10 Wochen alt , von
guter Abstam. Nadorsterstr . 100.
Z. verk . g. erh . Kam. Wefterst. 7.

Zu verkaufen guterhalt . Kin-
derwagen. Friedlichst! . 5, oben.

Tweelbäke. Zu verkaufen ein
schönes Bullenjkalb. 14 Tage alt,
v . schöner Farbe . Joh . Clauffen.
Gutes Herrenrad sofort zu verk.

Osternburg , Charlottenstr . 5.
Bümmerstede. Habe noch 1000

Pfund Heu und 1M0 Pfd . Stroh
zu verkaufen. H. Westerholt.

Billig zu verk. 1- u . 2th. Klei-
derschrank, neu. Ehuernstr . 16.

KM mit Wnem Garten
zu kaufen gesucht , am liebsten rn
der Gegend Linden,-, Krieger- od.
Sonnenstratze.

Offerten erbeten unter S . 54
an die Expedition d. Bl.

seit .lastrreknien bsv/äsi rt:
rüm Linmscken

§ ,

für Lslsts u . Ls uesn
^ feinster u. beßömgilictister krrigH
I Mk siciiet geben will, verlange »

Keese --
ösekpulven,

vvsii ss nur S psg.
— slso 6is silülkis —
kosist u . jsüsslvk ^sg ..
Laokpulvsr srssiri.

Osternburg. Tie Beiträge zur
Kmifsgriissstilschast

MtiltiiiM Lmdwirte
sind bis zum 1. Jnni d. Js . z»
bezahlen. « Sgl,

Gemeinderechnungsführer.

Msöerne Kümilier-
ki

«. solide ge¬
arbeitet, billig zu «erkaufen.

^ , I 1s.

Oillenbutg kV

Fernruf 621.
Z« vermieten:

Auf sofort oder später
Mbbl. Zim. m. od. o. Pens
Oberw.» 3 R., Bürgerfelde125

Ober - u. Untw., Neub., i . d. Ge°
schäftsst ., pr . Juli , 42-5 F ..Laden m . Kontor , Gaststraße.

Zum 1. Oktober resp. 1. Nov. :Untw. m. Sout . , 6 R . , Ver . , Gas
Wssl ., sch . Gart ., Auguststratze.6W

Obw., sch . 6 R ., Lindenft., 35<H
Obw ., sp. 5 R ., Ackerstr ., 400 ^
Untw. , sp. 5 R ., Kaiserstr., 450F
Obw ., sp. 6 R -, Sonnenst ., 320K
Obw., sp. 7 R -, Rosenstr., 7« H
Untw. , sw m . Hochs . 7 R ., Ver .,Gas , Wssl ., Grt . . Herbartstr .,800
Untw. . sp. m. Hochs ., 8 R ., Ver .,G . W ., Gt -, Blumenstr ., 750F
Untw. . sp. m. Hochs ., 8 R ., Ver .,
, G ., Wl .. Gt ., Auguststr. , 7M.LUntw. . sp . m. Hochs ., 8 R -, Ver .,Bdz., Gt ., Kast .-Allee , 800 .L,
Obw . . sp . 6 gr . R ., Blk., Gas,

Wssl . , Gt ., Augnststr. , 600
Gr . Laden mit Nebenräumen an

bester Lage der Langenstraße.
Zu verkaufen:

Wohnh. , mod . einger., Ver ., Gt .,am Holz, sehr preiswert.
Vaupl . m. Gt ., Heiliggsttor, bill.
Herrsch, mod. Wohnh., Zentrlh,Ver . , schön. Gart . , Augnststr.
Herrsch. Mia . mod . u. eleg . Zu¬

ger ., Ztrlh ., gr. Gt . , am Holz.
Anzuleihen gesucht:

10 000 1 . Hhp -, Pr . sof . od . sp.
Zn belegen:

3000 , 3500 , 10000 gute Hypot.
Pr. sofort oder später.
Weitere Listen von gesuchten

oder zu vermietenden Räumen
liegen in der Geschäftsstelle Gast-
str. 6 lll —1 u . 4—7 Uhr) aus.

2u verleihen.
ohne Bürgen schnell dis¬
kret gibt Selbstgeber

Kcrsten, Berlin 31» Wattstr , 1.
Darlehn an solv . Leute o . geg.

Bürgsch. bes. schn. u . diskret H.
Grimm . Osternb., Hermannst. 7a

Hnrulviken gesueNt
AiijMhe« gkstcht

rf sichere erste Hypothek 9 bis
) 000 ^ zu Okt. od . 1 . Nov.
Offerten unter S . 35 beför-

:rt die Ervedition d . Bl._
Keiunäen.

Gesunden ein Damenring.
Havekost» Adlerstr . 24.

Gefunden am Montag, den
11. Mai , morgens , ei« Fahrrad
auf der Chaussee von Leuchten¬
burg nach Rastede. Gegen Er¬
stattung der Kosten abzuholen
bei D. Kramer , Lenchtenburg
b . Rastede. _

Vtz !'I0I'6N,
Abh. gek. 4räd . blauer Wagen.

Geg. Aeloh. abzug. Haarenstr . 4.

Die erkannte Frau , welche am
Sündermannschen Stand hinter
der Markthalle den Schirm ver¬
sehentlich mltnahm, wird ersucht,
denselben daselbst abzugeben.

Verl. a. d . Donnerschw .-Lh . e.
Polsterkisse«. Abzg . Ritterstr . 5.

Istiet-kesuoks
Versetzungsh. wird von einem

Beamten z. 1 . Juni Wohnung f.
4 erw. Personen ges., 2 Stub .,
Kam. u . Küche , bis zu 2S5

Offerten an H. Hornbostel,
München-Gladbach, Weiherstr.64.

Ich suche zum 1. Novbr. eine
der Neuzeit entsprechende

an guter Lage.
Frau M. Kistenmacher,

Laugestraße 48.
Beamtenfamilie (1 Kind) sucht

zum 1 . Juni Wohnung , bestehend
aus 4—5 Zimmern , in guter
Lage. Etwas Garten erwünscht.

Angebote unter 8. 43 an die
Expedition dieser Zeitung erbeten.

Zwei Damen suchen z. Nov.
freundl . geräum. Oberwohnung.
Off, u . S . 46 a . d. Exp, d. Bl.

Dame s. fdl. Obw., Okt. o. Nov.,
Pr . b . 400 Off. 8. 51 Exp. d.Dl.

Aelt. Ehep. s. z. Nov. srenndl.
Wohnung m . Garten, .im Pr.
400 — 450 Mk . Nähe Nadorsterstr.
bevorz. Off, dt . 20 postl. Oldb.

Ein Pens . Lehrer such: zum 1.
Oktober d. I . in Eversten

Wohnung
mit kleinem Garten im Preise
bis zu 500 .11. Angebote erbeten:
Eversten, Hauptstraße 66.

Einz. Dame sucht zu Novbr.
freundl. Wohnung, 1 St ., 2 bis
3 K. u. Zub . Off. an

Lehrer Heine«, Ganderkesee.
Ein kinderloses Ehepaar sucht

zum 1 . November freundl.
Wohnung im Preise von ca.
300 Mk . Auskunft erteilt

E. Hinrichs, Eversten,
Hauptstr . S.

lu vermieten
Umständeh. z . verm. ans sos. o,

Pät. gut möbl. Wohn- u. Schlfz.
Röwekamp 2.

Freundl . Zimmer . Wallstr . 20.
Zu vermieten Zimmer mit Beit.

Haarenstraße 11 , oben.
Z. v. möbl. Zim . Kurwickst .13.

Auf sofort oder später
haben wir

2 Wie Helle Lide»
mit Wohnung , an bester
Geschäftslage , zu vermieten.

Rud . Meyer L Diekmann.

Zu verm. Stube m. Kam . an
zwei j. Leute. Bürgereschstr. 5b.

Zu verm. 2 möbl . Zimmer m.
Betten. Donnerschweerstr. 55 e.
Volle Pension. Markt 22 I.

Zu verm. aut möbl. Wohn- u.
Schlafzimmer. Heiligengeistw. 10.

Zu vermieten zum 1 . Nov. die
Oberwohmma mit Balkon, 5 R .,
passend für einzelne Dame oder
kleinere Familie . Adlerstraße 2

Zu verm. gut möbl. Stube «.
Kammer. Katharinenstraße 2.

U meinem Hanse findet eine
junge Lme gute Pension.
Aron Fisbeck, Mterfiroße 7II.
Frdl . Logis. Haarenstraße 4.
Frdl . Logis z. vrm . Jul . Molenvl. 1

Kleine Wohnung zu vermieten.
Wichelnstraße 3.

Freundl . Logis. Wichelnstr. 3.
Z . verm. z. 1 . Nov. abgeschloss.

Oberwohn. m . Balk-, Mietpr . 400
Mark . Näh . Lindenallee 17, ob.

Schön möbl. Wohn- «. Schlaf,
zimmer zu verm. Wilhelmst. 8 p.
Zn vermieten freundliches Logis.

Nelkenstraße 7a , links.
Zu verm . schön möbl. Stube

nebst Kammer auf sofort oder
später. Grünestraße 13 b.

Ein großes , schönes , bequem
möbl. Balkonzimmer n. Schlaf¬
zimmer eventl. an zwei Herren
zu vermieten.

Huntestraße 22, oben.
Z . 1. Juni od . 1. Juli gut möbl.
Wohn- u . Schlafz. Kaiserstr. 15,1
Osternbg. Z. verm. 1 Oberwohn.
an einzel. Leute. Charlottenstr . 4.

Gesucht ein Mitbewohner für
eine schön möbl. Stube und Kam¬
mer. Kurwickstraße2 , unt.

Sehr freundl . geräum . Wohn-
nebst Schlafz. zu verm. , a . .gleich
od . sp . Katharinenstr . 4.

Zu verm . ein möbl. Wohn»
«nd Schiaizimmer . Kanalstr . 3

8tell6n- k68uelie.
Landwirtsjoh«, kath., verh .,mit guten Schulkenntnissen, sucht

Stellung als
Bemalter, Vorarbeiter

u. s. w. auf einem Gute . Der¬
selbe scheutsich nicht selbst mit¬
zuarbeiten. Gedienter Dragoner.
2 Jahre auf Königl. Gestüt,
wovon beste Zeugnisse.

Offerten unter 8. 50 an die
Exped. d . Bl.

Ges . Stell , als Heizer oder
Maschinist. Off. unt . P . 24 am
H. Bischoffs A.-E . , Osternburg.

Vertretung
in Butter und Landeiern sucht,
bei der Kundschaftgut eingeführt,

«Will,. Hilgenberg , Cöl».
Tücht. , kautionsfähiger junger

Mann sucht auf bald. Antritt
Stellung am Kontor od. Bureau.
Kennt, d. Buchs , vorh, Uekxalts-
anspr. mäß., Hauptsache gute,
dauernde, mögl. Vertranensstell.

Off . u . W . Z . 10 postl. Olden¬
burg erbeten.

Oikene 8iellen.
MSmilieve.

MlMllMlM.
^sUsrmsvr« virä io Icurrsr 2s «tt«ei«» isetiv.prLktlseL^srLaeEdrläet.
LZ«äsat«»ä»tes uuä Ivdrisiedstv« lv-
stitut ä «««sr 8r»vodo.
MvrlrstLttsu. u. Xbssäkurse.
LckLvklsskrseit LtsUuox im Io- voä
Luilooils . Voo Lodöräso dovorovst.trei.
Natowobiltüprsr -lkeednillvm

„Ll- l-tr»" , SsrII » .Lrsiavn . Ostsrtvrsstsio ^sß iyz, l.

Gesuchr krankheitshalber sofortSin LrrvOlLl :.
Gastwirt Joh . SPohler,

Bahnhof Kirchhammelwarden.

Tennis.
2 Damen und 1 Herr suchen

für Montag nachmittag einen
Herrn zum Mitspieler». Off . u.
8. 53 an die Exped. d. Bl.

Suche ans sofort einen fixen
Knecht.

Guter Lohn.
W. Sihmits . Achternstr. 14.

Wir weisen gratis schriftlichen
oder anderen häuslichen

Nebemckeiist
ebenso Geschäfts- oder Artikel¬
vertretung . Kein Rückporto!
Größte Auswahl ! Direkt^ Ver¬
mittlung ! Keine Fachzeitschrift!
Offerten unter I . N . 6501 an
Rudolf Moffe. Berlin S .W.

Strückhausen. Gesucht ans so¬
fort ein jüngerer hiesiger

8okmi6llegv86>l6.
W. Aldag.

AMMgißratWeilburg.
Für die Magistrats -Expedition

werden

2 Weiber
gesucht . Antritt möglichst sofort.
Bewerber müssen Sicherheit im
Gebrauch der deutschen Sprache,
Fertigkeit im Maschinenschreibenund eine schöne flotte Hand¬
schrift besitzen.

Verdienst je nach Alter und
Leistungen 80—100 ^ od . mehr.

Gesuche mit Lebenslauf und
Zeugnissen sind zu richten .>n
die Magistrats -Expedition, Rai-
haus , Zimmer 23.

Gesucht sofort ein
kl. Knecht

im Alter von 15 bis 16 Jahren.
F- Fuge, Kurwickstr . 36.

Gesucht ein

Hgem Kellner
für die Sommermonate für mein
Restaurant „Forsthaus Mühlen-
teich " in Seghorn b. Varel.

E. Ulsters.
Gesucht tücht. Zimmergeselle «.

Mart. Helms , Donnerschwee.
Auf sofort ein
Lokneiäei' -keküfv

auf Kleinstück.
W. Pels, Dammschanze7.

Gesucht auf gleich ein
junger Mann

für Haus- und Gartenarbeit.
G. Bultman«, Parkhaus

b. Rastede.
Gesucht zwei junge Kellner

und eine

Kaltemamsell
nach Norkum, gegen hohen Lohn.
Nach-mr . Kurwickstr. 3, unten.

Gesucht ein junger
Sattlergehilfe.
Joh . Tjaden, S taustraße 8.

Gesucht
auf sofort, wegen Erkrankungder Hausfrau , für einen klemm
landwirtschaftl. Haushalt eine
erfahrene Person.

I . Hagen.
_ Utlande bei Jever.

Lohne i. O . Suche per sofort
zwei tüchtige

WlergesM,
dauernde Arbeit. Ebenso einen
Sohn achtbarer Eltern als

Lehrling
Ant. Zumbrägel.

Tischlere: mit elektr. Betrieb.
Großenmeer. Tüchtiger

Bäckergeselle
für Weiß- und Schwarzbrot¬
bäckerei auf sofort gesucht . Wo¬
chenlohn 12 Mark.

Gerh . Ammermann.

Hiesiges EngrssHWst
sucht zum 1 . Juli einen tüchtigen
zuverlässigen

jungen Mann
für Kontor und Lager.

Offerten unter 8. 44 an die
Exped. d. Bl.

Jaderberg . Für eine größere
Landwirtschaft hiesiger Gegendwird auf sofort ein fixer jungerMan« gegen gutes Salär ge¬
sucht , der sich allen Arbeiten
unterziehen will. Auskunft er¬
teilt G . Elans , Aukt.

Elsfleth . Umständehalber auf
sofort ein solider, tüchtiger

Fahrknecht.
I . D . Bargstede.

Gesucht sobald wie möglich ein
jungem Gehilfe

für meine Bäckerei und Kondi¬
torei, Lohn 7—10

Emil Vogelfang.
Ruhwarden (Butjadingen ) .

Gesucht auf sogleich ein

Schuhiuachergeselle.
Anton Boldt , Donnerschwstr. 64.

Auf sofort ein '

« chmlichr
gesucht.
Molkerei Oldenburg.
Bockhorn. Zwei tüchtige
Möbeltischler

erhalten dauernde Arbeit.
Aug. Oetken.

Wewtteve.
Varel. Wegen Erkrankung

meines jetzigen Mädchens suche
ich auf sofort ein ordentliches,

oder junges Wichen
gegen gutes Salär.

Frau Adolf Bäcker.
Gesucht zuverlässiges junges

Mädchen. Off. m. Gehaltsansp.
u . V- 7 Filiale Langestr. 20 erb.

Murales jüng. Mädchen sofortoder zum 1. Juni gesucht , ,
F - Brunkhorst, Humboldtstr. 1.

Ein sauberes
e. »» c. V ,

per sofort von 7—11 Uhr
vorm.

Frau D . Flörcken,
Achternstr. 6.

Astede b. Neuenburg. Suche
auf sofort eine ' '

KllilMtmn.
— _ Ehr. Eikers.

Gesucht krankheitshalb, noch eine

erfahrene Köchin
für Hospiz Langeoog gegen gutesSalär.

Anmeldungen nimmt entgegenFrau Theodor Nenhans,
_ Barel i. Oldb.

A«e Krall
zum Flaschenspülengesucht.

Klosterbrauerei.
Gesucht Ztull-eilhilse

für nachmittags.
Ofener Chaussee 3, oben.

Für sofort eln

MB
als Stütze der Hausfrau , weM-«fich jeder Arbeit unter ZSelbiges muß auch im Lad?!
(Backerei u . Konditorei) mit tä- .
sein . Wer 16- 19 Jahre . HÄ
halt ohne Kinder.

^
Offerten mit Gehaltsanspr

Frau Frksdr . SchnelleBreme», Waller Chaussee 8t.
Gesucht ein -

MB Mich«,
welches sich jeder häuslichen Arbeit unterzieht, am liebsten w!
sofort.

Frau Joh . Drebing,
Bremerhaven , Schifserllmv.

Gesucht auf sofort oderHäteiein Mädchen für einen kleinenHaushalt . Kanalstraße ä
Für einen größeren landwHaushalt auf dem Ammerlandewird sofort oder zum Herbst d.ein fixes

'

MB
gesucht bei Familienanschluß,
gegen hohen Lohn.

Angebote unter kll M,lagernd Westerstede erbeten.
Gesucht zum 1. Juni 2 gewandte

Mge Wche«
für alle vorkommenden Arbeite«
gegen Gehalt.

Frau Professor Peterich,
Rasteder Vorwerk.

Zn melden bei Frau Auguste
Meyer , Rastede-Südende,

Gesucht auf gleich für bürgest
Beamten-Haushalt

MB MW«
als Stütze gegen Gehalt. Off.unter L. 30 Oldenburg postl.
Gesucht auf gleich oder später ei«

tWigcs LchrMHei
oder

MM VeMiisem
für mein Kolonial-, Manufaktur-
«nd Knrzwarengeschäft.

Heinr . Lohse Wwe .,
Lambertrstr. 15.

Stundenfrau o . Mädchen f. einige
Vormittagsst . ges. Werbachstr . 3,

Ges. sofort eine Haushälterin,älteres Mädchen oder Wirm
ohne Anhang, in kleinen Hansh.
Rangierer Schröder , Eversten,
_ Eichenstraße 13.

für Küche und Haus gesuchtAntritt 1 . Juni.
Bahnhofsflraße S,

ZrniB MW«
z. Stütze d. Hausfrau f. kl. Hotel,verb. m. Babnhofsrest ., gegenSal . pr . 1 . Juli ges. Off. unter
8. 42 bes. die Exped. d. Bl.

Gesucht auf sofort e. perselck
saubere

Köchin
mit guten Empfehlungen.

Frau General - Direktor
Ernst Werner»

Bremen, Contrescarpe1kl
Gesucht wegen Heirat
Myer Mücke«

für Haushalt und Laden.
Ä. Brunken, Georgstr . 16. ^

Gebucht auf sobald wie mog
lich eine

tüchtige Magd
gegen guten Lohn. .
Isens b . Burhave. Kran« Wulstz

Brake. Suche zum 1 . August
ei« tüchtiges MW

gegen guten Lohn.
Frau Carl Hellmerichs.

? 6N5ioN6N
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Bes . H. Hemmelskamp.
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bei Osnabrück , Bahnst . Wiffmgen-
Prachtvolle Lage . Gesamtes
Naturheilverfahren . Preis tagst
5.50—8 Prospekt frei.

Leist Arzt vr . L. Svckkolr -̂

(Milles - Hole ! L»
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Oldenburg, 14. Mai.

s . Psingstfahrt der Volks-Erzieher . Der B u n -d D e ut-
scher Volks - Erzieher (Obmann Wich . Schwaner-
Berlin ) , der auch in Oldenburg viele Mitglieder hat , macht
seine diesjährige Wanderfahrt nach der Insel Rügen . Am
6 . Juni , nachmittags 2 Uhr , fahren die Teilnehmer mit
Dampfer von Stralsund ab nach Hiddensee . Hier wird
Nachtquartier genommen . Sonntag: Fährt nach Ar¬
kana , Stubbenkammer . Gang nach Saßnitz . Bahnfahrt nach
Bergen . Montag: lieber Rugard nach Putbus , Binz-
und Sellin . Dienstag: lieber Göhren ins Mönchs gut.
Mittwoch: Fahrt nach Stralsund. Besichtigung der
Stadt - Rückkehr. — Aus allen Teilen Deutschlands werden
in diesen Tagen Erzieher des Volkes — der Bund setzt
sich zum großen Teile aus Lehrern , Journalisten und
Cichrift'stellern zusammen — nach der freundlichen Ostsee¬
insel fahren , um dort am Feste des Geistes ihre Gedanken
auszutanscheN und zu beraten über Aufgaben im kom¬
menden Jahre.

O Handelskammer zu Osnabrück. .In der letzten Sitzung
des Ausschusses wurde u . a . mitgeteilt : Eine ausführliche Ein¬
gabe an die Großherzogliche Eisenbahndirektion in
Oldenburg, in der bezüglich des Entwurfs zu dem inzwischen
in Kraft getretenen Sommerfahrplan beantragt war:
1 . einen Anschluß des Zuges 71 an den Kölner Zug 124 herzu-
stellen , 2. den langen Aufenthalt des Zuges 67 in Quakenbrück
zu beseitigen, 3 . überhaupt bessere Verbindungen zwischen Ol¬
denburg und Osnabrück herzustell-en , 4. eine späte Abendverbin¬
dung von Oldenburg nach Quakenbrück einzurichten, 5 . die über¬
aus langen Uebergangszeiten in Oldenburg zwischen den ein¬
zelnen Verkehrsrelationen zu berichtigen und 6 . einen Zusammen¬
schluß des um 6,10 abends von Hamburg in Osnabrück eintreffen¬
den O -Zuges 94 mit dem Oldenburger Zuge 70 herbeizuführen,
haben bislang weder eine Bescheidungnoch auch Berücksichtigung
gefunden, wovon den verschiedenen Antragstellern auch bereits
Mitteilung gemacht wurde. Die Verhandlungen der Kammer
mit der oldenburgischen Eisenbahnverwaltung sollen jedoch fort¬
gesetzt werden, lieber die schwebendenEisenbahnprojekte,
an denen der Osnabrücker Bezirk Interesse nimmt , wird mit¬
geteilt, daß die Bestrebungen für den Bau einer Vollbahn von
Münster nach Bielefeld, für die bis dahin keine erheblichen Aus¬
sichten bestanden, in letzter Zeit so erfolgreich gefördert wurden,
daß man mit der Verwirklichung dieser Verbindung in abseh¬
barer Zeit wird rechnen müssen . Ebenso darf man als feststehend
annehmen, daß das Projekt Nienburg—Brake—Sulingen —Diep¬
holz—Lohne —Dinklage zur Ausführung gelangen ^wird.

* Durch die Nordsee nach England ! Der Frühling ist bla,
es naht wieder die Reisezeit , auf die sich jung und alt schon
lange freut . Die Hingebung der Stadt , die Bäder , die
Wälder sind reichlich bekannt . Man sehnt sich nach
Abwechslung . Gern möchten manche Landl und Leute,
Sitten und Gebräuche fremder Nationen kennen lernen,
denn der Beruf , der scharfe Wettbewerb auf kommerziellem
Gebiete erfordert das . Daß auch, bei beschränktem Urlaub
und geringen Geldmitteln eine derartige Reise möglich, ist,
scheint noch nicht genügend bekannt zu sein . England neben
der reichen Fülle landschaftlicher Reize , mit seinen gewal¬
tigen Industriezentren öffnet uns Deutschen gastlich die
Tore . In der Tat eignet sich auch kaum ein anderes Land
besser zu solchen Studien , als Großbritannien . Dieses auf
schnellstem und billigstem Wege zu erreichen , bietet die
Dampfschiffährts -Gesellschaft „ Argo "

, Bremen , vorzügliche
Fahrgelegenheit mit ihren aufs Beste und Bequemste einge¬
richteten Passagierdampfern . Die Gesellschaft unterhält
eine drei Mal wöchentliche Verbindung zwischen Bremen-
Freihafen und London und eine zweimalige nach Hüll . Wer
also eine Fahrt nach England machen will , verfehle nicht,
diese Dampfer zu benutzen. (S . Anzeige .)

* Einziehung von Zeitungsgeldern . Das Amtsblatt des

Reichs-Postamts teilt mit : Beim Erlasse der Bestimmung, daß
das Publikum die Einziehung von Zeitungsgeldern bei der Post¬
anstalt schriftlich beantragen darf , ist davon ausgegangen wor¬
den, daß derartige Anträge von den künftigen Beziehern selbst
gestellt werden sollen. Da aber das Publikum aus Unkenntnis
der bestehenden Bestimmungen Zeitungsbestellungen mitunter
anstatt an die Absatz - Po st an st altan den Verlag
der Zeitung richtet, so haben die Postanstalten fortan , falls
in solchen Ausnahmefällen die Einziehung von Zeitungsgeld von
den Verlegern unter Einsendung der Bestellung des künftigen
Beziehers beantragt wird , auch diesen Anträgen zu entsprechen.

* Wichtig für Jedermann ! Nachdem es wiederholt vorge¬
kommen ist , daß infolge der Verwendung von Bier -, Wein- oder
Mineralwasser -Flaschen zum Auffüllen von giftigen Flüssigkeiten
Verwechselungen des Inhalts mit Nahrungs - oder Genußmit¬
teln, und infolge dessen schwere Gesundheitsschädigungen her¬
beigeführt sind, bringt das Staatsministerium die Bekannt¬
machung vom 1. Februar 1895 , betreffend den Handel mit Giften,
nochmals zur strengen Beachtung in Erinnerung . Der § 15 der¬
selben lautet:

„Es ist verboten, Gifte in Trink- oder Kochgefäßen oder in
Flaschen oder Krügen abzugeben, deren Form oder Bezeichnung
die Gefahr einer Verwechselung des Inhalts mit Nahrungs¬
oder Genußmitteln^herbeizuführen geeignet ist ."

Unter diese Gifte fallen besonders auch Salzsäure , Schwefel¬
säure, Salpetersäure , Karbolsäure , Kresole, Aetzlaugen. Zugleich
nimmt das Staatsministerium Veranlassung, den Verkäufern
dringend zu empfehlen , auch die Verwendung von Wein- , Bier -,
Mineralwasserflaschen zum Auffüllen von Petroleum , Benzin
oder anderen Flüssigkeiten, welche die Verwendung dieser Flaschen
zu ihrem ursprünglichen Zwecke nach einfachem Ausspülen mit
Wasser nicht ermöglichen, oder welche gesundheitsschädlich wirken
oder geeignet sind, Ekel zu erregen, zu verweigern.

^ Studienreise nach Dänemark und Südschweden . Der
Landwirtschaftskammer für das Herzogtum Oldenburg ist es
möglich geworden , sämtliche rechtzeitig gemeldete Teilneh - «
mer , soweit sie ihre Meldung aufrecht erhalten haben , zur I
Teilnahme zuzulassen . Voraussetzung ist dabei , daß sich etwa I
die Hälfte der Teilnehmer bereit findet , zu zweien zu woh¬
nen , was nach den Erfahrungen auf der vorjährigen Hol¬
landreise Wohl auf keine Schwierigkeiten stoßen wird , zumal
es sich bei den Hotels , mit denen abgeschlossen ist, nur um
gute Quartiere handelt . Der Antritt der Reise ist
auf Mittwoch , den 27. Mai , festgesetzt. Folgende Herren
werden an der Studienreise oldenburgischer Landwirte nach
Dänemark und Siidschweden (Mai/Juni 1908) teilnehmen:
Reiseleitung Generalsekretär Dr . Geerkens zu
Oldenburg . Teilnehmer: Otto Achgelis , Landwirt zu
Hakendorferwurp bei Rodenkirchen . Georg Ahting , Land¬
wirt zu Düddingen bei Rodenkirchen . Heinrich Ällmers,
Rentner zu Oldenburg . F . Andreas , Landwirt zu Neuende
bei Bant . Diedrich Boedecker, Hausmann zu Wehnen bei
Bloh . Ortsvorsteher Botzken zu Nordenham . Ernst Bru-
mund , Ziegeleibesitzer zu Varel . Heinrich Bruns , Landwirt
zu Borbeck bei Wiefelstede . Professor Dr . Buhlert , Landes¬
ökonomierat zu Oldenburg . H . Deye , Landwirt zu Halstrup
bei Westerstede . Hermann Engelbart , Landwirt zu Neu¬
hausen bei Einswarden . G . Garlichs , Rentner zu Varel.
Reinhard Gräper , Landwirt zu Ovelgönne . H . Habben , Ge¬
meindevorsteher zu Quanens bei Jever . Heinen , Direktor
der landwirtschaftlichen Winterschule zu Zwischenahn . D.
Hobbie , Landwirt zu Ellens bei Ellenserdamm . G . Hull-
mann , Brennereibesitzer zu Etzhorn . Jürgens , Oekonomierat,
Vorsitzender des Jeverländischen Herdbuchvereins , zu Hohen¬
kirchen. V . Lauts , Landwirt Zu Hessens bei Bant . F . G.
Meinardns , Geschäftsführer zu Jaderberg . Ed . Meinen,
Landwirt zu Norderschwei bei Schwei . Georg Mennen,
Landwirt zu Bübbens bei Hohenkirchen . Müller , Direktor
der landwirtschaftlichen Winterschule zu Jever . Oeltjen,
Hausmann zu Halfstede bei Zwischenahn . A. Oetken , Haus¬
mann zu Düke bei Ruhwarden . H . W . Rabben , Landwirt
zu Morgenland bei Seefeld . Johann Siefken , Hausmann
zu Seggern bei Westerstede . Ed . Syassen , Rentner zu Ol¬
denburg . Ferdinand Tantzen , Landwirt zu Hobensühne bei

Esenshamm . G . D . Tantzen , Gemeindevorsteher zu Hoffe
bei Esenshamm . K. A. Tantzen , Landwirt zu Havendorfer-
fände bei Esenshamm . Karl Tantzen , Landwirt zu Beckum
bei Rodenkirchen . Johann Tapken , Hausmann zu Lehmder
bei Hahn . Wilhelm Thaden , Rentner zu Blexen . Th
Umbsen , Landwirt zu Mittenfelde bei Rodenkirchen . Diedrich
Wätjen , Landwirt zu Schlüte bei Berne . D . Wenke, Haus¬
mann zu Holle bei Wüsting . W . Wiegreffe , Gutsbesitzer zr
Rehorn bei Hahn , und Johann Willen , Hausmann zu Weh¬
nen bei Bloh.* Von den „Wiesbadener Volksbüchern " ist als Nr . 109
erschienen : „ Wodurch leben die Menschen ?" und „ Ein kleines
Licht"

, zwei Erzählungen von Tolstoi, in der Uebersetzung
von AdolfHeß (Oldenburg ) . Von den bisher erschienenen
Heften dieser ausgezeichneten Sammlung haben folgende ein
besonderes oldenburgisches Interesse : Starklof, „Si¬
rene "

; Mosen, „ Das Heimweh "
; Mosen, „ Meines

Großvaters Brautwerbung "
; Jsmael, Justus , „ Geleite,

die draußen sind"
; Kniest, „ Die Husheersche "

. Wir ma¬
chen besonders darauf aufmerksam . <

* Der Rechuungsberich -t des Oldenburger Krieger¬
bundes ergibt folgendes Resultat : Geschäftskaffe Bestand
6691 .62 Mk. , Bundesabzeichen Bestand 162.62 Mk . , Bundes¬
blatt Vorschuß 18.43 Mk. , Unterstützungskassc Bestand
2752 .67 Mk . , zusammen 9588.28 Mk . Das Vermögen be¬
trägt 9818 .74 Mk . , im Vorjahre 8942 .64 Mk . , mithin Zw
nähme 876 .10 Mk.

* Befitzwechsel . Im gestrigen dritten Verkaufstermin wurde
die den Behrensschen Erben gehörige Besitzung, Schäfer-
straß-e 10 , durch Vermittelung der Firma Rudolf Meyer L E.
Diekmann Hierselbst an Herrn Eisenbahnzeichner Meyer zu
Oldenburg für 12 500 ^ verkauft.

* Polizeibericht vom 11 . Mai 1908. Am 5. d . M . wurde
eine Person wegen Hausfriedensbruchs angezeigt.
Am 8. d . M . wurden vier Personen wegen Körperver¬
letzung zur Anzeige gebracht . Seit dem 4. d . M . mußten
6 Personen wegen Obdachlosigkeit in Schutzhaft genommen
werden.

II! Osternburg , 13. Mai . Als vor einigen Jahren Vieh
fach die Rede davon war , daß die hier mitten in unserem
Orte bel-egenen umfangreichen Lagerräume und großen
Speicher des König -I . Proviant - Amts mit der Zeit
v e r I eg k werden sollten und zwar weiter hinaus -, da an
einen weiteren mit der Zeit aber notwendig werdenden
Ausbau wegen Platzmangel nicht zu denken fei-, hatte sich
Wohl mancher Einwohner in» Stillen gefreut , daß diese un¬
schönen, die Hauptstraße unseres Ortes - verunzierenden Bau»
lichkeiten verschwinden würden . Aber , wie bestimmt ver¬
lautet , wird fürs erste Wohl nicht an eine solche Veränderung
zu denken sein . Im Gegenteil ist eine bedeutende Er¬
weiterung der Magazingebäude für die Zukunft in Aussicht
genommen ; -es find bereits weitere Grundstücke hierfür am
Langenweg und an der Herm -annstraße durch Ziegeleibasitzer
Kettler hi -erselbst angekauft r -esp . sollen solche angekanft
werden . Schade ! Für unfern im Aufblühen begriffenen
Ort wäre es- jedenfalls besser gewesen , wenn die Magazine
verlegt worden wären ; würde man auch weniger die Schön-
Heftsrücksichtenim Auge haben , so möchte man sich doch ! nicht
verstellen , wenn -diese, mitten im größten Hänfergeviert be¬
legenen Baulichkeiten mal von einem größeren Schaden¬
feuer heim -gesucht würden . Der Langeweg ist -im
„ Siedinger Straße" umg -etauft . Petitionen gegen
diese Aenderung haben nichts genützt.

* Bloh , 13 . Mai . Der hiesige Schützenverein hielt
gestern auf seinen im herrlichen Bisher Gehölz liegenden Schieß¬
ständen sein diesjähriges Examenschießen, verbunden mit
Königsschießen, ab. Die Kvnigswürde erlangte Haussohn Joh.
Köster, Ofen, mit 16 Ringen . Stellmacher Degen, Lffeq , er-
reichte die Würde eines Meisterschützenmit 39 Ringen . An das
Schießen reihte sich ein flotter Ball an, der die Teilnehmer bei
Reden und Toasten noch lange in vergnügter Stimmung zu¬
sammenhielt.

: Heppens, 12 . Mai . Dem Stadtm -agistrat ist von einer

vrr grotzr Diebstahl
ln aer MünLe.

Erzählung von Jens Z. Kielland.
18) (Nachdruck verboten.!

(Schluß .)
Zunächst , fuhr Hansen fort , wäre er wie alle anderen

dadurch irre geworden , daß die Diebstähle mit dem Weg¬
gang des alten Stiggins aufhörten , aber -als sie gleich nach
dessen Tode wieder anfingen , habe sich bei ihm aus ver¬
schiedenen Gründen die Ueberzeugung befestigt , daß der
Dieb sich in einer anderen Abteilung finden und außerdem
ein Feind von Sitggins sein müßte.

Dean hörte mit gespannter Aufmerksamkeit zu, und
als Hansen das Gespräch - im Straßenba 'hüwagen erwähnte,
schlug er sich aufs Knie und rief:

„Ja , -habe ich es nicht immer gesagt ! Wir Menschen
sind doch unberechenbare Dumm -köpfe, selbst die besten
von uns !"

Hansen erzählte weiter , wie er die Bücher des Pfört¬
ners und die über die Diebstähle geführte Rechenschaft
miteinander verglichen und dabei heraus gefunden habe , daß
nie an den Tagen , wo Dean krank gemeldet war , gestohlen
wurde , und daß dies ihn in seiner Sache sicher gemacht hgb«-.
Jetzt habe nur noch die Schwierigkeit bestanden , zu erklären,
wie es zugehen konnte , daß die Unschuldigen in dev 5. Wi-
wilung in Verdacht gerieten , und dies - konnte allein mit
Hilfe der Wage geschehen sein.

. „Ha ! ha !" lachte Dean , „ aber wie , das konnten Sie doch
nicht heräuskriegen .

"
. _ »Zugegeben ! Jedenfalls - nicht ganz , do-H überrumpeltenb Sie einmal .

"
„So ?" fragte Dean eifrig , „ taten Sie das wirklich?"
»Ja, " Sie waren nicht rasch genug .

" .
W

^ Etwa E -einem Novembertag mit -abscheulichem

Hagelwetter , ja , und - es stand jemand - im Wege , so
daß Sie den Wegetisch nicht sehen konnten .

"
Dean stand auf und ging gedankenvoll in der Zelle auf

und nieder.
„ Weiter ! " sagte er .

'

„Ich ließ mich nun in Ihre Abteilung versetzen und
hielt die Augen offen . Hier kam- mir eine Ahnung , auf
welche Weise das Geld beiseite gebracht wurde ; ich sing - an,
mich für Ihr Käppchen zu interessieren .

"

„Nun ja, " sagte Dean entschuldigend und hielt in seiner
Wanderung inne , „ dieses Käppchen . Es wären ja so viele
Arten möglich gewesen. Aber diese war bequem . Ein
wenig Wachs eigner Fabrikation auf die Innenseite des
Käppchens , und -die Sache war in einem Augenblick ge¬
schehen ! "

„Um darüber ins Klare zu kommen, spielte ich den Be¬
trunkenen und rannte Sie bei Sharing Croß -um .

"

Wissen Sie , daß ich es da bereits ahnte ! Und als - Sie
den Krankenbesuch bei mir machten , war ich mir über die
Situation völlig klar und beschloß. Sie aus dem Wege zu
räumen .

"

„ Ja , doch- in der Zwischenzeit erfuhr ich noch verschie¬
denes Nene . Erst machte ich die Bekanntschaft eines mür¬
rischen geistlichen Herrn in der Lazarusstraße .

"

„ Das hörte ich am selben Abend , und es war ein Grund
mehr , Sie los zu werden .

"

„Dann richtete ich mein Augenmerk auf einen gewissen
Spiegel im Toilettezimmer .

"

„ Nein , wirklich ! " rief Dean interessiert.
„ Es ist ein Stück Kork auf -der Rückseite fest-geklebt. ''

Dean lächelte und nickte.
„ Draußen im Gang läuft ein Bündel elektrischer Lei¬

tungen . Wenn man zum Beispiel wünschte, eine Privätlei-
tun -g hinzuzufügen , würde es sich ohne Schwierigkeit machen
lassen — und ohne -daß es jemand bemerkte .

"

„Sehr sinnreich — und was weiter ?"

, Der Zeiger an der Wage der 4 . Abteilung ist merk-
würdiaerweise stark magnetisch ."

„Nicht übel — und dann ?"
„Fa , aufrichtig gesprochen — mehr weiß ! ich nicht, wenn

rch den Zusammenhang auch a -hne . Ich hatte die Absicht, die
Dinge am nächsten Tage näher Zu untersuchen , aber am seb
ben Abend - "

gingen Sie in die Falle ! Ja , weiß Gott , obgleich
sie nicht besonders fein gestellt war . Aber erklären Sie mir
zunächst, wie in aller Welt kamen Sie heraus !"

Hansen gab nun eine lange und - genaue Beschreibung
aller der Widerwärtigkeiten , die -er auf feiner unterirdischen
Reise erlebt hatte , ehe er seine Freiheit w-iedererlängte und
bewirkte , daß Dean die seinige verlor.

„ Wissen Sie was , junger Mann , ich habe Ihnen Un
recht getan . Mes in allem sind- Sie -ganz geschickt gewesen,
aber Sie haben Aufklärung nötig . Sehen Sie , die ganz«
Geschichte ist durch- einen reinen Zufall entstanden . Vor ei-
nig -en Fahren hörte ich gelegentlich von der königlichen
Münze und - all den dort bestehenden schnurrigen Verhält¬
nissen sprechen ; besonders war man davon entzückt, daß ein
Diebstahl auf Grund des ganzen Arrangements völlig un¬
denkbar wäre . Das - stachelte meinen Ehrgeiz an . Ich ! -Hab«
immer gute Verbindungen gehabt — was - sich gerade in die¬
sen T -agen gezeigt hat — und es war - mir nicht schwer, dort
hineinznkommen , wo ich wollte.

Gerade in dieser Zeit sollten alle Gebäude der Münz«
mit elektrischem Licht versehen werden , und ich erhielt di«
Leitung dieser Arbeit . Es wurde tn der Nacht gearbeitet
und das Ganze dauerte vierzehn Tage . Als -es fertig - war'
war auch -mein kleines System - in Ordnung , und ich- kann
sagen , es -hat bis zuletzt tadellos funktioniert ! "

Dean ging , die Hände in den Taschen , auf und ab.
„ Sagen Sie mir, " sagte er lächelnd und blieb vor Hänfen
stehen, „als Sie den Argwohn bezüglich- der Wage faßten,
da untersuchten Sie sie wohl ?"

„ So gründlich , wie eine Wage untersucht werden kann.
Jedes kleinste Teil wurde probiert , gemessen und studiert .

"
„ Das war ganz überflüssig. Aber haben Sie dis Fuß¬

matte nicht betrachtet? " ^ ^



grohen Firma , mit der Unterhandlungen über Errichtung eines
Elektrizitätswerkes gepflogen worden sind, der Ent¬
wurf des Vertrages zugegangen. Derselbe soll erst noch dem
Sachverständigen, der die Arbeiten in Oldenburg und in Del¬
menhorst begutachtet hat, vorgelegt werden. Gleichzeitig ist die
Einrichtung einer elektrischeuStr atzend -ahn geplant.
— Das Gehalt des Bürgermeisters Dr . Lueken wurde
in Rücksicht auf die verdienstvolleArbeit in der kurzen Zeit seines
Wirkens trotz der schlechten Finanzlage um 45V erhöht. — Für
den bisherigen Stadtbaumeister Gloystein wurde der
Bauführer N e u m a n n gewählt. ,

s . Tettens , 13. Mai . Dieser Tage verstarb im Zucht-
Hansa zu Vechta hie fast 80 Iahte alte Frau A ., ehe¬
mals wohnhaft zu Ziallerns. Sie wurde vor acht
Jahren wegen Brandstiftung zu zehn Jahren Zuchthaus
verurteilt . Sie wohnte damals in Ziallerns und hatte
hier während eines Gewitters ihr eigenes Wohnhaus an¬
gesteckt, nachdem sie zuvor alle Wertgegenstände heraus¬
geschafft hatte . Es war dies das zweite Mal . Wenige
Jahre vorher brannte ihr Wohnhaus in Altgarmssiel
nieder . Auch dort hatte sie in einer Nacht , als im Dorf-
kruge ein Tanzvergnügen ab gehalten wurd e, sämtliches
Inventar hinausgeschafft , das Haus angezündet und war
dann zu dem Tanzvergnügen gegangen . Damals verbrachte
sie für ihre Tat mehrere Jahre im Zuchthause . Fetzt
hat sie der Md des Restes ihrer Strafe enthoben.

2 . Blexen , 12 . Mai . Gestern nachmittag wurden von
angetrunkenen Burschen , die an dem gestrigen Fest des
„ Arbeiter - Radfahrervereins Nord west"
teilgenommen hatten , argeAus schreitun gen verübt.
Vier solcher „Blaumacher "

, die noch mit Festabzeichen ver¬
sehen waren , zogen , einen schmutzigen Hut ans einem Stocke
tragend und mit den unvermeidlichen Schnapsftaschen aus¬
gerüstet , gröhlend von einer Wirtschaft nach der anderen.
So zogen sie auch über den eingefriMgien S -chulplatz, trotz¬
dem am Eingänge desselben Tafeln vor dem Betreten durch
Unbefugte warnen . Sie belästigten und beschimpften den
Lehrer , der Turnunterricht erteilte , mit unflätigen Worten
und gingen auf mehrmalige Aufforderung nicht weg . Erst
als ein älterer Lehrer sie energisch mehrere Male aufforderte,
fortzugehen , schoben sie sich mit losen Reden . Gendarm
Riekemann wurde benachrichtigt und stellte die Namen
der Radaubrüder fest. Me betreffenden Lehrer ŵerden
Strafantrag wegen Beleidigung und Hausfriedensbruchs
stellen. Einer dieser vier Helden rempelte kurz nachher in
einem Lokal einen Angestellten der Frerichsschen Werft an.
Als der Herr sich Las verbat , zog der Raufbold einen
Revolver und drohte zu schießen, wurde aber von den
Anwesenden daran verhindert . Diese unsinnige Tat wird
ihm auch noch einen Strafantrag eintragen . — Noch ein
R evolver stückch en ist zu berichten . Ein „Festgenosse"kam am Sonntagnachmittag an einer Straßenbisgung zu
Fall mit seinem Rade . Ein scharfer Knall erfolgte , als ob
der Reffen geplatzt wäre . Aber dem edlen Jüngling war
nur ein geladener Revolver in der Hosentasche losgegangen.
Die Kugel hatte keine edlen 'Teile verletzt , aber die Hose
zeigte unten ein Loch, die Kugel war am Bein entlang
gefahren . Kaum glaublich , aber doch wahr!

Z Bant , 13. Mai . Die Gemeindevertretung hat
seinerzeit beschlossen, infolge einer Eingabe des Wirte¬
vereins Rüstvingen nochmals darüber zu beraten , wie man
die hier bestehenden Mist st ände im Wtrtsgewerbe
am zweckmäßigsten beseitigen könne . In der gestrigen
Abendsitzung beschäftigte sich der Gemeinderat mit
dieser Materie . Es wurde nur über den Antrag des Wirte-
vereins RüstringeN beraten , die Bedürfnisfrage für
Wirtschaften auf die Dauer von fünf Iahten emznfühten.
Nach Aweieinhalbstünbiger Debatte wurde mit 12 gegen6 Stimmen dieser Antrag abgelehNt, dagegen ein
Antrag ,angenommen , das GroM Amt zu ersuchen , den¬
jenigen Wirten , welche die Kellnerinnenbedienung abge¬
schafft haben , ohne weiteres die verlängerte Polizeistunde
zu gewähren . Schluß der Sitzung 10 Uhr.

tz Apen , 12. Mai . Gelegentlich eines Verkaufs von
Ländereien des verstorbenen Proprietärs Dujesiefken
zu Hengstforde (zwischen Apen und Augustfehn ) wurden
außergewöhnlich hohe Preise geboten . So er¬
stand beispielsweise der Schmiedemeister Brumund einen

„Ja . Ein Mahagoniblock , der auf einem Steinpfeiler
befestigt ist."

„Jawohl ! Und dieser Mahagoniblock birgt das ganze
Geheimnis . Er ist nämlich von mir hergestellt , genau gleich
dem ursprünglichen , aber im Innern mit gewissen zweck¬
mäßigen Einrichtungen versehen . Und wenn Sie Zeit haben,
ihn genauer zu untersuchen , werden Sie finden , daß es ein
ganz hübsches Stück Arbeit ist Sehen Sie , die ganze feine
Wage war zuzeiten ein Galvanometer ganz eigner Art.
Unter gewöhnlichen Umständen arbeitet sie ganz korrekt,
aber sobald ein elektrischer Strom von bestimmter Starke
durch die Drahtwindungen in der Fußplatie geht , macht die
Nadel einen Ausschlags der genau dem Gewicht von einem
Pfund in Gold entspricht .

"

„Mrs ist ja des Teufels ! Und wie wird dieser Strom
gesandt ?"

„Durch eine Leitung , die Sie hinter der Wandver¬
kleidung finden werden , und die dann ganz offen durch
de» Korridor bis ins Toilettenzimmer läuft , wo sie mit
dem Schirmständer in Verbindung steht . Dort pflegte , wie
Sie sich wohl erinnern werden , mein Stock seinen bestimm¬
ten Platz zu haben .

"'
„Jetzt wird es Dag . Der Stock war —"
„Ex ist hohl und enthält eine Batterie eigener Er¬

findung , auf hie ich ein Patent zu nehmen gedenke. Jeden
Morgen , ehe sch von Hause fortging , probierte und regu¬lierte ich die Stromstärke , und der Stock ist so eingerichtet,
daß die Verbindung erst zustande kommt , wenn der Griffin ejiner bestimmten Richtung im Verhältnis zu dem Stän¬
der gedreht wird . Wenn ich also vorm Spiegel standund -mich wusch, und quer über den Hof herüber die
Wägung beobachtete , brauchte ich nur im gegebenen Augen¬
blick die Hand auszustrecken und den Stock zu drehen

damit war es geschehen. Wie Sie sehen, in Hohem
Grade einfach - - und doch ziemlich schwierig herauszu¬
kriegen ."'

„Ich schmeichle mir , daß ich trotzdem nahe daran war,ss herauszufinden ! Doch tut dies meiner Bewunderung
für das sinnreiche Arrangement keinen Abbruch ."'

„O , ich bitte ! Es war außerordentlich anregend , mit
Ihnen zu reden !"

„Ich kann nur das Gleiche sagend sagte Hansen und

freilich recht günstig belegenen Kamp Weideland von 53 Ar
für den enormen Preis von 4500 das würde pro Hektar
fast 9000 -F sein . — Das Gut „ Karo l i nenho f "

, welches,
wie s. Z . berichtet , für etwa 300 000 von Herrn Jser aus
Bielefeld käuflich erworben ist, wurde kürzlich von diesem
bezogen. — Die Fischgroßhandlung W . Petersen -Geeste-
münde beabsichtigt auch für die Ortschaften Apen -August¬
fehn , die nur etwa 2,5 Kilometer von einander entfernt lie¬
gen , einen sogen. Fischmarkt, wie in Westerstede und
Zwischenahn , einzurichten . — Anläßlich des hier am 5. Juli
abzuhaltenden Verbandsturnfestes fand am Sonn¬
tag in Hinrichs Gasthof ein Verbands t u rntag, ver¬
bunden mit einer Vorturnerstunde , statt . Sämtliche Vereine
waren mit 21 Delegierten vertreten . Auf der hinter dem
Gasthofe belegenen Weide , auf der demnächst das Festturnen
geschehen soll, wurden zunächst bei angenehmer Witterung
die Freiübungen und volkstümlichen Hebungen zum Feste
vorgenommen . Hernach wurde im Saal die Tagesordnung
der Vertreterversammlung erledigt . Die Jahresrechnung
schließt bei einer Einnahme von 40,22 und einer Ausgabe
von 60,76 ^ mit einem Defizit von 20,53 ab . Der vom
festgebenden Verein aufgestellte Voranschlag für das Turn¬
fest in Apen wurde nach geringen Aenderungen genehmigt.
Als Kampfrichter zum Fest wurden gewählt : a ) Für Geräte¬
turnen : Drawin -Apen , Rastedt -Augustfehn , Schnittker -Bo-
kel, Sieling und Schütz-Westerstede (Ersatzmänner G . Strüß
und N . Schumacher , das .) ; d ) für volkstümliche Hebungen:
Lüers -Apen , Hofsbuhr -Augustfehn , Westerholt -Zwischenahn,
Bormann -Edewecht, Hörmann -Gießelhorst und Gerdes -We-
sterstede (Ersatzmänner Janßen und Martens -Apen ) . Der
Berechnungsausschuß wird gebildet von Becker-Augustfehn,
Neemann das. und Janßen -Apen.

Stimmen aus Sem Publikum.
Wür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Nedaktio»

dem Publikum aeaenüber keine Verantwortuna .1
Luftverpeslung — Servrrvof.

Bereits vor einiger Zeit wurde an dieser Stelle Klage
über die Verpestung der Luft aus dem Gerberhof geführt.
Dies scheint nichts gefruchtet zu haben , denn am Montag¬
abend wurde wieder in einem Garten am Brakmannsweg
um 149 Uhr dermaßen gejaucht , daß ein weiter Umweg rät-
lich war . Hoffentlich hat unsere wohllöbliche Polizei einmal
ein wachsames Auge auf diese Sache . Ko.

SMutzLSN ocker ^reibanüel.
In dem Streit zwischen Herrn Müller - Nutzhorn

und Herrn Gymnasiallehrer Janßen ist ersterem der Vor¬
wurf gemacht worden , Laß er das Büchlein „Liberale
Bauernpolitik " nicht vorher gelesen und deshalb in seiner
Kritik voreilig weit vorbeigeschossen habe . Aber Herr M.
kritisiert doch vorzugsweise Herrn J .s Ausführungen über
die Aushebung des Schutzzolles . Daß im übrigen Herr I.
in seiner „Liberalen Bauernpolitik " auch richtige Ansichten
entwickelt hat , ist gar nicht bestritten ; es wäre auch merkwür¬
dig,wenndarin gar keine zutreffendenBehauptungen enthal¬
ten wären . Weshalb legt nun aber Hr . I . sich für Aushebung
der Schutzzölle so ins Zeug ? Ist dies nicht sozusagen „ ein
Streit um des Kaisers Bart " angesichts der Tatsache , daß
diese bis zum Jahre 1918 durch Verträge festgelegt sind?
Man kann es sich nur erklären durch das Agitationsbedürf¬
nis des Freisinns , und dafür ist -das Eintreten gegen die
Schutzzölle allerdings ein geeignetes Mittel . Die große
Mehrzahl der Wähler hat eben gar keine Ahnung davon,
wie der Schutzzoll auf die Preisbildung der davon betrof¬
fenen Waren wirkt ; sie machen keinen Unterschied
zwis ich enZölle nun d Steuern. Auch Herr I . tut
dies nicht , wenn er schreibt (in Nr . 73) : „Wenn nun ein
Doppelzentner Weizen oder Roggen über die Grenze kam,
dann mußte der Kaufmann , der ihn einführte , 5 Mk . Zoll
an den Staat bezahlen . Der Kaufmann setzte die 6 Mk.
selbstverständlich nicht -aus eigener Tasche zu , sondern , wenn
er den Doppelzentner wieder verkaufte , so erhöhte er den
Preis über seinen Verdienst hinaus um den Zoll von 5
Mark . So entstand ein erhöhter Getreidepreis im Lande,
zu dem nun auch die deutschen Getreideproduzenten verkauf¬
ten .

" Also Verteuerung des Getreides um den ganzen Zoll-

veichte ihm die Hand zum Abschied, „urch ich danke Ihnen
für das interessante Gespräch ."

Damit verließ er den alten Herrn , der sowohl seine
gegenwärtige Lage , wie die Zukunft , der er entgegen¬
ging , vergessen zu haben schien.

XII.
Hansen hätte seinen letzten Rapport geschrieben und

ihn zugleich mit einer genauen Rechenschaft über alles,
was er bei seinem Bankier in der . Market Street erhoben
hätte , abgeschickt, und Mr . Phillips war bei ihm gewesen
und hatte ihm gratuliert , ihm aber zu gleicher Zeit vor¬
geschlagen , er solle sich bis auf Weiteres ruhig Verhalten
und sich so wenig wie möglich zeigen.

So verging eine Woche, in der er beständig darauf
wartete , als Zeuge in der berühmten Affäre vernommen
Au werden ; aber nichts dergleichen geschah.

Gries Tages las er in der Zeitung , daß das Urteil
gefällt sei- Dean war zu achtjähriger Deportation ver¬
urteilt 'worden . Bei den Verhören war die königliche Münze
nicht anders gls die Stätte , wo Dean angestellt war , er¬
wähnt worden.

Mm selben Abend kam ein Bote zu ihm und ' bat
ihn , ihm zu folgen . Sie fuhren nach demselben Palais,
wo er schon früher einmal gewesen war , und er

'
wurde

wieder in dasselbe Kabinett geführt , wo der hohe Herr
am Schreibtische saß:

Mit einer Kandbewegung bat er Hansen , Platz zu
nehmen , und als die Tür sich- geschloffen hatte , lehnte er
sich in seinen Stuhl zurück und sagte in herzlichem Tone:

„ Es freut mich aufrichtig , Sie wieder zu sehen, und
Sie in soweit guter Verfassung begrüßen zu können ! Ich
hoffe , Sie werden bald die Folgen Ihrer beschwerlichen
Mission überstanden habend

Hansen verbeugte sich.
„Trotzdem bin .ich genötigt , Ihnen eine wenig an¬

genehme Eröffnung zu machen . Man würde es gern
sehen, wenn Sie das Land verließen wenigstens vor¬
läufig ."'

„ Ich bin .entschlossen, so bald wie möglich in mein
Vaterland zurückzukehren, Mer Exzellenz ."

„Um so besser ! Was Ihre Arbeit betrifft , so kann
ich Ihnen Mitteilen , daß man mit der Art . wie Sie sie !

betrag , urteilt Herr I . Wenn der großen Menge urteil;loser Wähler dies glaubhaft gemacht wird , so sind sie natür¬lich allesamt Gegner des Schutzzolles . Wie ist aber solchein¬
seitige Auffassung von seiten eines wissenschaftlich gebildeten
Mannes möglich? Herr I . sollte seinen Irrtum doch schon er¬kennen Lurch Vergegenwärtigung der Tatsache , daß dßZölle bisher höchstens ein weiteres Fallen der Getre .idepreisihaben verhindern können . '

In dem nächsten Satze widerspracht Herr I . sich übri¬
gens auch schon , wenn er sagt : „Die anderen Völker schondie deutsche Schutzzollpolitikdurchaus nichtmit freundlichen Augen an" usw . Da muß man

doch fragen : Was ging die anderen Völker denn unser Schuh,zoll an,
' wenn wir ihn aus eigener Tasche bezahlten ? Ächz

soll man nun über die Ausführungen des Herrn I . über dir
Wirkung der Schutzzölle sagen ? ' Sieht es nicht gerade j,aus , als wären sie tendenziös ? Ach nein , Herr I . , so einfachwie Sie zu glauben scheinen, spielt sich die Sache nicht ach
Zunächst ist daran festzuhallen : Ein großes Reich, wie das
deutsche, mit 63 Millionen Einwohnern und eigener großer
Getreideproduktion , hat zweifellos einen Einfluß auf den
Weltmarktpreis . Wenn die Getreide -Ausfuhrländer Ga.
treide nach Deutschland einführen wollen , so werden die be¬
treffenden Handelsfirmen zunächst die Preise in Deutschland
zu ermitteln suchen, da sie mit diesem Prerse natürlich kon¬
kurrieren müssen. Durch den deutschen Schutzzoll ist ihnendie Konkurrenz insofern erschwert , als sie ihr Getreide umden Zoll von 6 für den Doppelzentner billiger anbieten
müssen. Wollen sie dies nicht, so können sie allerdings zu¬nächst andere Märkte aufsuchen , aber entbehren können sieden großen deutschen Markt keineswegs . Denn andereMärkte sind doch in der Aufnahmefähigkeit nicht unbe¬
schränkt, und sobald daselbst zu viel eingeführt werdenwürde , wäre ein Preissturz unausbleiblich.
^ Einsender will nun durchaus nicht behaupten , daß der
Schutzzoll die Preise nicht verteuert , dadurch ! würde er inden Fehler des Herrn I . , nach der entgegengesetzten Seite,
Verfallen . Ganz entschieden jedoch behaupte ich: Eine
direkte Verteuerung kann der Schutzzoll niemals bewirken,sondern nur eine indirekte , insofern , als dadurch die Ein¬
fuhr erschwert bezw. verzögert , vermindert wird , denn An¬
gebot und Nachfrage bestimmen den Preis.

Nehmen wir mal ein entgegengesetztes Beispiel a-us
früherer Zeit . In meiner Jugend wurde von dev Weser
ziemlich viel Getreide nach England verschifft. Wenn nun
England aus die Einfuhr einen Zoll von 5 Mk . pro Doppel
zentner gelegt hätte , würde es diesen Zoll dann aus eigener
Tasche bezahlt haben ? Oder , wird nicht vielmehr 'die deutsche
Einfuhr mit den Preisen in England haben konkurrieren
und sich den Zoll vom Preise haben abziehen lassen' müssen?Da Herr I . die Verteuerung Lurch Len Zoll so genau be¬
rechnet , so gestattet Einsender im folgenden sich auch dies
zu tun . Angenommen , der Getreide der b ra uch in
Deutschland betrüge im Jahre 10 Millionen Tonnen , davon
wären eingesührt eine Million Tonnen , so betrüge der Zollvon 60 Mk. pro Tonne insgesamt 60 Millionen Mark , nE
auf den Verbrauch von 10 Millionen Tonnen berechnet , praTonne 5 Mk . — 50 Pfg . pro Doppelzentner , nicht mehr,denn vyn dem Verbrauch waren 9 Millionen Donnen zA
frei . (Vorstehende Zahlen greife ich willkürlich , nur um die
Belastung des Getreideverbrauches in Deutschland durch
Zölle deutlich zu machen.) Tatsächlich ! betrug der Verbrauchin Deutschland 1906 an Roggen : 8,79 Millionen Tonnen , <M
Weizen 5,60 Millionen Tonnen . Eingeführt würden : Rog¬
gen : 672000 Tonnen (also nur reichst ^ Million Taw-
nen ) , Weizen : 2,29 Millionen Tonnen . Däß vorstehende
Verteuerungsb -erechnung (nach Verhältnis ) richtig ist, kann
niemand mit Grund bestreiten . Ob die Verteuerung aber
in Wirklichkeit so eintritt , ist- eine andere Frage , da auf die
Preisgestaltung zu viele sonstige Umstände einwirken . Die
wirklich- eintretende Preissteigerung durch den Zoll kann
eben kein Mensch vorher berechnen . Wenn -aber gerechnetwerden soll, so kann es nur auf diese Weise geschehen. Am
richtigsten ist es deshalb , man bescheidet sich, läßt Las allzu
kühne Rechnen sein und hält sich- an die wirkliche Tatsache,
daß der Zoll höchstens nur vermocht hat , ein weiteres Sinken
der Preise zu verhüten.

In letzter Zeit sind die Preise allerdings gestiegen , ab«

aus geführt haben , außerordentlich zufried en ist ; und per¬sönlich bin ich Ihnen mit größtem Interesse gefolgt , so¬weit es sich mit Hilfe Ihrer Rapporte und ' denen anderer
machen ließ . Ich weiß auch, daß Sie im Laufe der verhält-
nismäM kurzen Zeit und trotz der ungewöhnlichen Um¬
stände viele Freunde unter Ihren früheren Kollegen und
Vorgesetzten in der Münze gewonnen haben . Es ist selbst¬
verständlich , daß Ihr guter Ruf und französischer Name
in keiner Weise durch Ihr Verschwinden zu diesem kritischen
Zeitpunkt leiden soffen ; aber ich möchte Sie doch bitten,
etwa ein Jahr vergehen zu lassen , ehe Sie sich mii Ihren
früheren Kameraden in Verbindung fetzen Gehlen Me M*
auf ein ?"

„Ja , Euer Exzellenz ."
„ So will ich Ihnen Lebewohl sägen , junger Männ,

und wünschen , daß es Ihnen in Ihrem schönen Vaterland
so gut gehen mag , wie Sie es verdienen . Apropos ! Hier
liegt eine versiegelte Order für Sie . Wollen Sie sie erst
in dem .Augenblick öffnen , wo, wie der Dichter sagt, die
ersten weißen Berggipfel aus dem Meere emporlauchcn ? '

„ Ich verspreche es , Euer Exzellenz ."
„Nun , dann noch einmal : Leben Sie wohl !"
Ein Jahr nach diesen Ereignissen kam 'Noddles eines

Morgens mit ganz verstörtem Gesicht in die 5 . Abteilung,
und als alle Kameraden versammelt waren , las er Mv
gedämpfter Stimme folgenden Brief vor:

Lieber Noddles ! , ,
Erinnern Sie sich ', daß wir in einer gemütlichen ' Abend*

stunde zusammen bei unserem gemeinsamen Freund Brown
saßen , und daß ich - ebenso wie Ihr anderen , das Recht
erhielt , die 100 Pfund Sterling , die in der Bank stehen,
M verdienen?

Ms der rechtmäßige Besitzer dieser 100 Pfund Sterling
bitte jch .Sie , sie zu gleichen Teilen unter die Kameraden
in der 5 . Abteilung zu verteile, : , als einen geringen Trost
für all die Sorge - und Angst , die sie ausgestanden haben-

Ich sende Euch allen meinen Gruß und Dank für gute
Kameradschaft.

Lacour.
Hansen ist vor kurzem als Gutsbesitzer in Norwegen

gestorben . Die „ versiegelte Order " hatte ihn zum reichen
Marine gemacht.



nachgewiesenermaßen nicht durch unseren Einfuhrzoll , denn-

anderwärts ist die Steigerung noch großer . Es stiegen z . B.

nach den monatlichen Ausweisen über den auswärtigen
Wandel (Internationale Zusammenstellung ) dre Preise von

wczember 1906 bis Dezember 1907 bei Weizen : in Wien

um 69 Prozent , Budapest 64 Prozent , Liverpool 82 Proz . ,
Newport 30 Prozent , dagegen in Berlin nur 20 Prozent.
Bei Roggen : in Budapest um 89 Prozent , Wien 77 Prozent,
Odessa 08 Prozent , Riga 35 Prozent , Berlin um 27 Prag,
Tiefer letzten Preissteigerung des Brotgletreides und der

gleichzeitigen ( schon wiederadgeflauten ) des Fleisches steht
aber doch eine noch größere Lohnsteigerung der arbeitenden
Bevölkerung gegenüber , Bei den Fabrikarbeitern ist sie
aber hauptsächlich erst möglich geworden gerade durch Ein¬
führung des Schutzzolles , welcher den deutschen Fabrikanten
voii der drückenden ausländischen Konkurrenz Erleichterung'
verschaffte.

lieber die Löhne der landwirtschaftlichen Dienstboten
und Arbeiter , sowie der zur Unterhaltung der landwirt¬
schaftlichen Gebäude benötigten Handwerker kann Einsen¬
der aus eigener Erfahrung zuverlässige Angaben umchen.
Vor etwa 40 Jahren erhielt ein vollständiger Großknecht
einen Jahreslohn von höchstens 260 eine Großmagd
180 -F . Jetzt erhalten dieselben hier 600 — 600 , bezw . 300
bis 100 Dazu kommen die Kosten für Krankheit , Unfall,
Invalidität , Haftpflicht und erhöhte Komnrunallasten . Die
Löhne der Arbeiter sind in gleichem Verhältnis gestiegen.
Ein Handwerker , der früher , bei Zugabe der Kost , 2,25 cF
erhielt , bekommt jetzt 4,60 <L . Wenn trotzdem der Bauer bei

Kchmiilklirrkllils
ill Rastede.

Händler Blenderman « und
Breyer aus Osternburg lassen
am nächsten

Neastag , den 19. Mai,
nachmittags 3 Uhr,

bei Töpkeus Gasthanse hiers. :

40 bis 50

großeund kleine
Schweine

auf Zahlungsfrist verkaufen.
_ Degen , Auktionator.

ZlNMkbllvklkMf.
Die Erben des Rentners

Brahms Hierselbstlassen erb¬
teilungshalber ihre

Mßerstr. Nr. 12
belesene Besitzung mit An¬
tritt zum 1. November 19V8
oder früher verlausen.

3 . Termin zum öffentlichen
Verkauf ist angesetzt auf

Freitag»
13 . Mai 1808,

nachm. 6 Ahr,
in H. v. Seggerns Gastwirt¬
schaft Hierselbst. Oseuerstratze
Nr. 21.

Das Haus ist zu 4 Woh¬
nungen eingerichtet.

Der vorhandene große
Garten eignet sich der Front
«ach der Westerstratze wegen
vorzüglich zu Bauplätzen.

m Wer ii MI11W.
Reilball -es Kir- eusWs

der

Pfarrkirche zu Friesoythe.
Die Abbruch -, Erd - und

Maurerarbeiten « . Materialien
(Los I) und die Zimmerarbeiten
mit Materialien (Los U) sollen
zusammen , oder nach den beiden
Losen getrennt , vergeben werden.

Die Zeichnungen und Be¬
dingungen sind im Pfarrhause
zu Friesoythe einzusehen und
die Vergebungsbedingungen und
Angebotsformulare dort gegen
Erstattung von 2 Mk. für Los 1
und für 1 .20 Mk . für Los II
erhältlich.

Die Angebote sind bis Diens¬
tag , den 9 . Juni 1908 , vor¬
mittags 11 Uhr , verschlossen und
postfrei ebendaselbst einzureichen.

Friesoythe , 4. Mai 1908.
Der Kirchenvorstaud.

Sonnabend
erhalle ich ' wieder eine große
Auswahl schöner , hochtragender
und frischmilchender

welche ich zu Kauf und Tausch
bestens empfehle.

^ Komikers,
Kaiserstraße 17.

In der Zeit vom 1 . Mai bis
zum 30 . September d . I . wer¬
den in Oldenburg . Bahnhof , und
in Osternburg an allen Sonn¬
tagen und am Himmelfahrtstage,
jedoch nicht an den beiden

.Psingsttagen . Fahrkarten 2 - und
з . Klasse zu ermäßigten Preisen
nach bestimmten Stationen , und
in Oldenburg Bahnhof Sonn¬
tags in der Zelt vom 5 - Juli bis
zum 13 . September d . I . auch
Rundfahrkarten nach Wange¬
rooge -Bremen ansgegeben . Au - '
ßerdem werden in Oldenburg
Bahnhof Sonntags eintägige
Rückfahrkarten nach Wangerooge
Bahnhof ausgegeben , gültig nach
Maßgabe des Fahrplans für
alle Züge über Carolinensiel
(Harles oder Wilhelmshaven.
Das Nähere ist -auf den Sta¬
tionen aus den Anschlägen er¬
sichtlich.

Im Hause des Herrn , Hoflie¬
feranten Kollstede hier , Lange-
straße , befinden sich Verkaufs¬
stellen für , Ausflugskarten . .

An der Ziegelhofstraße halten
die Ausflugszüge bis weiter we¬
gen Umbaues nicht an.
Oldenburg , den 28 . April 1908.

Großh . Eisenbahn -Direktion.

MW -AMn.
Nadorst . Der Vormund über

die minderj . Kinder des weil.
Joh . Weisen hiers . läßt die
sämtlichen zum Nachlasse des
Letzteren gehörigen beweglichen
Gegenstände am

Lomknl!,
de« 1 K. Mai d. Z.,

nachm . 2 Uhr anfgd .,
in und bei der Wohnung des
Erblassers öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen , als
namentlich:

1 Vertikow . 2 Sofas , 2 Kom¬
moden , 4 Tische , 1 gute Sin¬
gernähmaschine . 6 gute Rohr¬
stühle , 12 gew . Stühle , 1 Klei¬
derschrank . 1 Pult mit Aufsatz,
1 Küchenschrank . 1 Küchenborte,
1 Waschtisch , 1 Koffer , 2 Spie¬
gel , 2 Hängelampen . 1 Teppich,
1 Plüschtischdecke , versch . wert ».
Schildereien . b vollst . Betten,
allerlei Leinenzeug , als : Tisch¬
decken, Bettlaken . Kissenbezüge
usw . , Gardinen , Kohlen » und
Torfkasten persch . küchengerätl.

' Sachen , Porzellangeschirr re . ;
ferner : 1 guten Klappsitzwagen»

2 Ackerwagen , 1 Handwagen,
1 Borstarre . 1 Jauchepumpe,
1 . Butterkarne , 1 Dezimal¬
wage mit Gewichten und diele
sonstige Gegenstände.

Kaufliedhaber ladet ein
Nadorst . D . G . Dierks . Aukt.

Pas sehr bequem ein¬
gerichtete «. gut geöante
WoynyausneöMeranda
und Karte» Wsmarck-
str. 26 ist znm 1 . Wov.
durch mich preiswert z«
verkaufe ».
v . von Ol - ovon,

! Keröartstr . 9.
Zu kaufen gesucht
gut erh . Herren - , Damen - und
Kindergarderoben,Schuhe,Betten
Möbel u . s. w.

Frau Jacobs , Kurwickstr . 41.

KmSdemii M kuck»
empfiehlt Herm . Beyer,

Ecke Haaren » u . Mottenstr.
Z . k. g . e . Haus in d . Meinar-

dusstr . o. in d . Nähe ders . Off.
и , H . Filiale , Langestxaße 20.

allen diesen vergrößerten Lasten bestehen kann , so liegt das
allerdings vorzugsweise an der -hier florierenden , von
Seuchen glücklicherweise verschont gebliebenen Viehzucht . '
Wer aber , wie Herr I . es tut , hervorhebt , daß das letzte
Jahrzehnt so vorteilhaft für Len Bauern gewesen sei , ohne

--hervorzuheben , daß dieser
'
Zeitraum eben so günstig und

noch mehr für die arbeitende Klasse gewesen / der urteilt
über die Maßen einseitig . Am schlimmsten verläuft sich
Herr J „ wenn er am Schlüsse des in Rede stehenden Artikels
von den vielen Fahrrädern auf den Dörfern spricht . Dm
lieber Gott ) Damit kann man ja Las gerade Gegenteil be¬
weisen . Die Kosten dieser Fahrräder kann man getrost den
oben angegebenen Lasten der Bauern hinzurechnen , denn sie
haben selbige bezahlt , mittelbar , durch hohe Löhne ., sic sind
aber nicht ihr Eigentum , sondern gehören Knechten , Mäg¬
den , Handwerksgesellen usw . Man findet selten einen Knecht
oder eine Magd , die nicht im Besitz eines Fahrrades ' find,
lind lvas die gute Kleidung betrifft , so sind die Mägde darin
kaum von den Baucrntöchtern zu unterscheiden.

Daß früher die Landwirte und selbst der deutsche Land¬
wirtschaftsrat gegen die Schutzzollpolitik gewesen ist , be¬
weist nur , daß die Verhältnisse sich- eben geändert haben.
Hierher gehört auch die Verbilligung der Schiffsfrachten
von durchschnittlich etwa 12 ^ ( aus den hauptsächlichsten
Einfuhrländern ) , also 1,20 pro Doppelzentner . Ein Ge¬
treidezoll von 6 c/5 hat jetzt demnach , gegen früher , kaum
die Wirkung von 4

Alle Arbeit , in Stadt und Land , in Fabrik , Handwerk
und Landwirtschaft , hat durch den Schutzzoll Vorteil gehabt,

durch höhere Löhne . Eine Aufhebung der Zölle würde zur
Folge haben , daß vermehrte Industrie -Erzeugnisse auf den
deutschen Markt kämen und in dem Maße , wie dies der Fall,
würden deutsche Arbeiter Lohnhcrabsetzungen und Ent¬
lassungen zu befürchten haben, - denn eine Aufhebung land '-

wirtschaftlicher Zölle ohne Jndnstriezölle nsird nicht denk¬
bar sein.

Interessant ist , was ein französischer Sozialist
(Janräs ) über ausländische Getreide - Einfuhren sagt : „ In
Indien wird das Getreide von Arbeitern produziert , welche
nur 20 — 25 Centimes Lohn erhalten . Lassen wir indische
Waren zu uns herein , so ist es genau dasselbe , als wenn
wir jene so miserabel bezahlten Arbeiter nach Frankreich
holen , um unseren Arbeitern Konkurrenz ' zu machen .

" Eine
Aushebung der Schutzzölle würde auch — von allem anderen
abgesebcn — doch für die Reichssinanzen eine gewaltig be¬
denkliche Folge haben.

Das Reich hatte im Jahre 1905 von den Ein - , Aus - und
Durchgangszöllen eine Einnahme von fast 650 Millionen
Mark . Diese große Einnahme , die noch dazu zu einem gro¬
ßen Teile vom Auslande herrührt , einfach fahren zu lassen,
Ware doch , gelinde gesagt , eine unverantwortliche Leicht¬
fertigkeit . Regierung und Reichstag zerbrechen sich schon
jetzt den Kopf , wie die fehlenden 300 Millionen aufzubrin-
gen sind , und nun sollen noch vielleicht 600 Millionen mehr
aufgebracht werden ? Und das beantragt die freisinnige
Partei , die sonst aus Furcht , cs mit ihren Wählern zu ver¬
derben , nie für neue Steuern zu haben war l 8.

de« IS. M«i d. K.,
ilchU. 2 Uh pünktlich,

im Döodt 'schen Lokale Hierselbst
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen : :

1 Schreibtisch mit Auszügen,
1 Spiegelschrank , 1 kl. Tisch,
1 Pfaff -Näl,Maschine . 2 Bett¬
stellen . 3 Betten , div . Rohr-
stichle , 1 Kommode , 1 Schrank.
1 Nachtstuhl , 1 Kleiderschrank.
1 eich. Eckschrank, 1 Hänge-
lampe , div . Bilder . Nivpsach . ,
Blumen, . 1 Heckensche« und
was sich sonst im Haushalt
vorfindet : ferner 1 Hand¬
wagen . 1 SHubengerüst , div.
Leitern : 1 Schablonenschrank,
1 Lötlampe , diverse Pinsel,
Schablonen und sonstige Gr.
rätjchaften , sowie die vorhan¬
denen Farben usw -,

namentlich : 1 Fast Bleiweiß , 1
do. Schneeweiß , 2 Faß Leinöl,
mehrere Büchsen mit verschie¬
denem Lack, sowie viele Reste
von Lacken und Farben,

crner kommen zum Verlaus ein
neues Herren , und ein neues
Damensahrrad.

Rud . Mehcr L Diekmann.

Konkurs-
AnkLion.

Aus der Konkursmasse des
Malermeisters G . Rasten hier-
elbst werden wir am

-2

iuimbilvkrkMf.
B l e x e u . Als Verwalter im

Konkurse über das Vermögen des
Bauunternehmers Will ms in
Einswarden will ich das zur
Konkursmasse gehörende , daselbst
belegene

Grundstück,
groß 7 a 7V gm , mit einem im

Rohbau fertigen Wohuhause,
in welchem 3 schöne , geräumige
Wohnungen vorgesehen sind,

mit sofortigem Antritt öffentlich
meistbietend verkaufen.

Das Grundstück hat eine her¬
vorragend günstige Lage an der
demnächst nach Nordenham
durchzuführenden Hauptstraße , in
unmittelbarer Nähe des im Bau
begriffenen Gemeindehauses , und
ist daher zum Ankauf sehr zu
empfehlen-

Verkaufstermin ist anberaumt
uf

Mont«-,
>e« 18. Mai -. Is.,

nachmittags 8 Uhr»
a Barre ' s Gasthause zu Cins-
oarden.

Kaufliebhaber werden freund-
fchst eingeladen.

Heinrich Böger.
1 neues Sofa u. 1 neues voll-

iändlg . Bett soll , zu jedem « ur
mnehmbare « Preise verkauft
» erde « . Achterustr . 48. 1 . Et.

Plast zu gewinnen , soll
le Plnschgarnitnr , Verti-
. Spiegel , sowie 1 voll¬

erd . Achterustr . 46 . 1. Et.

Ziegelhofstr . 1«
z . Herbst unter

zu verk.

MMrkllllf
zU

Osteruburg.
Wernburg. §

VIsp hierseW
Mittwoch, den 20 ., n.

Donnerstag,
den 21.

jedesmal
d.

L'
in ihrem Geschästslokale, Schul¬
straße Nr . 2:
Einen großen Posten Herren - !
u. Knaben-Garderoven , Manu¬
faktur-, Woll - u. Wei ßwaren , !

UW - Gardinen ,
"MW

Unterziehzeuge, Schuhwaren,
Bettfedern u. Daunen , Hüte,
Mützen, Schirme , Pelzkragen,
Muffen rc. und viele andere
Artikel

öffentlich mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Es kommen nur neue gute!
Sachen zum Verkauf.

Kaufliebhaber laden hiermit
ein LisvkE L vriww

kiltvüsrlngv in Olcksudung:

V . v . La » » ps, I <si » sss1i ?.

KräWtk SkliMNz üer Mede
beim l- sbesuok von

vll Ikompsoi?
skEcilipuivc»

r» *
/s A ? 3ket 18 ? fZ.

Imffmhlell-
Verkaus.

Eine unmittelbar an der Bah «,
sow . Lösch - u . Ladeplätze « bel .)
in voll . Betr . bef. , nachw . sehr
rentabl.

ItWsisWe
(Handelsmüllerei ) ist mit bel
Antritt zu verk . Umfangr . Kund¬
schaft . Anzahlung gering.

Maschinen (neueSOpferd . Saug-
gasanlage u - Mahleinricht . ) und
Geb . (Herrschaft !. Wohn - , Fabrik-
u . Lagergeb . , Schornst .» Stall rc.)
befinden sich in tadell . Zustande.
Grundstücksgröße , inkl . 2 Baupl . ,
4988 gm.

Anfr . erbeten unter 8 . 15 an
die Exped . d . Bl. _

MMet -iMS

100Millionen i > .

Größere Partieen

schnittfeste»

K8se,
mit « . ohne Kümmel»

Pfd. so ^
(bei ganzen billiger)

empfiehlt
ttenmann VVeiokert

kaeriügr . ,
Inh . Lrnsl

Langestratze 32.
An den Markttagen / Markthalle,

Stand Nr . 14.
Mitgl . des Rabatt - Sparvereins.

- 10« Stück -
abgelagerten , schnittfesten

SolläHÄSI»

lisdiM§e.
Pfnnd so Pfg.

Ein « Parti«

r
so lange der Vorrat reicht,

Pst. SO «. 7« Pfg.»
bei ganzen Pfd . 5 billiger,

empfiehlt

ttenmann Wkiekenl
ttactiügi'. ,

Inh . LtovL,
Langestratze 32.

An den Markttagen : Markthalle,
Stand Nr . 14.

Mitgl . des Rabatt - Sparverein s.
Ein zurückgenommenes

feines neues

Nckm -Aahmii
mit Frellouf

und ein wenig gefahrenes

Idln -D«mnr«!>
billig abzugeben.

6lm8loph Lteinmeysi'.
Defekte

, m -Wchen
werden sofort billigst erneuert.
Oldenburg . IV. kl . Nurse,

Möttenstraße 8—9.
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Salonkohlen
in Nutz I , H und Eiforrn Briketts

empfiehlt zu i» ivüDlss 1 sir Frühjahrspreise«
Oai »1 LCSSILlLSH,

Oldenburg, Gottorpstrafte S. Fernsprecher 6.

Achtmig ! Acht««- !

Morgen (Freitag ) u . Sonnabend:

FisWerkalls
MN Stau , sowie grotze « nd
kleine Schellfische , Schollen,
Rotzungeu, Steinbutt, Tarbutt,
Lachs, Cablia« direkt aus dem
Dampfer entlöscht und

billige Preise.
Bitte freundlichst um guten

Bezug . _

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , de » 15. Mai d. I . ,

nachmittags 4 Uhr , gelangen im
Auktionslokale des Amtsgerichts
Hierselbst:

5 Sofas . 1 Polsterlehnstuhl , 1
Rohrlehnstuhl , 6 Polsterstühle,
1 AuSziehetisch , 1 Damen¬
schreibtisch , 1 Nähtisch , 1 Wasch¬
tisch, 3 Spiegel , 1 Spiegel mit
Konsole , 6 Bilder , 1 Regulator,
1 Hängelampe , 1 Gesellschafts¬
lampe , 1 Papierkorb , 1 Tisch¬
decke, 1 Schreibpultaufsatz,
1 Rauchservice , 1 Britannia-
silberschale,1 Teppich , 1 Portiere
mit Bogen , 2 Fach Gardinen
mit Bogen , 1 Kleiderschrank,
1 Kommode , 1 Sekretär , 1
Vertikow , 1 Büfett , 1 Klavier,
1 Kinderwagen , 1 Nähmaschine,
2 Damenfahrräder u . 2 Herren¬
fahrräder

gegen Barzahlung zur Verstei¬
gerung.

Lörbor,
Gerichtsvollzieher.

Zu pachten
ein slotteS

gesucht per bald

Offerten unter 8 SO an die
Filiale der „ Nachrichten für Stadt
und Land " , Varel.

vLllävurw wu Loptl
auck ktsäen - und Spulwürmer , werden selbst in bartnückiZenBällen sdimerrlos in ca. 2 Stunden entkernt durck „Solitsenia " ,
Garant . unscbLdl. , anZenebm sckmeckendss Lulver , das bei
allen Wurmlcranlcbeiten eine Zründlidie varmrsiniZunZ bewirkt.
Leine blebellceit l Lein Lreckreir ! Lur „Solitaenia " eckt mit
^ nwois. 2 IM ., b . Lins . v. 2,25 Nk . krco. Lestandt . : vetann.
Oranatextr . 10 , Lmbelia S, arom . Lckokoi. 30, Klein. 20. Depot:Uirsck- u . Dok -^ potkeks.

Kevte M stlge« i>e Tage
empfehle alle Arten

Seefische
zu billigsten Tagespreisen , sowie

Rshungen «nd Schollen,
Schellfische , Seelachs und

: Kablian.
ksul lulseff.

Donnerschmeerstr. 21,
Telephon 647.

an bester Lage der Stadt ist
besonderer Umstände halber
zn beliebigem Antritt billig
und bei geringer Anzahlung
zu verkaufen.

Rnd . Meyer L Diekmann.

Wm LlluWe
in d . Nähe v . Oldenburg , ca.
70 ba , in einem Komplex (gute
Gebäude ) , dav . 30 da Wiesen a.
d . Hunte , übriges Garten , Acker
u . Holzbestände , zu verkaufen.

Näheres Filiale , Langestr . 20.

Aelt . größte Kinderwagenfabrik Sachsen»
». einzige deutsche, welche direkt m. Famil.
arbeitet u. umsonst buntfarbigen Pracht*
katalog Ihnen sendet, ist
Julius llretbar , örimma "10

UM« I» 17« « (tzvs Lphz
feinst - öouillon v

sStets frisch vorrätig bei
C. G. Baars,

Innerer Damm 6.

für

Herren , Damen
und Kinder
billigst

empfiehlt

I Siehe Schaufenster . >

LesfM. Ztckllf.
Zwischenahn. L. Hnllmann

Hierselbst läßt am

Mittioch,
- t« M. Mü i>. Zs.,

nachm. 3 Ubr ans ..

cke grche Ailzahl
Ferkel iin-

1«,«W W . Ml,
meistbietend mit geraumer Zah¬
lungsfrist verkaufen , wozu Kauf¬
liebhaber einladet

I . H. Hinrichs.
Schwei . Suche auf sofort eine

Mittelschwere5 bis 8 Jahre alte

Stute
zu kaufen . Dieselbe mutz ein
sicherer Einspänner , auch zugfest
und automobilfromm sein . —
Erbitte

'
Offerten mit Preisan¬

gabe . Ein Ljährigcr Wallach
kann eventl . eingetauscht werden,
oder ist verkäuflich.

W . Ramien . Kaufmann.
Ein sehr schöner

Luxuswagen,
wenig gebraucht , umständehalber
billig zu verkaufen. Zahlungs¬
bedingungen günstig.

Eiuspännergejchirr ebenfalls
billig zu verkaufen.

Gefl . Anfrag , unter 8. 55 be-
fördert die Exped . d . Bl.

Zu kaufen gesucht guterhaliener

Scheukschrauk.
Offerten mit Preisangabe u .nt.

Lt , LüUqüNiiL -

Mi> « Inzer , «rsnks, Lvnssonils.
Ist näckst der iVluttermilck dis
Ideal - kiskrunA kür Säug¬

linge von Vedurt an.
vaüderlrolke » bei

Verdauungsstörungen,
gläarend bewäkrt dein,

Lntwöknen.
2u buben in ^ potbeken u.
Drogerien . Droben u . Sro-
sckürsn kostenkrei durck das
Lsneral - Depot . Deutsck-

iand.

j . k . f . üeWgim L 8g !m
8oL . 8«rlin,7subsnsIr .SI/S2.!

läZl ' r ' s -- P
'stik ' r ' Lclsr'

keb». mü.M . litt . S lovi knool. It. 1,1.
Namplett w. Sllwml

voll manir Sll dis
LU voll « Df« M keillstell

I.UXU8- INoNellell.
Verlsllxen Sie x»ste»I»s« Lusexüiwtzmeines neuen

NW' pracktkataloges M«
über l .xr» - kkUirrSver, l-Lüksdrer-
kerlsrts - unä Sportsrlilcel, vdrell,
Wnlken , INusikell, dlüdmsscdioen,Stadl -, l.e <ter- unä duxuswaren.

L^ra- Ladrradwerke
»ledsrü daüovia

prsllLla «, posttacd dir. 18

Rastede.
Uvrrsn - u. l)smen-

Wmiitk
in allen Preislagen von 60 Mk.
an . Decken 3 Mk ., Schläuche
2,45 Mk ., sowie sämtliche Zube-
hörteile äntzerst billig.

Norm. Nollmsnn,
Maschinenbauer.

lüD . Reparaturen jeder Art
prompt und Preiswert , modern
eingerichtete Werkstatt mit
Kr astbetrieb.

Alten Holländer

IlSlllMA
(2 Jahre alt ) ,

delikat pikanteWare
Pfd . Mk . 1 . 60,

empfiehlt

ttki 'm. VVeieliki'l
kiaekf . ,

Inh . Lrirst Loolr,
Langesteahe 32.

Mitglied des Rabatt - Sparvereins

Elm M alte Steine
billig zu verkaufen
F. Bohlmann. Nadorfterstr, 10 a.

KI. SvsN zu kaufen gesucht.
_ Lindenstraße 57.

Reparaturea
an MäH - «nd Kark-
nraschincn, Wender ufw.

(sämtliche Systeme)
werden prompt u . fachmännisch

ausgeführt.

Norm, kollmsüll,
Rastede.

Fernspr . Nr . 49. Fernspr . Nr . 49.
LS . Ersatzteile halte stets am

Lager.

NENN mit

) 8b

>

Mf?chfsMfiooIeum »ge5incIieiien6ö ^e!i
nsik üedrsulkssn « eisung mükelos
llocliglsnr - i,n- 6läiie
ksucktes /tufviiscbenmii^Iick.okn,

>, ^ Hecken « I Iiinteclsssen , geruckloi.

k'sntzvtt- Lvifg „ Ifispfis Nass ",
Lrsatz kür Stnblspäkns.

Lein Staub ! Dsixkts Arbeit!
Orotzer Krkol § !

llsbrikanten : finster L liieisner,
lllünclien X.

Lngros - Liedsrlags : llderkard
visiert , Oldenburg , Lmaiisnstr . 6.
2u babsn bei : 1 . fascb , Scbüt
tinZllr . 7 ; 0 . 8 . llsrms , Dnarsn-
strnsse 3 ; 0 . 8 . ttinriclis L Lobo,
Dangeltr . 22 ; Ludlmann L Oo.
liscdk ., Kittsrstr . 19 ; 1. kust,
Nottsnstr . 8 ; Sans Wempe,
tlcbternür . 3 ; lob . f . IVempe,
_ Lrisdensplatz 2.

rauen!s?W OeZsn Linsendung von
« w » dl . 1 .— (aucb in Norken)

versende leb das Duck
Dis Störungen der Dlutrirkula-
tion von Dr . med . Lewis . (Pro¬
spekt gratis .) k. Liorvss,
Lalk 306 b . Löln.

XünsIliOliS LLIlirs
ohne Gaumenplatten , Krone « u.
Plomben aus Porzellan, ganz
zahnähnlich , und aus Gold.

LriukmÄims AnImktleUvr,
— Oldenburg, Langestr . 78. —

gegen Periodenstörungen , erfolg
reich ! Frauen wenden sich vev
trauensvoll an Ar . Hohenstein,
Berlln -Halensee 8.
»st» Frauenleiden »I»
Störungen , sichere Hilfe diskret
Fra« Kurth, Hebamme , Berlin,
Krautstr . 47 , Stfl . 1 , r.

wenden sich bei
LMlllM Ausbleiben be-

stimmter Vor¬
gänge vertrauensvoll an Frau

öl liliisczmski , 2ürtck I
(Schweiz ), Löwenstraßs 55.
(Viele Dankschr ., Rückp . erb .).

Felljacke

filsnaer
sollten keinen Augenblick xö-
gsrn , sondern sokort fortisin"
nodmen . Olänssnds Kssuitats!
Sokortigs IVirkungl Oarantisrt
unsckadlick. dläbers Auskunft
gratis.
X. 8ekünvmLnn, llvrlin 151,

Lrisdricbstr . 5.

l-iomüopalkis?
KllelileelMrMIMsii ^ ^ .L

jeder Art . welM - ß. New «,.. Unterleibs -Z
leiden. Flechten. Krätze, joigen heimlicher «z
Sewobnl,e !,en Regeiftörnng rc . rc . be- .2handelt gründlich und gewtffenhast

fl -LU Op . si3686l6I '
,Z

ksr nbuea . Neevei -b - l, » 0 -r. O K
MG" Viele Dankschreiben!

Eheleute -Frmil!
Es ist erreicht!

Verl . Sie die sich . Erfindung
„ Nv8 « rb1t « r»r " .

Im In - u . Ausl , gesetzt , gesch.
Kein Gummi , k. Bücher , k.
Irrigator . Stück 2 Mk .. jahrel.
brauchb . m . Gratis -Äufklärung.
Nur zu bezieh , v. ^Htzgia " , Post,
ichlietzfach 33 , Oldenburg i. Gr.

Ferner daselbst f. Ausbleiben
oder Störunge « bestimmter
Vorgänge. Schockte! 3 Mk.

Zu kaufen gesucht gut erhaltene
Herren -, Damen - und Kinder-
garderobe . sowie Futzzeug.
Frau Müller . Mittl . Damm 10.

VllckZilgenWtz
in MenbW.

StUPt-NkksilMAlkW
am Freitag , de « 22. d. Mts .,3 >L Uhr nachmittags , in Eilers
Restaurant am Wall.

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht . 2. Rechnungs"
ablage . 3 . Verschiedenes . 4. Neu"
wähl des Vorstandes.

Die Vorsitzende.

des

MWeMndeS -er
Cemeiii - e Kode

am Sonntag , 24. Mai,
in

Knutzen 's Gasthause
in Lintel bei Hude.

Programm:
Von IX bis 2x Uhr : Empfang

der Bundesvereine.
Präzise 3 Uhr : Abfahrt zum

Rennen ; anschließend Preis¬
korso.

5- 6 Uhr ; Kinderball im Fest
zelt.

7 Uhr : Anfang des

im S aal und im Festzelt.
Nachmittags fortwährend

der Oldenb . Infanterie - Kapelle.
Für Unterhaltung des Publi¬

kums durch Karussells u . Buden
aller Art , sowie für Kinder¬
belustigungen ist bestens gesorgt.

Zu diesem Feste laden freund¬
lichst ein
Radsahrerbund der Gemeinde

Hude u . Gastwirt Knntze «.

TmeNkk.
Am Sonntag , den 24. Mai:

:: Ball ::
beim Kameraden Johann Lange.

Zum Abholen der Fahne ver¬
sammeln sich die Mitglieder um
616 Uhr im Vereinslokal . Ab
marsch 6^ Uhr.

Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand u. I . Lange.

Eröffnung
der

am
IS. Mar Js.

Preise:
1. Für Freischwimrner:

a) Für den ganzen Sommer 4 ^
b ) Für einen Tag . . . 25 H

2. Für Schwimmschöler:
a) Für Erwachsene . . . 8^
b) Für Kinder . . . . 5^

Oldenb. Jnf .-Reg1. Nr. 91.

UsllfLki'srvei'vin
/Ntönfiuntonf.

Am Sonntag , Len 17. d. Mts .,
nachm . 2 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal Ritters Gast
Haus.

Aufnahme neuer Mitglieder;
Sonstiges.

— _ Der Vorstand.

MM
Eversten.

Am Sonntag , den 17. Mai 08:

Tlirchhrt noch Loy
Abmarsch 1 Uhr nachm , vom

Vereinslokal D . Holze , „ Tabken-
burg ".

Um zahlreicheBeteiligung bittet
Der BorAMb.

Wuhnbeck.
Kaäfalwei ' - Vei '

vin

„ kialional ".
Am Sonntag , den 17 . Mgp

im Vereinslokal
. „ Hestertswozu freundlichst einladen '

Der Vorstand.
Joh. Homunwltma««-

WenbuiW
8eßütre»dll!

<2isS « H » oL ) .
Am Sonntag , den 17. Mai'

— Erstes —

: Fmilienseß:
mit

und
StammttMannerweihe.
Großartige Dekoration d. Saales.

In den Tanzpausen:
Vorträge , Bonbonregen , Blumen-

Polonaise, Belustigungen.
Anfang 4 Uhr . Entree frei

Es ladet freundlichstein
Dietr. Meyer.

Kaäfaki ' ki ' - Vei ' kill

Sonntag , de« 17. Mai:
I ^

verbunden mit

Straßenrennen
und nachfolgendem

E 8 ^ Ick Id » E

Programm.
Von 1—2 Uhr : Empfang aick

wärtiger Vereine.
1. Hauptfahren , nur für Mit¬

glieder , die dem Bunde ange¬
hören . Einsatz 2.50

2. Vereinsfahren . Einsatz 1 .59 Z.
3. Korsofahrt durch den Ort.

Von 2 Uhr an:

Hierzu laden freundl . ein
F. Tiarks. Dev Vorstand.
LS . Der Ball findet bei Joh'

statt.

VVVVVVVVV7

Sollet d. WieselM
kiallfski' - Vevsio

„lempo ".
Am Sonntag , den 17. Mai 08,

von 4 Uhr an:

Rennen,
verbunden mit

Langsamfahren
Abends:

Ball,
wozu freundlichst einladen

D. V. Herm. Martens.
Entree frei.

ZwWlllllM
_ ^ riegmettii.
Am Sonntag , 17. Mai 0. Z«

nachmittags 5 Uhr:

UttsMMlMlS .
in Eilers Wirtshause zu Asch'
Hauserfeld . ,

Abmarsch vom Bereinslobaw
um 4 Uhr nachmittags.

Zahlreiches Erscheinen er¬
wünscht.

Der Vorstand.
Zu verkaufen ein

KrankenwageB
Frau Nerdel» Prinzesfinweg---
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IV . JahrgangOldenburg, Donnerstag, den 14 . Mai 1908.20

Landwirtschaftlicher Wochenbericht . — Ist es zweckmäßig , den gemeinschaftlichen Melwerkanf den Bezugs - und Absatzgenossenschaften anzugbedern . Schutzimpfung der unge-
borenen Ferkel und Kälber im Mutterleibs . — Weidekursus am landwirtschaftlichen Institut zu Leipzig . — Auftrieb zu junger Kälber auf die Weide,
milch . — Obst- und Gemüsebau . — Kleine Mitteilungen . — Landwirtschaftlicher Fragekasten.

Produktion der Kindcr-

csnawirtsehaMSeher
Wochenbericht.

Don I . Huntemann , Wildeshausen.
Aus dem Lande , den 12 . Mai,

Die Witterung der letzten Woche¬
hat für den Landwirt einen herrlichen Verlaus genommen.
Es ist lvarm und leucht gewesen , und das ist es, -was - wir
jetzt gebrauchen können . In zwei Nächten waren wir
stellenweise dem Nachtfrost nahe . Wenn wir diese Zeit erst
hinter uns haben , so kann der Kälterückschlag, der doch ge¬
wöhnlich alle Jahre eintritt , nicht so verderblich wirken,
weil die Pflanzen dann schon härter geworden sind und sich!
mit Wasser genügend versorgen konnten . Das Gras ist erst
in letzter Zeit recht zum Vorschein gekommen . Es stellen
sich ganz verschiedene Resultate ein , je nachdem -gedüngt ist.

Das mit Stallmist und Kompost gedüngte Grünland
treibt zur Zeit viel mehr als dasjenige Land , welches allein
mit Kunstdünger versehen wurde . Diese Beobachtung macht
inan auf allen Bodenarten . Es ist dies wohl in erster Linie
auf die im Kompost oder im Stallmist vorhandenen
Bakterien und deren Tätigkeit im Baden zur -ückzuführ-en.
Das Moorland hält am längsten mit dem Wuchs, zurück,
weil der Moorboden von Natur aus ka-ltgr -ünbig - ist und
der reiche Wasservorrat -das Wachstum der Pflanzen ver¬
zögert . Das Moorland zeigt zur Zeit auch noch -eine andere
unangenehme Eigenschaft . Es - hebt sich der Boden beim
Au -strocknen und so können die Bodennährstoffe , zumal die
Beschattung noch unvollkommen ist, nur zum geringsten
Teile ausgenutzt werden . Das ist aber sofort anders -, wenn
jetzt rechtzeitig , ehe das Gras länger wird -, tüchtig - gewalztwird . Dann sind- die Gräser und Kräuter , die auf dem
Moorgrünland wachsen, -der Gefahr des Verdurstens üb-er-
hvben . Moorweiden sollten den ganzen Sommer über von
Zeit zu Zeit gewalzt werden -mit möglichst schweren Walzen.
Hierzu eignen sich -am besten diejenigen unserer Walzen , die
mit Wasser gefüllt werden können.

Durch das Walzen des Moorbodens
werden zur Zeit eine Unmenge Wiesenunkräuter unterdrückt
bezw. im Wachstum schwer gehemmt . Zu diesen Unkräutern
gehören mehrere Pflanzen , die den Schirmblütern ange¬
hören und im Volksmun -de gemeinsam Schierling -bezeichnet
werden . Ein großer Teil unserer M -oorMars -chcn hat unter
diesen Unkräutern schwer zu leiden . Es - sind namentlich der
Waldkerbel , auch „ Wuttelsa -at oder Hin -gstwsed" genannt,
dis Bärenklaus (Barnklau oder S -char-mpiepen " und Geiß¬
fuß oder „ G-eeßeln " ) . Der Wa -ldkerbel will schon bald - blühen.
Ein einfaches- Mittel ist unter Umständen -das Quetschen -und
Zerschlagen durch -einen Handstock, womit auch die Disteln
schwer geschädigt werden können.

Der Duwock
kann auf Weiden durch wiederholtes Walzen ebenfalls , sehr
stark vermindert werden , ja , wenn man dies Walzen auf¬
merksam- und systematisch betreibt , so ist es nach -Erfahrun¬
gen mehrerer Land -Wirte möglich , dies s-o schwer schädigende
Unkraut dauernd zu vertilgen . Hier kann nur Beharrlich¬keit zum Ziele führen . Man sieht auf -den Duwockweiden jastets , daß dort , wo tagtäglich das Vieh stark auf der Weide
hevu-mtrappelt , also an den Grenzen und Grabenrändern,der Duwock fehlt , ebenso dort , wo die Narbe eine vollständig
geschlossene -st.

Die Verunkrautung
ist in diesem- Jahre in der Sommerfrucht infolge der Witte¬
rung wieder sehr stark. Wir können jetzt Haferflächensehen, die so- stark mit Dannnetteln oder Ho-h-hahn , mit
Hederich und Ackersens oder mit Knöterich (Smartekarn)bestanden sind, -daß der Hafer völlig verschwunden ist . Hiermuß etwas geschehen zur Vertilgung , sonst ist eine Ernte
aussichtslos . Vielfach hat leichtes Aufe -ggen sich in der erstenZert als guter Ausweg bewährt , weil diese Unkräuter in der
^ ugeud sehr empfindlich sind. Sicher ist aber das Bespritzen

-Abrozentig -er Eisenv -itrrollösung , wenn die Unkräuter
noch klem sind , also- höchstens- 4—5 richtige Blätter haben,übrigen sollte man -bei -der R -eihenkultur mehr den

der ganz vorzüglich das Unkraut zumUbsterben bringt . Mehrfach wollen Landwirte Chilisa -lpeteranwenoen , um - die Sommersaaten Zu kräftigen . Das hat
Verunkrautung keinen Zweck , da- dann dasrascher wachsende Unkraut erst recht im Wachstum -g-ekräf-

. . ^ ^ Fritfliegc und der Drahtwurmsind icht Bllenwerse im- Hafer tätig - und stechen die Pflanz,
^ Frltflregenl -arve ,rtzt direkt in der Pflanze -dgeche Drahtwurm - unter der Pflanze . Durch WchtzeitigAusbessern rmt Chrlisa -lpeter kann man sehr viel erreicheNur der spät gesäte Hafer leidet darunter .

^
Salpeter -Abfall.

dem Namen „ Salpeter - Abfall " wird in dieseFruchahr ern wahrscheinlich aus den Mutterlaugen von d
^ alpetergewmnung verrührendes Abfallprodukt als - Düna

^ auft , welches als solches nicht empfohlen werd
4rw ^ Me ist seitens einer Hamburger Firma du:" 3 VE redegewandten Reisenden in den Kreis-uerlicheu Landwirte , wie es scheint, in recht erhebliche

Maße zum Absatz gebracht worden . Die Agrikulturchemische
Versuchsstation Köslin untersuchte eine größere Anzahl sol¬
cher Proben Salpeter -abfall und fand sehr -wechselnde Ge¬
halte an wertbestimmenden Pflanzennährstoffen . Als - solche
können nur in Betracht kommen Stickstoff und - Kali . Der
Gehalt an Stickstoff schwankte von 0,6 bis 1,5 Prozent , an
Kali wurden gefunden bis - zu 2 Prozent . Der Hauptbestand¬
teil des Salpeter -Abfalls sind Chlorverbindungen , welche
fast ausschließlich aus Kochsalz gebildet werden und etwa
85 Prozent ausmachen.

Salpeter -Abfall wird - mit 4—5 Mk . pro Zentner ver¬
kauft . Bewertet man den im Salpeter -Abfall vorhandenen
Stickstoff unter Berücksichtigung der heute für Chilisalpeter-
und das Kali der für Kai -nit gezählten Preise , so ergibt sich,
daß der wirkliche Wert der gekauften Ware sich, zwischen 65
und 113 Pfg . bewegt , im Mittel sämtlicher untersuchter
Fälle 90 Pfg . pro Zentner beträgt . Es^ ist somit der Säl-
Peter -Abfall bei einem Preise von 4—6 Mk. pro Zentner
von den Käufern desselben um über das Vier - bis - Fünffache
zu hoch bezahlt worden.

Vor einigen Jahren wurde hier im Lande Salpeter-
äbsall angcwcnd -et , welcher zum- Teil schwere -Schädigungen
der Saaten zur Folge hatte . Man halte sich also- an die be¬
währten , stickstoffhaltigen Düngemittel.

Verkaufsv -creinigung für Kalkstickstoffund Stickstoffkalk.
lieber die den Konsolidierten Alkäliwerken , Aktien -Ge-

sellschaft für Bergbau und -chemische Industrie , Wester-eg-eln,
nähestehende Deutsche Carbid - Aktieng -esellschaft teilt der
Jahresbericht der Konsol . Alkaliwerke für 1907 folgendes
mit : Die Fabrik bei Brühl am Rhein konnte während des
Jahres 1907 noch - nicht in Betrieb gesetzt werden , da die
Baulichkeiten noch nicht fertiggestellt waren . Zusammen
mit der Cyanid - Gesellschaft, Berlin , und deren Licenz-
nehmern haben die Deutsche Ca -rbid -Aktiengesellschast und
die Gesellschaft für Stickstoffdünger die Gründung einer
Verkaufsvereinigung irr Berlin -beschlossen , welcher -der .ge¬
meinschaftliche Verkauf -des von beiden Gruppen erzeugten
Kalkstickst -offe-s übertragen werden soll. Gleich-zeitig haben
sich beide Parteien dahin geeinigt , daß sämtliche zwischen
ihnen schwebenden Patentstreitigkeiten auf dem Wege eines
Vergleiches eingestellt werden.

Das schwefelsaurc Ammoniak
ist in diesem Jahre sehr viel mehr als bisher in unserem-
Lande zur Anwendung gekommen. In Huntl -osen sah der
Schreiber dieses größere Roggenflächen , die eine ganz vor¬
zügliche Stickstoffwirkung des fchwefelsaüren Amm -omaks
aufwiesen . Das im zeitigen Frühjahr ausgestreute
Ammoniak hat noch reichlich so gut gewirkt als das - im
Herbst gestreute . Daß di-e Stickstoffgaben bei- Winter¬
frucht recht früh gegeben werden müssen , -hat darin
seinen Grund , daß das ganze Wurzelsystem vor der
Schaffung entwickelt fein muß , so daß von diesem Zeitpunkt
ab die Wnrzbln nur der Wasserversorgung der Pflanzen
dienen.

Der Stand des Roggens
ist zur Zeit durchweg recht gut . Der Roggen beginnt zu.
schossen , was sonst etwa 8 Tage früher einzutreten pflegte.
Das - ist insofern gut , als dadurch die Gefahr des Erfrierens
etwas geringer wird . Jetzt ist die richtige und - beste Zeit
Serradella in den Roggen zu säen resp . ein-zudrillen . Auf
verquecktcm Lande muß Serradella nicht ausgeftreut wer¬
den . Dort sind Stoppellupinen am Platze.

Der Roggen kostet zur Zeit noch 19 Mark pro - IM Kilo¬
gramm . Es wird Wohl schwer halten , daß im kommenden
Jahre wieder so viel Roggen geerntet wird , oder daß der
Kornaussall so bedeutend wird . Spät gesäter Kartoffel-
roggen ist auf leichtem Boden ausgewintert . Die späte Aus¬
saat ist selbstredend ein technischer Fehler.

Der Stand des Klees
ist durchweg ein guter . Nochmals sei auf die Minderwertig¬
keit manchen Kleesamens in diesem Jahre hingewiesen . Der
Schreiber dieses hat Kleesamen untersucht , -der noch nicht 60
Prozent Keimfähigkeit bei hohem Preise hatte . Die
Amerikaner hatten Mißernte und - haben sogar in Deutsch!--
land ihren Bedarf decken müssen. Der alte Kleesamen ist
dunkler , ebenso ist es auch bei Serradellasamen . Unter den
Lupinen , -die in den Roggen als Untersaat erst im letzten
Drittel des Juni gesät werden müssen , sind vielfach hart-
halige in diesem- Jahre.

Fischige Schweine beschlagnahmt.
Wie einer Fleischerzeitung gemeldet wird , sind- auf

em Berliner Viehhof am Montag voriger Woche 57
Schweine wegen fischiger Beschaffenheit beschlagnahmt war¬
en. Durch die Fleischbeschau kann der genaue Beweis er-
racht werden , welche Schweine mit Fischen genährt worden
n-d - Beim Aus -brechen strömen solche Tiere einen deutlich
mhrnehmbaren Fischgeruch aus , auch nimmt das Fett eine
räunlichweiße Farbe an . In zweifelhaften Fällen verfährt
mn in der Weise, daß man das Fleisch mit einem Lrennen-
en Streichholz in Berührung bringt , sofort wird sich -dann
er charakteristische Fischgeruch zeigen.

Der genossenschaftliche Verkauf von Erern
m Anschluß an Molkerei -Genossenschaften hat sich bekannt-
!ch durchaus bewährt . Dies beweist, wie wir -der Ta -ges-
resse entnehmen , auch die reichslä -ndischen Molkereigenosseu-
chaft Diebolsheim , die -diesen Geschäftszweig im Jahve 1904

aufnahm , wobei sie im ersten Jahre gewissen Schwierig !-
keiten begegnete . Allein schon im Jahre 1906 lieferten ihre
Mitglieder 44 613 Eier , für welche 2558 Mark , also- für das
Stück durchschnittlich. 0,0573 Mark bezahlt wurden , während
die Genossenschaft selbst für -diese Eier 2924 Mark , oder für
das Stück durchschnittlich- 0,0655 Mk . erlöste . Nach! Abzug
-der Zahlung - an die Lieferer und von 57 Mark Unkosten für
Frachten , neue Körbe , Holzwolle usw . blieb für die- Genossen¬
schaft ein Reingewinn von 314 Mark übrig . Vor der Ver¬
wertung der Eier durch die Genossenschaft hatten die Lie¬
ferer der Eier nur 0,045 Mark für das Ei im Durchschnitt
von den Händlern erhalten ; die Genossenschaft bot ihnen
also eine um 27 Prozent bessere Verwertung . Im - Jahre
1906 stellte sich dieselbe aber noch günstiger . In - diesem
Jahre wurden insgesamt 72 507 Stück Eier angeliefert und
däfür die Summe von 4403 Mark ausgezahlt . Gegenüber
dem Jahre 1905 wurden also 27 894 Stück mehr angüli -efert
und dafür 1845 Mark gezahlt . Die MoWereigenoffenschast
erzielte durch den Eierverkauf im Jahre 1906 5022,29 Mk.
Nach Abzug des obigen Betrages -an -die Lieferer und von
62 Mark Unkosten für die gleichen Zwecke , wie in dem
Jahre 1905, verblieb der Genossenschaft ein Reingewinn Von
558 Mark . Als Durchschnittspreis erhielten die Lieferer
für das Ei 0,061 Mark , während die Molkereigenofsenschiaft
0,069 Mark erzielte . Sie nimmt aber nur solche Eier an,
welche mehr als 50 Gramm wiegen . Um der Lieferung
schlechter Eier vorzubeugen , hat jeder Lieferer seine Eier
mit einer bestimmten Nummer abzustempeln . Wenn nun
schlechte Eier äbg -eliefert werden , so kann man zu jeder Zeit
ermitteln , welcher Lieferer dieselben gebracht hat , um den¬
selben zum Schadenersatz heranzuz -iehen . Ms - zum 1 . Juni
des Jahres - 1907 -waren der Molkereigenossenschaft bereits
58 086 Stück Eier geliefert worden , woraus zu schließen ist,
daß im Jahre 1907 die Anlieferung von Eiern bedeutend
höher gewesen sein wird , als in den früheren Jahren . Diese
Zunahme der Anlieferung - von Eiern läßt erkennen , daß . die
Lieferer mit dem Preise , den ihnen die Genossenschaft be¬
zahlt , zufrieden sind. Der von der letzteren geschaffene
günstige Absatz der Eier hat denn auch- zur Folge -gehabt,
Laß in dem Bezirk dieser Molkereigenossenschaft die G !e-
flügelzucht emporgeblüht ist. Die Molkereigenossenschaften
sollten sich -aber auch- im ureigensten Interesse dem Absatz von
Eiern zuwenden , da derselbe , wie wir sahen , für sie gewinn¬
bringend sich gestalten kann . Das gilt besonders von jenen
Molkereigenossenschaften , deren Reingewinn wegen Mangels
an Milch mager ausfäll -t . Sie können durch den Verkauf
von Eiern ihrer Mitglieder nicht nur ihren Reingewinn
erhöhen , sondern auch neue Genossen für die Lieferung von
Milch gewinnen.

Das Ausmelken der Kühe nach dem Kalben und das
Kalbesieber.

In vielen Wirtschaften besteht die Gewohnheit , sofort
nach der Geburt eines Kalbes das Euter des Muttertieres
leer zu melken . Damit wird ein großer Fehler begangen,
den schon mancher Landwirt hat teuer bezahlen müssen ; denn
man hat festgestellt, wie im „ Wochenbl. d . Bad . landw . Ver ."
ausgeführt wird , daß namentlich bei guten Milchkühen durch
das frühe Ausmelken das meist so gefürchtete und schädliche
sogen. Milchfieber hervorgerufen wird . Es ist jetzt als sicher
feststehend anerkannt , daß das Milchfieber eine Störung der
Blutzirkulation zur Ursache hat , die in einer Blutleere der
Gehirnteile besteht. Das bei der Geburt stark gefüllte Euter
ist sozusagen der Regulierungsapparat für die Blutzirku¬
lation , die nach der Geburt des Kalbes eine Aenderung er-
fährt , da die bisher in den Beckenorganen durch die Ernäh¬
rung des Kalbes notwendige stärkere Blutmenge nach der
Geburt frei wird und nun wieder in ihre alten Bahnen
gleichmäßig verteilt werden muß . Da dies immerhin eine
Zeit nach der Geburt bedarf , so ist ein sofortiges Ausmelken
insofern schädlich, als dadurch gerade die naturgemäße Ver¬
teilung des Blutes gestört wird , indem das Blut nun in die
durch das Ausmelken von ihrem Drucke befreiten Gefäße ein¬
strömt und dadurch eine gewisse Blutleere in den vorderen
Partien des Körpers erzeugt . Die heutige Behandlungs-
weise gipfelt gerade in dieser Erfahrung , denn durch das
starke Aufpumpen des Euters mit Luft oder Flüssigkeit wird
der gleiche Zustand wieder geschaffen, wie vor dem Abmelken.
Es ist oft geradezu verblüffend , zu sehen , daß Tiere , die fast
leblos am Boden lagen und einen hoffnungslosen Eindruck
machten , eine Viertel - bis eine halbe Stunde nach der Vor¬
nahme obenerwähnter Behandlung wie aus einer schweren
Ohnmacht erwachten , den Kopf frei hoben und klare Augen
zeigten . Sie schienen wie aus einem schweren Traume er¬
wacht. Sie nahmen das ihnen probeweise vorgelegt Fut¬ter , brummten nach dem Kalbe , und nicht lange dauerte es,
so erhoben sie sich vom Boden ohne Hilfe , an dem sie nochkeine Stunde zuvor wie an allen Gliedern gelähmt lagen,
ohne Empfindung und Bewußtsein . Es dürfte also aus die¬
ser Erläuterung klar hervorgehen , daß das Ausmelken des
Euters alsbald nach dem Kalben keinen Nutzen bringt , es isteine seit Großvaters Zeiten geübte und ohne Sinn und
Ueberlegung mechanisch weiter gebrauchte Sitte bezw. Un-
sitte , die früher bei kürzerer Fütterung und schlechteren
Milchtieren keinen so großen Schaden bringen konnte , wie
heute bei den auf Milch gezüchteten und durch allerlei Kraft-futtermittel zur höchsten Milschproduktion getriebenen und



ourcy anhaltende Stallhaltung in ihrer Widerstandsfähigkeit
herabgekommenen Tieren von schlaffer Körperhaltung . Man
warte ruhig nach dem Kalben , bis das Kalb sich aus Hunger
nach dem Euter sehnt , es ist dann noch Zeit genug . Ist man
aber aus irgend einer Ursache gezwungen , das Muttertier
auszumelken , z. B . wenn bei der Geburt das Kalb tot ist, so
ist es ratsam , mindestens 4—5 Stunden mit dem Ausmelken
zu warten und dann dasselbe auch nicht auf einmal vorzu¬
nehmen , sondern auf 2—3mal . Es werden dadurch viel Sor¬
gen , Arbeiten und Verluste erspart.

Haftet der Besitzer als Tierhalter , wenn jemand rechts¬
widrig den durch einen Hund bewachten Hof

betritt?
Ueber eine Klagesache, die zur Entscheidung obiger Frage

führte , berichtet das „ Wochenbl. des landw . Vereins in
Bayern " :

Der beklagte Anwesenbesitzer hatte in berechtigter und
erkennbarer Weise jedem Dritten wegen der Bissigkeit des
Hundes den Zutritt zum Hof untersagt . Das Verbot war
auch dem Kläger bekannt . Trotzdem hat der Kläger den Hof
betreten und ist, da der Hund zufällig nicht anwesend war,
unbehelligt über den Hof und in das Haus gekommen . Als
er das Haus verliest und den Rückweg durch den Hof antrat,
verunglückte der Kläger dadurch , daß er vor dem unter Bel¬
len gegen ihn heranlaufenden , ihm als bissig bekannten
Hund erschreckt fortlaufen wollte und hierbei stolperte und
stürzte.

Die 1 . Instanz wies die Klage auf Schadenersatz ab , Werl
den Kläger an der Entstehung des Schadens eigenes über¬
wiegendes Verschulden getroffen habe.

Die 2 . Instanz erklärte den Klageanspruch dem Grunde
nach deshalb als zur Hälfte gerechtfertigt , weil dem Kläger,
der zwar habe wissen müssen, daß der Hund wiederkomme,
auch wenn er beim ersten Betreten des Hofes nicht da war,
andererseits zu gute komme, daß er beim Eintreten unbe¬
helligt über den Hof gekommen sei, und daß er beim Antritt
des Rückweges bei dem Hunde jemand habe stehen sehen.

Das Reichsgericht hob jedoch das Urteil der 2 . Instanz
auf und wies die Klage ab : Wenn der Kläger trotzdem beim
Weggehen den Hof betrat , obwohl kein zwingender Anlaß
dazu für ihn vorlag , und obwohl er sich sagen mußte , daß der
Hund den Hof inzwischen wieder betreten haben könne, so
handelte er auf eigene Gefahr und feine volle Verantwor¬
tung . Seine Schuld kann nicht dadurch als gemildert erschei¬
nen , daß er beim Eintritt in das Gehöft unbehelligt davon¬
kam, und daß beim Weggehen der Hund augenblicklich noch
bewacht war . Daß gerade in einem so gearteten Fälle , wie
dem vorliegenden , die Haftung des Tierhalters gänzlich ent¬
fällt , ist bei den Beratungen des Reichstags übereinstimmend
anerkannt worden . Urt . des R .-G . v. 11. April 1906, I . W.
1906,350 . _

Ist es zweckmäßig, den gemeinschaftlichenUiehverkauf
den Bezugs- und Absatzgensffenschasten anzngliedern?

Hierüber schreibt Ocker - Hannover in der „G .-Pr .
" :

Zu dieser in Nr . 3 1908 der „Genossenschaftspresse" an¬
geregten Frage erlaube ich mir , meine in der Praxis gesam¬
melten Erfahrungen mitzuteilen:

Während in der Provinz Hannover , wo heute 68 Vieh¬
verwertungsgenossenschaften existieren , nur zwei Bezugs¬
und Absatzgenossenfchaften den gemeinschaftlichen Viehver¬
kauf mit aufgenommen haben , bietet unsere Nachbarprovinz
Westfalen ein umgekehrtes Bild , insofern , als dort der ge¬
meinschaftliche Viehverkauf meistens den bäuerlichen Bezugs¬
und Absatzgenossenschaften angegliedert ist. Gelegentlich
einer Informationsreise , die ich im Monat Februar in West¬
falen zu absolvieren hatte , habe ich mir ein bestimmtes Ur¬
teil über diese einschneidende Frage bilden können . Voraus-
schicken will ich hier gleich, daß es nicht überall möglich ist,
sofort selbständige Viehverwertungsgenossenschaften zu grün¬
den, besonders dort , wo Viehzucht und Viehmast dem Acker¬
bau gegenüber völlig zurücktreten . In solchen Distrikten
würde vielleicht vorläufig eine Verwertung durch die Be¬
zugs - und Absatzgenossenschaften die beste sein , um später
den Uebergang zu selbständigen Viehverwertungsgenossen¬
schaften zu erleichtern.

Aber überall dort , wo in der Viehzucht und Viehmast ein
gewisser Schwerpunkt liegt , sollte man selbständige Viehver¬
wertungsgenossenschaften gründen.

Die Gründe , die mich zu dieser Ueberzeugung gebracht
haben , sind folgende : In den westfälischen Bezugs - und Ab¬
satzgenossenschaften, die auch den Viehversand mit ausgenom¬
men haben , fehlt überall der Lieferungszwang . Ich habe ver¬
sucht, in einigen dieser Genossenschaften den Lieferungszwang
einzuführen , aber stets mit negativem Erfolg . Es erklärte
sich zwar ein Teil der Genossen bereit , den Lieferungszwang
für ein halbes Jahr versuchsweise bei der gelinden Strafe
von 1 pro Stück Vieh anzunehmen , aber das Gros der
Genossen verhielt sich zu diesem Punkte passiv.

In einigen dieser Genossenschaften hatte auch ein kleiner
Teil der Genossen diesen Zwang durchgeführt , aber diese Ge¬
nossen kamen bald zu der Ueberzeugung , daß ihre gute Ware
durch die minderwertige Ware der übrigen Genossen in Mit¬
leidenschaft gezogen wurde , da jene Genossen dieselben Preise
haben wollten ; es wurde daher der Lieferungszwang überall
wieder eingestellt . Wenn nun trotzdem einige dieser Genos¬
senschaften momentan gut arbeiten , fo führe ich das lediglich
zurück auf die gegenwärtig überaus niedrigen Viehpreise.
Ich befürchte , daß , sobald die Preise wieder anziehen und
die Händler wieder mehr wählen , daß dann auch die Genos¬
sen sich wieder den Händlern ausliefern werden.

In einer Genossenschaft wurde mir direkt gesagt , wir
arbeiten nur bei niedrigen Preisen , wenn die Händler sich
nicht sehen lassen : ziehen die Preise erst wieder an , dann kom¬
men auch die Händler wieder , und dann stellen wir den Ver¬
sand wieder ein . Eine solche Genossenschaft ist meines Er¬
achtens nur ein willkommener Lückenbüßer für den Händler.

Ein zweites wichtiges Moment , welches besonders die
kleineren Landwirte , Heuerleute usw . fern hält , ist die bei
den Bezugs - und Absatzgenossenschaften bedeutend höhere
Haftsumme . Bei der selbständigen Viehverwertungsgenos¬
senschaft kann sich die Haftpflichtsumme des Einzelnen auf20—30 beschränken, bei einer Bezugs - und Absatzgenossen¬
schaft muß sie aber erheblich höher sein , und dieser Umstand
hält die kleinen Leute , die gerade den größten Segen von den
Viehverwertungsgenossenschaften haben , fern.

Als dritten Grund führe ich an , daß die Lage der Be¬
zugs- und Absatzgenossenschaftennicht immer die für den
Liehversand geeignete ist ; auch ist der Bezirk einer solchen
Genossenschaft meist zu klein . Es bat kick aL zweckmäßig er¬

wiesen , daß eine Genossenschaft, um ergiebig arbeiten zu
können , einen möglichst großen Bezirk umfassen und möglichst
viele lieferungsfähige Genossen haben muß.

Als letzten und besonders wichtigen Punkt führe ich noch
die Geschäftsfllhrerfrage an . Will eine Genossenschaft gut
arbeiten , muß sie einen tüchtigen , mit Viehkenntnis versehe¬
nen Geschäftsführer haben . Dieser ist meist schon in einem
großen Bezirk schwer zu finden , und man kann nicht erwar¬
ten , daß jeder Geschäftsführer eines Konsumvereins so viel
Intelligenz in sich vereint , um auch noch die viel schwierige¬
ren Geschäfte der Viehverwertung mit zu übernehmen . Die
Viehverwertung würde immer nur nebensächlich behandelt
werden können und dem Geschäftsführer bald über den Kopf
wachsen. In einer selbständigen Viehverwertungsgenossen¬
schaft ist eine volle Kraft erforderlich , wenn die Genossen¬
schaft durchgreifende Erfolge erzielen will.

Wir leben heute im Zeitalter der Arbeitsteilung , und
diese muß auch auf das Genossenschaftsleben angewandt wer¬
den wenn dauernde Erfolge erzielt werden sollen.

Schutzimpfung Ser ungevorenen perkel
unci Naiver im Mutterieibe

ist von Herrn Geh . Med . -Rat Ehrlich neuerdings versucht
und soll als zweckmäßig befunden sein . Es wird darüber
bekannt gegeben:

„ Bekanntlich werden die noch nicht geborenen Jungen
mit dem Blute der Mutter ernährt . Sind nun in dem
Blute der Mutter die schützenden Stoffe enthalten , so wird
sich auch die Immunität auf die Nachkommen übertragen.
Seit einem Jahre hat Dr . Kirstein umfangreiche Versuche
in dieser Richtung mit der Vorimmunisierung durch! Tier¬
ärzte und Landwirte aufstellen lassen. Tragende Kühe und
tragende Säuen wurden etwa 16 Tage vor dem Geburtsakt
mit diesen Impfstoffen , welche keinerlei lebende Krank¬
heitserreger enthalten , geimpft.

Di e an gestellten Versuche sind günstig ausgefallen . Di e
Impfstoffe werden daher jetzt von dem „Zentralinstitut für
Tierzucht "

, Berlin WiHelmstraße 128, abgegeben.
Der Schweineseuchen -Bazillen - Extrakt , 10 Kubikzentimeter
für eine Sau , kostet etwa 80 Pf . , während die Impfung für
eine Kuh 1,76 Mk. kostet. Nachteile , wie Verwerfen der
Tiere usw . , haben sich bei schonender Behandlung nicht
herausgestellt .

"
Es wäre erwünscht , durch umfassende Anwendung des

Verfahrens baldigst Gewißheit zu gewinnen , ob und wie
weit sich die Sache bewährt.

Oekonomierat Herter - Friedenau.

WeiSekursus am lanSwirtseh. Institut
LU LripLig.

Infolge des äußerst regen Interesses Weiter landwirt¬
schaftlicher Kreise des Königreichs Sachsen an der Anlage
von Dauerweiden , das in den letzten Jahren insbesondere
auch durch die Gründung zahlreicher Weidegenossenschaften
zum Ausdruck gekommen ist, hatte sich Ende vorigen Jahres
der Landeskulturrat für das Königreich Sachsen veranlaßt
gesehen, auf Anregung des Herrn Professor Dr . Falke -Leip¬
zig die Begründung einer Beratungsstelle für die Anlage
und den Betrieb von Dauerweiden in die Hand zu nehinen.

Als erste größere Veranstaltung im Anschluß an diese
Beratungsstelle , deren Aufgabe neben der Beratung der
praktischen Landwirte besonders auch die Förderung aller
mit der Weidewirtschaft zusammenhängenden wissenschaft¬
lichen Fragen sein soll, wurde am 12. und 13. d . Mts . im
Landwirtschaftlichen Institut der Universität Leipzig ein
„ Weidekursus " abgehalten . Es wurden auf demselben von
Herrn Geheimrat Professor Dr . Kirchner , Herrn Professor
Dr . Falke undHerrn Landestierzuchtdirektor Obermedizinal¬
rat Professor Dr . Pusch eine Reihe von Vorträgen gehalten,
in denen die verschiedenen aktuellsten Fragen des Weide¬
betriebes behandelt wurden . Herr Professor Dr . Kirchner
sprach über : Die Stellung der Weidewirtschaft im deutschen
Landwirtschaftsbetriebe und ihre Bedeutung für -die tierische
Produktion . Herr Professor Dr . Falke über : 1 . Anlage und
Düngung der Dauerweiden , 2. Benutzung und Erträge der
Dauerweiden . Herr Professor Dr . Pusch über : 1 . Züchte¬
rische und hygienische Bedeutung des Weideganges , 2. Die
Erkrankung der Tiere auf der Weide.

Außerdem wurden von Herrn Prof . Dt . Falke je zwei¬
stündige Hebungen in der Beurteilung des Pflanzenbestan¬
des von Weiden und im Zusammenstellen von Samen-
mifchungen abgehalten . Der praktischen Belehrung diente
ferner ein Ausflug zur Besichtigung der,Weidevevsuchskop-
Pein auf der Versuchswirtschaft Oberholz.

Der Besuch der Vorlesungen , für die ein Honorar nicht
erhoben wurde , war ein äußerst zahlreicher , indem , nahe an
IM Landwirte aus allen Teilen des KLnigsreichA Sachsen
zu denselben erschienen waren.

Die Vorlesungen boten für alle Beteiligten eine Fülle
des Interessanten und gründliche Belehrung Wer alle bei
der praktischen Anlage der Weiden zu ergreifenden Maß¬
nahmen . Mit besonderem Interesse und größter Aufmerk¬
samkeit wurden die von Herrn Professor Falke unter Be¬
nutzung eines reichen Demonstrationsmaterials abgehal¬
tenen praktischen Hebungen besucht. — Nebenbei ! bot sich
den Teilnehmern Gelegenheit zur Besichtigung des neuen,
mit allen modernen Forschungsmitteln ausgestatteten präch¬
tigen landw . Instituts der Universität Leipzig . Auf einem
an die Vorlesungen sich anschließenden Diskuffionsabend
wurden in lebhafter Debatte verschiedene besonders ! inter¬
essante Fragen behandelt , so vorzüglich die Frage der Zu¬
fütterung des Viehes auf der Weide , die zu dem Ergebnis!
führte , daß im allgemeinen die Ansicht dahin neigte — und
besonders wurde dieser Standpunkt von Professor Falke
vertreten — , wenn die Anlage von Dauerweiden wirklich
durchgreifende wirtschaftliche Vorteile bringen solle, müßte
die Weide in der Lage sein und so gepflegt werden , daß auf
ihr vom 3. tts 4. Lebensmonat an die jungen Tiere ohne
Beifutter zu kräftiger Entwickelung hinreichende Nahrung
finden können.

Es ist zu erwarten , daß in Sachsen die Einrichtung sol¬
cher Kurse zu einer dauernden werden wird , und es ist dies
im Interesse der Vermeidung von Fehlern bei der Einfüh¬
rung eines für die meisten Landwirte vollständig neuen und
unbekannten Betriebszweiges der Landwirtschaft gewiß im
höchsten Grade wünschenswert und auch anderen Gegenden
znr Nachahmung zu empfehlen.

Soweit der Bericht aus der Jll . landw . Ztg . , der aus
-der Feder eines jungen Oldenburgers , eines Sohnes des
Herrn Oekonomierat Qetken . stammt . Auch wir können

solche Kurse sehr gut gebrauchen . Von der landwirtschvst.
lichen Winterschule Wildeshausen sind wiederholt solche
Kurse abgehalten und werden auch noch in diesem Sommer
wieder abgehalten . Die Sommerkurse sind den Winter-
kursen entschieden vorzuziehen . Zwei Tage genügen voll,
kommen.

RuMieb LU junger ASiber aus Sie
WeiSe.

Der große Nutzen, den der Weidegang für die Entwicke¬
lung der zur Aufzucht bestimmten Kälber und des Jungviehs
hat , kommt nicht voll zur Geltung , wenn die Tiere in einem
zu jugendlichen Alter auf die Weide getrieben werden . Kal-
der , die im Lebensalter von drei Monaten oder später aus
die Weide kommen, werden das Weidefutter besser ausnutzen
und aus dem Weidegang auch einen größeren Nutzen ziehen,
als Tiere , die vielleicht schon mit zwei Monaten oder noch
früher auf die Weide gestellt werden . Manchmal werden , so
namentlich in kleineren Viehwirtschaften , die im Vorwinter
oder Mitte Winters geborenen Kälber , die sonst den gegebe¬
nen Verhältnissen entsprechend auch für die Auszucht in Be¬
tracht kommen würden , nur deshalb geschlachtet, weil man
die Futterkasten während der längeren Zeit bis zum Beginn
des Frühjahrs sparen will . Die frühzeitig im Winter oder
doch nicht zu spät gegen das Frühjahr hin geborenen Kälbei
werden für ihre ganze spätere Entwickelung aber aus dem
Weidegang im ersten Lebensjahre viel mehr Nutzen ziehen,
als solche Tiere , die erst kurze Zeit vor Beginn des Weide¬
ganges geboren werden und dann vielleicht schon mit sechs
oder acht Wochen hinaus kommen . Freilich wird dabei vor¬
ausgesetzt , daß den frühgeborenen Kälbern während des Win-
ters und bis zum Beginn des Weideganges eine zweckmäßige
Pflege und Fütterung zuteil wird . Manchmal ist es mit der
Zulassungszeit der Kühe auch so eingerichtet , daß die Kälber
mehr gegen Ende des Winters oder gegen Beginn der Weide¬
zeit hin fallen . Jedenfalls soll den Kälbern , die vielleicht in
etwas zu jugendlichem Alter hinauskommen , bei Beginn der
Weide an dem bisher gereichten Futter nichts abgezogen wer.
den , so daß die Tiere in der ersten Zeit des Weideganges auch
ohne das Weidefutter satt werden . Da es für die vielleicht
noch zu jungen Tiere zuerst gar nicht so sehr auf das Weide-
sutter ankommt , so genügt für diese Tiere für den Anfang
des Aufenthalts im Freien auch irgend ein geeigneter Tum¬
melplatz;

Produktion Ser WnSsrmilch.
Der Professor an der tierärztlichen Hochschuleund Lam

destierzuchtdirektor Medizinalrat Dr . Pusch zu Dresden ver-
öffentlicht in einer Broschüre seine Erfahrungen über „die
Kindermilchproduktion in wirtschaftlicher und hygienischer
Beleuchtung , unter besonderer Berücksichtigung der im Rasse¬
stalle der tierärztlichen Hochschulezu Dresden gemachten Er¬
fahrungen " .

Bei der Berechnung der Herstellungskosten der Kinder¬
milch kommt Pusch zu dem Ergebnis , daß der Rassestall bei
einem Bestände von 15 Kühen mit einem Preise von 25
pro Liter Milch nur die Ausgaben für Futter und Stroh und
etwaige Unglücksfälle im Stall hätte decken können. Denn
bei den heutigen Futterpreisen hielten sich Futterkasten und
Milcheinnahme geradezu die Wage . Wenn man nun auch
annehme , daß der private Milchkuranstaltsbesitzer billiger
arbeiten könne, als ein Staatsinstitut , das zugleich Lehr¬
zwecken dient , fo werde man doch die Herstellungskosten eines
Liters Milch im großstädtischen Betriebe lediglich unter Be¬
rücksichtigung der Ausgaben für Miete , Stallpersonal , Licht,
Wasser , Heizung , Inventar , Reparaturen , Tierarzt , Apo¬
theke, Telephon , Verzinsung , Steuern , Anschaffung neuer
Kühe und Unternehmergewinn auf das Doppelte , also min¬
destens 34 annehmen müssen . Rechne man dann noch
allgemeine Geschäftsunkosten , Reklame , Ausfuhrlohn , Aus¬
fälle durch unregelmäßigen Absatz und dergl . hinzu , so werde
der Milchkuranstaltsbesitzer selbst bei einem Preise von 50 ^

, nicht viel mehr verdienen . Wolle man nun gar verlangen,
^ daß alle Tiere bei ihrer Aufnahme in den Stall und späte,in regelmäßigen Zeitabschnitten tuberkulinisiert und die re»

gierenden Tiere kritiklos entfernt würden , und auch iw
übrigen bei der gesundheitlichen Kontrolle und bei der Milch¬
gewinnung die allerweitestgehenden Forderungen (z . B . be¬
sonderer Melkraum , Sterilisierung aller Gefäße usw .) er¬
füllt würden , dann würde solche Milch , die man geradezu als
„Uebermilch " bezeichnen könnte , nicht unter einem Preise
von 0,80—1 für das Liter ins Haus zu liefern sein, ein
Preis , der naturgemäß viel zu hoch sei. Pusch fährt dann
wörtlich fort : „ Nun gibt es aber viele zuverlässige , in ihre«
Fache tüchtige Landwirte in der Nähe großer Städte , die
gern eine Vorzugsmilch produzieren und sich auch in An¬
sehung ihrer wirtschaftlichen Verhältnisse und ihrer persön¬
lichen Eigenschaften für einen derartigen Betriebszweig
eignen würden , doch können sie ihre Ställe nicht umbauen
und auch auf eine geordnete Düngerproduktion nicht verzich¬
ten , auch nicht die doppelte Anzahl von Schweizern halten,
und daher keine Milch von entsprechender Qualität im Sinne
der modernen Milchhygiene , Wohl aber ein Produkt liefern,
das von unter sorgsamer tierärztlicher Kontrolle stehenden
Kühen , und zwar so sauber und reinlich gewonnen wird , als
es der landwirtschaftliche Betrieb bei gewissenhafter Leitung
nur irgendwie zuläßt . Solche Milch , gut gekühlt und kühl
gehalten , steht in ihrem Werte noch weit über der gewöhn¬
lichen Marktmilch , sie kann für etwa 25—30 F im einzelnen
und 20—25 -Z in größeren Posten in die Stadt geliefert wer¬
den , und würde gerade für die Kinder der minder bemittel¬
ten Klassen von großem gesundheitlichen Nutzen sein, denen
oft eine bessere Ernährung in erster Linie not tut.

Deshalb soll eine fürsorgliche Wohlfahrtspolizei die Ent¬
stehung solcher Betriebe mit allen Mitteln fördern ; das kann
aber nur geschehen, wenn die berufenen Organe nicht mehr
verlangen , als notwendig und in Hinsicht auf den gezahlten
Preis zu leisten ist. Hierbei kommt es auch weniger auf das
Regulativ selbst, als auf die Verläßlichkeit der Unternehmer
an ; denn diese ist viel wichtiger , als eine Menge von Vor¬
schriften , deren Durchführung immer schwer zu kontrollie¬
ren ist.

Indessen darf am Schluffe nicht unerwähnt bleiben , daö
auch die sorgsamst gewonnene Milch ihren Zweck nicht erfül¬
len wird , wenn sie im Haushalte des Verbrauchers in errie
unerfahrene Hand gerät.
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Gummiflußwunden

an Steinobstbäumen werden jetzt gesäubert , — der verhär¬
tete Saft entfernt — und dann durch die Wunde , je nach der

Größe, 2—3 Schröpfschnitte , die 10 em über der Wunde be¬

sinnen und soweit darunter enden , ausgeführt . Die neuen
Wunden nehmen jetzt den überflüssigen Saft in Anspruch,
und der Gummifluß verschwindet . Um dem Auftreten an
anderer Stelle vorzubeugen , ist für die Folge die einseitige
Fauchedüngung zu unterlassen , dem Boden — wenn nicht zu
leicht — reichlich Kalk zu geben. Auch Anwendung von
Schmierseife hat sich als nützlich erwiesen.

Schwache Baumstämme,
die im Verhältnis zur Krone zu dünn bleiben , sind jetzt durch
einen einfachen Längsschnitt durch die Rinde auf der Nord¬

seite des Stammes zu schröpfen. Es genügt , wenn die Rinde
gerade durchschnitten ist.

Kleine Mitteilungen.
Einfluß der verschiedenenBodenarten auf Ertrag und Güte

der Kartoffeln.
Versuche , welche Professor Dr . Marek in Königsberg in

dieser Beziehung anstellte, haben folgende Ergebnisse gezeitigt:
Tonboden liefert hohe Erträge an Knollen und hohe Erträge an
Stärkemehl, doch steht der Stärkemehlgehalt seiner meist zur
Fütterung geeigneten Kartoffeln jenen von anderen Bodenarten
nach. Demselben gehören auch hohe Ziffern von erkrankten Kar¬
toffeln an , ein Umstand, welcher den Tonboden keineswegs als für
Kartoffelbau sicher erscheinen läßt . Sandboden erzeugt kleine,
aber viele Kartoffeln , er ist besonders der Entwickelung der
frühreifen und der Speisekarioffeln günstig, fördert den Stärke¬
mehlgehalt in den einzelnen Sorten und ergibt hinreichenden
Ertrag . Die Gewichtsprozente erkrankter Knollen sind meistens
sehr niedrig . Mithin bietet der Sandboden für den Anbau
der Kartoffeln die meiste Sicherheit.

Inländische und ausländische Schwei,icpreise.
Der Inhaber der bekannten Importfirma Schaub <L Co . in

Hamburg, Leube, äußerte sich in einem Vortrage über die inlän¬
dischen und ausländischen Schweinepreise dahin, daß in Deutsch¬
land voraussichtlichein Steigen der Preise zu erwarten sei , nach¬
dem dieselben seit Jahresfrist niedrig gewesen wären . — In Ruß¬
land sind die Preise für Schweine und alle Arten der Schlacht¬
tiere hoch, auch in Ungarn und Oesterreich, hier als Folge der
Sperre gegenüber Serbien . In letzterem Lande kosten Schweine
geschlachtet nur 36 Mk. für den Zentner . Der Ueberschuß wird
für den Export geschlachtet , wobei als Abnehmer besonders
Frankreich für den Speck und Oesterreich und Deutschland für
Schmalz in Frage kommen . In Italien kostet heute der Zentner
Schlachtgewicht52 bis 58 Mk. gegen 45 Mk. vor wenigen Jay.
ren . In Frankreich herrscht eine außergewöhnliche Teuerung,
in England kosten Schweine frisch geschlachtet mit Kopf und
Füßen 50 Mk. pro Zentner . Dieses war auch der Durchschnitts,
preis im Jahre 1907 in Dänemark, als fast zwei Millionen
Schweine für den Export geschlachtet wurden : jetzt ist der Preis
auf 44 Mk. gesunken . Das hauptsächlichste Ausfuhrland für
Dänemark ist England . Wegen der hohen Futterpreise rechnet
man auch in Dänemark wie in Deutschland mit einer Reduktion
des Bestandes und einem Ansteigen der Preise . In Nordamerika,
wo bis Oktober 1907 die Preise für den Zentner Lebendgewicht
30 bis 34 Mk. betrugen, sind dieselben ans etwa 19 Mk. gesunken.
Die ganze Lage auf dem Weltmärkte Wt in den meisten Staaten
ein bedeutendes Anwachsen der Schwsinepreise und damit der
Schweinefleischpreise erwarten , wovon auch Deutschland nicht
unberührt bleiben wird.

Ueber die Akazienanpslanzung
wird von einem Fachmann dem „Wochenbl. d . landw. Vereins
in Bayern " geschrieben:

Da in der heutigen Zeit unsere Waldböden meistens nur der
3 ., 4 . oder gar der 5 . Bodenbonität angehören, daher in der

Regel sehr arm an mineralischen Bestandteilen und Dnngstoffen
sind, so ist in der Neuzeit der Anbau der Akazie sehr in Angriff
genommen.

Um aber bei der Akazienpflanzung auch wirklich gute Er¬
folge zu erzielen, empfiehlt es sich , im vorhergehenden Jahre
für die für den Akazienbau bestimmte Fläche eine Düngung mit
Thomasmehl und Kainit vorzunehmen. Es richtet sich diese Dü .l-
gung jedoch nach der Beschaffenheitdes Bodens , ob er mehr oder
weniger mineralische Bestandteile oder auch Kalk benötigt. In
der Regel rechnet man auf 1 Hektar bei normaler Bodenbonität
2 Zentner Thomasmehl und 2 Zentner Kainit . Noch zweck¬
mäßiger und sicherer erscheint der Anbau der Akazie , wenn ans
die im Herbst gemachten Pflanzlöcher je ein Spatenstich soge¬
nannter Akazienimpferde gebracht wird , um die in fremden
Boden kommende Akazienpflanze durch den hinzugebrachten
Mutterboden an die Oertlichkeit zu binden. Diese Akazienimpf¬
erde enthält eine Menge stickstoffsammelnder Organismen,
welche , ähnlich wie die stickstoffsammelnden Bakterien bei den
sonstigen Leguminosen, den Luftstickstoff in sich aufnehmen und
den Pflanzen zuführen.

Man unterscheidetzwei neuere Arten der Akazienverjüngung.
Die erstere geschieht auf folgende Weise: Einen ca . 2C—30jäh-
rigen kümmerlichen Akazienbestand setzt man auf den Stock,
läßt aber einzelne Ueberständer zur natürlichen Besamung
stehen . Man macht mittels einer Hacke den Boden wund, in¬
dem man von Stock zu Stock über etwa vorhandene Blößen
Gräben nach allen Richtungen zieht, in welchen der abfallenoe
Akaziensamen ein Keimbett zu seiner weiteren Entwickelung
findet.

Die zweite Art der Akazienonpflanzung soll folgendes zeigen:
Wie im vorgenannten Falle wird ein 20—30jähriger Akazien¬
bestand auf den Stock gesetzt . Es wird nun um jeden Stock ein
kreisförmiger Graben gezogen und die vom Mutterstock auslau¬
fenden Wurzeln glatt abgehackt , so daß sie vollständig vom
Mutterstock getrennt sind und dies an verschiedenenStellen , so
daß genannte Wurzeln gezwungen sind, nach oben zu treiben.
Etwaige Lücken werden mit Akazien ausgepflanzt und mit Jmpf-
erde nnterfüttert . Es empfiehlt sich nun eine nochmalige Dün¬
gung zu gleichen Teilen von Thomasmehl und Kainit . Der erste
rationelle Anshieb hat nach 12 bis 15 Jahren zu erfolgen und
eignet sich derselbe seiner Zähigkeit und Dauerhaftigkeit wegen
zu Weinbergspfählen und Hammerstielen. A. P.

*
Karbolincum im Obstbau.

Eine ungeahnte Aufnahme hat das Karbolincum im Obstbau
erfahren , und seine Wirkungen sind von weitestgehender Bedeu¬
tung, zumal sich dasselbe jetzt überall Bahn bricht.

Im Herzogtum Braunschweig, wo der Obstbau einmal v m
der Regierung selbst stark betrieben wird, indem sämtliche Land-
straßen mit Obstbüumen, in der Hauptsache mit Apfelbäumen,
bepflanzt sind , und wo der Staat auch auf Domänen große Obst.
Plantagen anlegt, wird jetzt ein Gesetz zur Vertilgung der Blut¬
laus entworfen und als einzig wirksames Mittel Karbolincum
bestimmt.

An den Landstraßen wird dasselbe mit großem Erfolg gegen
Blutlaus , Kommalaus, Krebs und vor allen Dingen gegen Fusi-
cladium gebraucht. Ich selbst habe die günstigsten Resultate er¬
zielt. Buschbäume des gelben Belleffleur und der Kanada-Re '-
nette, wie des Schönen von Boscop, waren auf meinem leichten
Sandboden stark von der Blutlaus befallen, eine Bepinselung
mit Schacht's Obstbaumkarbolinenm, Marke X , 30 Prozent sta ;k>
half sofort.

Der Allerweltsapfel Cox ' Orangen -Reinette will sonderbare
Weise in meinem warmen Sandboden nicht gedeihen, er brachte
nur rissige , von Fusicladium befallene Früchte, ebenso erging es
der anspruchsvollen OrleanZ -Reinette ; eine LOprozentige Be¬
spritzung, kurz vor der Vegetation, und eine ZA>rozentige Be¬
spritzung im Juni brachten tadellose Früchte.

Man baut hier viel Stachelbeeren, welche im grünen Zu.
stände in den Konservenfabriken großen Absatz finden. Aber wie

oft ist wohl schon die Ernte in Frage gestellt, wenn der Stachel-
beerspanner sgeomstra xrossnlaria ) sich einstellt und man dis

Raupen abklopfen und mit Kalk bestreuen umß, und trotzdem

nichts erntet . Seitdem ich kurz vor der Vegetation mit lOproz.
Karbolineum und da, wo sich ev . während der Vegetation noch ein

Nest zeigt , mit Iprozentiger Lösung spritze , kenne sch keine

Stachelbeerraupe mehr. Wie bedeutend der Absatz ist , beweist der

Umstand, daß die Firma F - Schacht in Braunschweig im Vorjahre
ca . 250Mi Kilogramm Obstbaumkarbolineum versandt hat und
in diesem Jahre ans das doppelte Quantum rechnet. Der Preis
beträgt pro 100 Kilogramm 28 .tl franko, und es werden kleine
Posten von 5 Kilogramm abgegeben. Ein Versuch ist jedermann
zu empfehlen, und da, wo solche eingeführt werden, werden Unge¬
ziefer und Fusicladium verschwinden.

^Landwirtschaftlicher Aragekasten.
Unkraut . Der rote „Queck"

, daß ist koI ^Zouura
amphibiurn , es gibt nur ein Mittel : Ausreißern Es ist
dies Unkraut dasjenige , was r-m schwersten zu vertilgen ist.
Nur wiederholtes Abhacken fuhrt zum Ziele oder Anbviu
sehr stark bodenbeschatteuder Pflanzen , z . B . KoM, groß¬
laubige Kartoffeln ufw.

Ausrupfen der Federn bei Hühnern . Diese Unart scheint
aus Mangel an Kalk zu entstehen . Je mehr Grün und Kalk
die Tiere erhalten , desto eher werden die Hühner mit dem
gegenseitigen Federausrupfen aufhören.

Alle Anfragen und Einsendungen landw . Inhalts sind an
Direktor Huntemann -Wildeshausen zu machen.

Geschäftliche Mitteilungen.

Der Hausschwamm, jener gefürchtete Schmarotzer unserer
Heimstätten, zeichnet sich hauptsächlich durch zwei Eigenschaften
aus : 1 . durch seine Gcsundheitsschädlichkeitund 2. durch seine
unglaubliche Lebensenergie. Ist irgendwo Haüsschwamm vorhan¬
den, so kann er sich vom Infektionsherd aus in einem Fahre 6 bis
7 Meter weit verbreiten, alles zerstörend, was ihm in den Weg
kommt , da er Mauerwerk ebenso zerbröckelt und zersetzt wie Holz.
Sind mehrere Infektionsherde vorhanden, so kann ein neuge¬
bautes Haus binnen drei Jahren so baufällig sein , daß es nieder¬

gelegt werden muß . Roch rascher geht dieses Zerstörungswerk vor

sich , wenn durch alten Bauschutt eingeschleppt , sich der Feind im

ganzen Hause regt . Am häufigsten zeigt er sich in Balkenlagern,
unter Fußböden und hinter Bretterwänden , welche an eine Mauer
anlehnen . Seinen Wurzeln sMycelien) bieten selbst Steinwände
keinen Widerstand, oft zersetzt und durchbröckelt er solche und be¬

fällt hinter diesen liegendes, bisher gesundes Holzwerk. Die Ver¬
tilgung des HausschwammSist demnach auch eine überaus ' schwie¬
rige . Das Sicherste ist , die angegriffenen Hölzer herauszureißen
und sie durch neue zu ersetzen , die mit einem Schutzanstrich von
Antinonnin versehen sind . Auch zerbröckeltes Mauerwerk mu-ß
herausgeschlagenund erneuert werden. Für Neufüllung verwende
man Zement, der mit 2 Prozent Antinonninlösung angemacht
wird . Eisenträger und eratige Zementfüllung, unter Vermei¬
dung jeglichen Holzes, das zurückgebliebenenKeimen nur wieder
neue Nahrung bieten würde, haben sich bei Hausschwammrepara¬
turen neuerdings am besten bewährt. Das von den Farben¬
fabriken vorm. Friedr . Bayer L Co-, Elberfeld, hergestellte An-
tinonnin besitzt in hohem Grade pilzfeindliche Eigenschaften, so
daß es Neuwuchernngen in mit Antinonnin getränktem Holz oder
Zement nicht aufkommenläßt , alte beim Ueberstreichenbald zum
Absterben bringt . Den gleichen hemmenden Einfluß übt Anti-
nonninanstrich auch auf alle in Brauereien , Brennereien , Mol¬
kerei - und Käsereibetrieben vorkomm enden Schleim- und Schim¬
melpilze, die sofort abgetötet werden. Für 10 Quadratmeter
Holz- oder Mauersläche genügt im Durchschnitt 1 Liter Zprozent.
Lösung.
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Bester
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G. M.

Nr . 241445, Mk. 10.50.
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Katalogs , Prospekte , LesiektigunA kostenlos.

ventscke VVindturbinen - IVerKe
kudolpk Sranns , O. m . b . 8 -, Dresden.

L Sedeilleiillstslrllmittel keeusriol , L
anerkannt bestes Mittel gegen Stiersucht, ansteckenden Scheide «-

'
Katarrh und senchenhaftes Verwerfen der Kühe , sowie gegenKälbrrrnhr.

Preis » Mark «nr unter Nachnahme. — Alleiniger Ver-triko durch
Llism . - pkai ' m. l. sboi ' alol ' ium „ Ssvafiz "

,
Apoliielctzl ' k . 8okosII !copf , küunvken X.

Kauft ileMrkeeurLme i

LetrsiüsmSksr „ Vlvivk"

6rs8MZKer
Qrössts l-sicktrOgigksit.

blsuksts Vsrbssssmngsn.

VMMiM
6 . m . b. bi.

6ernbu !-
§ (Knbsiy

Qatalogs stcr . umsonst.

HoL . Vxv , ^ nvrbaolr L Oo . ,Deld- und Induürisbabnrvsrks v . m. b. A.,vorlmunü, Kapellsnstraßo 8.

2ii u.
bliists:

liompl . kaka-
anlagen für

Iland -. Dkords-
u . Dokomotiv-

betrisb,
^ sivLsll,

vreliscksibsn,
bowriss.

Fabrik : Dortmund -Aaksn.
Islogramm -^ drsÜL : Lslmliiürislris.

7 V

Üastenkipper
ela.

Rollenlager,
neue und gs-

brauobts
lokomotlven,

^ nsckluügleise,
Ausarbeitung

ganrer
bsknprojekte

Sämtlicke krsmrteils auck kür lionkurrenrladrlkats.

tlnerreicLt sirul
LscL 'Lcks

kklügs
Ruck. 8aek var ein Dandmsnn . ^ns
den desckeidensten ^nküngsn dsraus
entwickeltesick seinkieseounternedmeo.
Heute Kat seine babrik über I 300000
Dllügs vsrkaukt, und sine keistuogs-

tLkigkeit von 400 pflügen tsglicd. ?
Kn 6üts und Vielseitigkeit sind seine R

Fabrikats unübsrtrokksn.

ß Ost »17 . ÜLlSHLlLS , iismolingon - Sromon.

ktigimsoliö vsnrin -ljlisi 'Ils IN. b. n., Köln s . klick

AtiiüSi ' Üonrin-Vvi » 8 m . b. kök'Iili -l.iMlibsl 'g
nickt iw NivA Ser Veroiiilstea

^ >— Lsiwill-^rdrikell, llstera
slls Lortsn Ssnrin la l^usIitLt.

stan «rvnso r/c/ > d/rstt an a/s

V ^ ampflinsZokmLZokinkn unl ! I- Okomobilsn
I W aus der babrik von Rusts » , kroetor L Oo. , Dineoln-
I M Unübertroffen an Dinkackbeit der Konstruktion una

Deistungskükigkeit . Restes blaterial . 320 erste Dcms '
19000 Dampkdrssdünasckiinen und 34500 Dokomovus

verkauft , ^ .uslükrlickre Katalogs und Preise durcki

frivllr. Carls , Varel i. 0.
- - Alleiniger Vertreter kür Oldenburg und Ostkrissiand. - ^
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